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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilagc
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Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversitSts-BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerjtratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhons.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: SchriftleittmsK*. 75# w  Fernruf : Berwakrung Nr. 7St
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Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland mouatlich S 5.—: in das übrige
Ausland monatlich L 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, EinzernuLtmer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Komo 52.877.

Wiener Biire r Wien, k.. Nibelungengasse4 (Schillerhofs,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit
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Berlin , 28. Dezember. (Priv .)
Eine wohlinformierte Persönlichkeit äußerte sich über

den Stand der Kontroll- und Räumungsfrage folgender¬
maßen: Die deutsche .Delegatton ist sehr be¬
friedigt  aus Genf zurückgekehrt, sehr befriedigt über
das Erreichte und über die Aussichten auf das noch zu
Erreichende. In der Frage der Abberufung der
K o n t r o l l ko m m i s s t o n und des I n v e st i ga -
tionsprotokolles  hat Deutschland einen vollen
Erfolg  erzielt . Durch die Annahme der von Deutsch¬
land geforderten Abänderungen  des Jnvestigattons-
protokottes hat der Bölkerbundrat sogar seine eigenen
früheren Beschlüsse umgestoßen.

Ueber die Rheittlandränmnng  wurde in Genf
natürlich ebenfalls, und zwar sehr eifrig verhandelt. Die
Verhandlungen zwischen den Außenministern der Lo¬
carno-Mächte vollziehen sich in sehr freundschaftlicher
Weise. Die regelmäßigen Zusammenkünfte in Genf haben
enge persönliche Beziehnngen  zwischen diesen
Staatsmännern geschaffen. Man spricht sich mit rückhalt¬
loser Offenheit aus . Man hat direkt derl Eindruck eines
„Klubs der Außenminister". In seinen Bestrebungen,
die baldige vollständige  Räumung des Rheinlandes
zu realisieren, wurde Dr . Stresemann von Cham-
berlain  unterstützt . Auch der italienische Vertreter
Sctaloja  nahm eine freundliche Haltung ein. Briand
schien bereit, eine Räuinung des Rheinlandes in Etappen
zuzugestehen. Reichsantzenminister Dr. Stresemann be¬
stand jedoch darauf, daß die Räumung ans einmal
vollzogen werden müsse. Auf Grund der Besprechungen
in Genf werden jetzt die diplomatischen Verhandlungen
über die Räumung des Rhetnlandes fortgesetzt.

Einen Hauptpunkt bei den Verhandlungen Wer den
Räumungstermin bildet

die von Deutschland z« gewährende Gegenleistung.
Von einer finanziellen Gegenleistung kann keine Rede
mehr sein. Es wird jetzt eine Gegenleistung ins Auge
gefaßt, die auch dem Gebiete der Sicherheit  dienen
soll. Frankreich  schlägt vor, daß nach Räumung des
besetzten Gebietes eine Kommission  gebildet werde,
dte gewisseK o n t r o l l ü e f u g n i s se ausübt . Der Geist
von Locarno hat sich aber schon so durchgesetzt, daß die
Gegenseitigkeit  der Kontrolle als selbstverständlich
betrachtet wird, das heißt, die .Kommission, die im übrigen
keinen militärischen, sondern zivilen Charakter haben soll,
nicht nur dte Entmilitarisierung der Rhein¬
land  z o n e, sondern auch diejenige der angrenzenden
französischen und belgischen  Gebiete kontrol¬
lieren . Auch auf die Forderung Deutschlands, daß diese
Kommission entweder iiberhaupt nicht im Rhoinlande. son¬
dern in einer neutralen  Stadt , oder sowohl im Rhein¬
lande als auch im franözsischen und belgischen Grenz¬
gebiet ihren Sitz haben soll, scheint Frankreich eingehen
zu wollen. In Kreisen, die der deutschen Regierung na he¬
fteh-:u, hofft Man, daß

am 81. Jänner 1928
die vollständige Rüumung  der Rheinlande voll¬
zogen  sein wird. Der 31. Jänner wird von Deutschland
als großes historisches Datum betrachtet. Am 31. Jänner
1926 erfolgte die Räumung des Kölner Gebietes, am 31.
Jänner 1927 wird dte Militärkontrollkommission Deutsch¬
land verlassen und am 81. Jänner des folgenden Jahres
soll nun das Rheinland geräumt sein.

Auch in den übrigen noch schwebenden Fragen schreitet
die Verständigung  rasch vorwärts . In drei dieser
Fragen ist erst in den letzten Tagen eine Einigung er¬
zielt worden, u. a. über die Frage der vaterländischen
Verbände. In der Frage der Ausfuhr von Industrie-
erzeugnissen,  die als Kriegsmaterial betrachtet wer¬
den, ist England  dem deutschen Standpunkt sehr ent-
gegengekommen. Die Frage der Festungen im Osten
wird wahrscheinlich dem internationalen Schieds-
g e r i cht s h of im Haag unterbreitet werden.

Die innenpolitische Lage.
Reichsantzenminister Dr . Stresemann  hat einst¬

weilen alle seine Reisepläne aufgegeben und wird zu¬
nächst einmal die Lösung der Regierungskrise in Berlin
abwarten . Er selbst hat, wie seine Freunde versichern,
keinerlei Neigung, das Amt des Reichskanzlers zu über¬
nehmen, weil er fürchtet, durch die inneren Fragen von
der auswärtigen Politik abgezogen zu werden. Er würde
es am liebsten sehen, wenn der gegenwärtige Reichswirt¬

schaftsminister C u r t i u §, der, wie Dr . Stresemann
selbst, der Deutschen Bolkspartei angehört, und dem der
Außenminister persönlich nahesteht, Reichskanzler wer¬
den würde.

Einem Vorschlag, der in den letzten Tagen gemacht
worden ist, steht Dr . Stresemann mit Sympathie gegen¬
über, nämlich das gegenwärtige Kabinett  nach links
durch zwei Sozialdemokraten und nach rechts
durch zwei Deutschnationale zu erweitern.
Allerdings sind die Gegensätze zwischen Deutschnationa¬
len und Sozialdemokraten gegenwärtig so schroff, daß
dieser Vorschlag wenig Aussicht hat. durchzndringen. Ob
Relchswehrmlnister Dr . Gctzler  im neuen Kabinett
verbleiben wird, ist ungewiß. Dte bisherigen Regie¬
rungsparteien würden aus seinem Verbleiben reicht be¬
stehen, auch nicht die Demokraten, aber Reichspräsident
von Hindenburg hält an ihm fest.

Die Absicht, nach Oslo  zuvr Empfang des Nobelprei¬
ses zrr fahren, hat Dr . Stresemann nicht ansgegcben, doch
wird er diese Reise voraussichtlich erst im April unter¬
nehmen. Eine Begegnung zwischen Dr . Stresemann
und Mussolini  wird nicht stattfinden, da ja der
deutsche Außenminister auch seine beabsichtigte Reise nach
Italien ausgegeben hat.

Me deutschen Reparationszahlungen.
TU. Berlin , 28. Dez. (Priv .) Zwischen der deutschen

Regierung und dem Generalagenten für die Repara¬
tionen  sind Vereinbarungen über die Verteilung der
dritten Jahresrente  getroffen worden, die einen
für die deutsche Wirtschaft erträglichen Lieserungs- und
Zahlmigslnodins sichern. Darnach sollen u. a- bis zum
25. August 270 Millionen  G o l d ma r k aus der
Beförderungssteuer in monatlichen Raten von 22.5 Millio¬
nen und der Rest am 15. September aus dem Gesamterlös
der Beförderungssteuer bezahlt werden. Der normale
Hanshaltsbettrag von 110 Millionen wird sofort in gleich¬
mäßigen Monatsraten zurückbehalten. Tie zusätzlichen
Haushaltsbeiträge sind ans sieben Teilbeträge von je
18 Millionen und fünf Teilbeträge von je 34.8 Millionen
sestgelegt. Die Zinsen der Jndustrieobligattonen sind
in zwei Raten zu je 125 Millionen zahlbar.

Ae McuuMMn zur Nimm
unseres iirtlMtsleUeus.

Erklärungen des Handelsministers im Naiionalrat.
KB. Wien, 27. Dez. Der Nattonalrat hat heute, nach¬

dem eine große Zahl von Abgeordneten und auch Mini¬
ster Dr. Schürff  gesprochen hatten, die Beratung des
sechsten Abschnittes des Budgets (Handel und Verkehr)
beendet.

Handelslninister Dr . Schürff  wies den Vorwurf, daß
das Handelsministerium untätig gewesen sei, als unbe¬
gründet zurück. Allerdings seien die Möglichkeiten einer
Förderung der österreichischen Wirtschaft nur beschränkte.
Ta die Industrie  hauptsächlich ans den Auslands-
a b sa tz angewiesen sei, habe sich das Handelsministerium
bemüht, durch Vertragsverhandlungen die Exportmög¬
lichkeiten zu stärken und auszuhauen . Der Minister er¬
innerte daran, daß im vergangenen Jahre elf Han¬
delsverträge  abgeschlossen wurden und daß die
Negierung für 1927 aus ihr Programm eine Reihe von
Bertragsberatnngen gestellt habe, die von allergrößter
Bedeutung für die österreichische Industrie seien: darun¬
ter mit Finnland , Estland, Litauen, Portugal und Nieder¬
lande. Der Minister hosst, daß die Verhandlungen mit
der Tschechoslowakei bis 1- März beendet sein werden, so
daß in den Handelsbeziehungen kein Vakuum eintreten
iverde. Mit dem Deutschen Reiche  wurden in einer
Reihe von Verhandlungen der Kreis der einer vertrags¬
mäßigen Regelung unterliegenden Positionen des Zoll-
tartfes  fortgesetzt, erweitert und die bestehenden Ab¬
kommen jeweils den durch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und die handelspolitischeLage notwendigen Abän¬
derungen unterzogen.

Das Handelsministerium war auch bemüht, dem Ex¬
porte aus dem Kreditwege Erleichterungen zu schaffen.
Der Minister erinnerte zunächst an den Plan eines
Exportkreöitfonös,  der aus den Mitteln der Völ-
kevbundkreditveste zu dotieren gewesen wäre. Dieser Plan
sei jedoch an dem Widerstande der Völkerbundkreise ge¬
scheitert. Ein weiterer Plan der Aktivierung einer Kre¬

ditversicherung  gehe dahin, in Zusammenarbeit
mit den beteiligten wirtschaftlichen Körperschaften eine
A kt i e n g e se l l scha f t zu gründen, die dieses Versiche-
rungsgeschäst zu betreiben hätte. Die Verhandlungen mit
den hiesür in Betracht kommenden Versicherungsanstal¬
ten und dem Bankewverbande stehen vor dem Abschlüsse
und es sei zu hoffen, daß dieses allgemeine K'reditversiche-
rungsgeschäft baldigst ins Leben treten und der österrei¬
chischen Wirtschaft großen Nutzen bringen werde. — Was

das Nußlandgeschäft
betrisst, reichen die Bemühungen des Handelsministe¬
riums , dieses Geschäft, das in der gegenwärtig schwieri¬
gen Situation für unsere Industrie von besonderer Wich¬
tigkeit ist, nach jeder Richtung zu fördern, aus Jahre
zurück. Anläßlich der diesjährigen Enguete im Handels¬
ministerium und im Parlament wurden auch das Ruß-
landgeschäft und die Möglichkeiten seiner offiziellen För¬
derung zur Diskussion gestellt und es wurde dabei ziem¬
lich einmütig die Meinung ausgesprochen, daß es für
Oesterreich unmöglich sei, das deutsche Muster einer staat¬
lichen 'IlnssallsHaftung nachzuahwen. Nun habe das
Handelsministerium einen anderen Gedanken verfolgt«
nämlich durch Beihilfe einiger Kreditinstitute, insbeson¬
dere des Dorothenms, des Kreditinstitutes und der Zen¬
tralsparkasse der Gemeinde Wien, einen Garantiefonds,
den Russenfonds,  zu bilden. Auch diese Aktion ist
gescheitert,  weil sich die genannten Geldinst! nie zu
einer finanziellen Mitwirkung nicht bereitfinden wollten.

Ter Minister habe mm im Juli an den Finanzreferen-
ten der Stadt Wien, Stadtrat Bre t tner,  ein Schreiben
gerichtet, worin er die Gemeinde Wien ersuchte, sie möge
sich an der Schaffung des Garantiefonds im Sinne des
sozialdemokratischen Wirtschaftsprogrammes in weitest¬
gehender Weise beteiligen. Stadtrat Breitner habe in sei¬
ner Antwort gemeint, daß in allererster Linie der Bund
berufen wäre, die Mittel für einen solchen Garantiesonds
vereitzustellen. Wien würde sich nicht ausschlietzen, wenn
es gelänge, alle am Russengeschäft interessierten Faktoren
zusamurenzufafsen. Allerdings müßten auch die anderen
Länder und Gemeinden gleichzeitig herangezogen wer¬
den, indem ein zu vereinbarender Prozentsatz der A b g a-
benertragsauteile  der Länder und Gemeinden
einem solchen Fonds zugewiesen würden. Diese Voraus¬
setzung hätte aber die Sache ungemein kompliziert, ja
wahrscheinlich von Haus aus zum Scheitern gebracht.

Jüngst ist dem Handelsressori ein neuer Vorschlag des
Hauptverbandes der Industrie zugekommen, wornach der
Staat das Risiko  des Russengeschäftes übernimmt, in¬
dem er sich bereit erklärt, im Falle eines politischen Um¬
sturzes in Rußland den geschädigten Firmen ein niedrig
verzinsliches Darlehen in der Höhe von 80 bis 90 Prozntt
zu geben. Es sei zu hoffen, daß die Banken ans Grund
dieser Aktion in der Finanzierung der Russengeschäft«
entgegenkommender sein werden und insbesondere sich
zur Hereinnahme von Rutzlandwechseln in ihr Porte¬
feuille in einem größeren Umfange als bisher bereit er¬
klären werden. — Was die

Jndnstriefördcrnng
betrifft, verwies der Minister auf die Maßnahmen zur
Unterstützung  der bestehenden Jndustrieunterueh-
mungen, insbesondere durch den Ausbau des Handels¬
vertragssystems, Gewährung von Zollbefreiungen für
die Einfuhr von Maschinen, die im Jnlande nicht her¬
gestellt werden können, durch das Jnvestttionsbegttnsti --
gungsgesetz, Steuererleichterungen, das Fusionsbegünsti¬
gungsgesetz, durch Erleichterungen bei der Waren¬
umsatzsteuer, Ermäßigung der Luxusstcuer, bezw. Er¬
höhung der Wertgrenzen für diese Steuer.

Was die Frage der Förderung der
Schaffung nener Industrien

durch staatliche Maßnahinen betrifft, wäre, da wir hin¬
sichtlich des Bezuges wichtiger Halbmaterialien und
Fertigware stark vom Auslande abhängig sind, die Aus¬
füllung dieser Lücke durch Schaffung neuer, bisher nicht
vertretener Industriezweige vom Standpunkte der Ver¬
besserung unserer Handelsbilanz sicherlich zu begrüßen
und würde auch dazu beitragen, die Arbeitsgelegenheiten
zu vermehren. Als Drittel einer solchen aktiven Jndu-
strieförderung kämen Steuer - und Gebühreubegüristi-
gungen, ein erhöhter Zollschutz  und eventuell Sub¬
ventionen für  derartige neuentstandene Unterneh¬
mungen in Betracht. Gegen derarttge Maßnahmen
sprächen jedoch Bedenken, da die Kontrolle der Einhal¬
tung der Bedingungen sehr schwierig irnd ein nmsang-
reicher. kostspieliger Apparat nötig wäre. Es würden sich
auch aus handelspolitischem Gebiete gewisse Schrviertg-
keiten dadurch ergeben, daß man bei Abschluß von Han¬
delsverträgen die Interessen der neugeschaffenen Betriebe
oft zum Schaden der alten Industrien berücksichtigen



■̂ Üc Nr . 2v7.

»Eie . ?tn eine staatliche fördern na - er Errich¬
tung neuer Industrien wird nur dann gedacht werden
können, wenn die allgemeine Wirtschasisiage eine Her-
artige ist, -das; den neu errichteten Betrieben für die un¬
mittelbar folgenden Jahre eine entsprechende Sntwick-
lnngsmögs-chleit gegeben ist. Was die

AuLgestaltnug des Reiseuerkehres
»ilbelangt , verwies der Minister ans die Bestrebungen
der Regierung , stell Reiseverkehr durch Aufhebung des
^Sichtvermerkes möglichst zu erleichtern . Die Gerüchts
über einen Verkauf,  beziv . Verpsändnng der österrei¬
chischen Bundesbahnen  bezeichnete der Minister als
völlig aus der Luft gegriffe  n . Im übrigen könnte
eine Verpfändung oder ein Verkauf der Bundesbahnen
nur durch Aushebung des Bundesbachigesetzes oder nur
durch ein neues Gesetz erfolgen, das selbstverständlich die
Zustimmung des Nationalrates finden müßte . Zur Krage
der Kärntner Ostbahn und der

Bahnlinie Landeck- Ried
-gab der Ministe » bekannt , Saft er einen Gesetzentwurf,
betreffend die finanzielle Sicherstellung der Kärntner
Dstbahn und Oberinntaler Bahn (Linie Landeck—Ried)
vorgelegt bähe. Ter Entwurf werde sofort den Minister-
rat beschäftigen Nlld hoffentlich seine Zustimmung finden.
Nach diesem Gesetzentwurf fallen 75 Prozent des Ban¬
kapitals durch Begebung voll Prioritätsanleihen unter
Bürgschaftsleistung seitens des Bundes und des be¬
teiligten Bundeslandes im Verhältnis von Dreiviertel
zu Einviertel und die restlichen 25 Prozent durch Ans-
gabe von Aktien einer für das Bah minier nehmen zu er¬
richtenden Akliengesellschaft beschafft werden , wovon
55 Prozerrt der Bund und 45 Prozent das beteiligte Bun¬
desland und die örtlichen Interessenten zu iibernehmen
hätten . Ter Minister bemerkte . daß die Zustimmung
des °Mini sie rrates zu diesem Gesetzentwurf nur dann zu
erhossett sei, wenn zuvor Garantien dafür geschaffen lver-
den, daß die Regierungsvorlage seitens der parlamenta-
rischeu Parteien und der Länder nicht zum Anlaß der
Aufrollung einer allgemeinen Lokatbahnaktion gemacht
werde. Alle anderen  Lokalbahnprojekte gehören in ein
großes Lokalbahn Projekt.  steWen Vorlage hoffent¬
lich in absehbarer Zeit möglich fein iverde.

Es gelang fodalm der siebente Abschnitt des Budgets
zur Beratung . Mg . Jerzabek  referierte über Heer¬
wesen^ Nachdem der Abg. Deutsch  und Minister
Baugoin,  sowie der Generalberichterstatter Hei nt
gesprochen hatten , war die Debatte über diesen Abschnittbeende  t.

Hieraus wurden die Msämitte Monopole , -Ltaaisdrnk-
kerei, Münzamt , Finanzen , Jinanzgesetz erledigt - Die
Msttmmnng findet morgen nrittags statt . Aus der Tages --
orünung der morgigen Sitzung stehen u. a. das Postipar-
lassengesetz, das Krankenorganisationsgesetz und der
Bericht des Zcntratbgnkuntsrfuchnngsausschusfts.

WM ein irrfinii cttlürtet'Beamter.
Wie wir gestern -berlchtelen , ist der staatliche Förster

Stephan Durchschlag  widerrechtlich als geistesgestört
irr eine beschlossene Anstalt gebracht worden , wo er sich
noch heute befindet . lieber diesen Fall hat die national¬
sozialistische „Kärntner Tagespost"  seinerzeit ein¬
gehend berichtet . Das Blatt beschäftigte sich damals mit
den katastrophalen Uebersthwemurnngen in Slidkärrrten
rrnd behauptete , daß die Ueberschwermnimgen hauptsäch¬
lich infolge der nnrafione -llen Schlägerungen in den Wäl¬
dern der südlichen Bezirke derart katastrophale Formen
annehmen konnten . Das Blatt hatte dann wettere Be¬
schuldigungen gegerr den Landesbarrptrnarni Schnmy rmd
den Landessorstiuspektor von Kärnten Ing . Mayer er¬
höben und behauptet , daß der Vertrag - es Landes mit
Baron Aichelbnrg und der Dranland A.-lh . ein Korvnp-
tionSsall größten Mrßstabes sei. In den Artikeln wurde
daran erinnert , daß der derzeit in der Landestrrenanstalt
befindliche Bezirksförstcr Stephan Durch¬
schlag  schon vor Jahresfrist die Schiebungen ansgedeckt
hatte und aus die Ranbmirtschaft bei der Holzfchlägenmg
bingewiesen habe.

Dllrchschlag hatte damals an die Landesforstdirektion in
Magens »rt eine Eingabe  gerichtet , in der er mitteitte,
daß er es für seine Pflicht halte » die Vorgesetzte Forst-
behörde daraus aufmerksam zu machen, daß bei der Wald¬
schlägerung tm Paternioner Bezirk Md im Rofental ver¬
schiedene Unzukömmlichkeiten vorgekommen sind und noch
Vorkommen. Da er in dieser Eingabe verschiedene Be¬
schuldigungen gegen eine Reihe seiner Vorgesetzten, und
zwar gegen den Hofrat Dr . S chm i e Hl, den Landesregie-
rungsrat Dr . Ritter  und den Forstrat Ntemetz  er¬
hob, wurde gegen ihn bei der Landesforstdirektion eine
Disziplinär u ntersuchung  eingeleitet . Gleich¬
zeitig erhielten die Beamten den Auftrag , gegen Durch¬
schlag die Ehrenbeletdigungsklage einzubringen , da die
Angelegenheit bereits in der Oeffentlichkeit ruchbarwurde.

Durchschlag  wurde vom Dienste suspen¬
diert.  Nun sollen gerade in seiner Abwesenheit in sei¬
nem Bezirk (Padernion , Gail - und Rosental ) große Wald¬
schlägerungen erfolgt sein, für die eine gesetzliche Grund¬
lage gefehlt batte.

Zu einer Erledigung der Disziplinarnniersuchung kam
es nicht, ebenso blieb auch der Ehrende lei digungsprozetz
nn ans ge tragen . Eines Tages wurde nämlich Durchschlag
in seiner Wohnung von zwei Genbarmen verhaftet und
ins Klagenfurter Landesgericht gebracht. Tort wurde er
in einer Gefangenenausseherzelle vom Primarius Doktor
MooSburger flüchtig untersucht , für irrsinnig und
gemeingefährlich  erklärt und noch am selben Tage
in die L a n d e S i r r e n a n st a l t gebracht. Dies geschah
am 9. September 1926; seit einem Jahr befindet sich Durch¬
schlag in der Irrenanstalt , obwohl seine Angehörigen und
Freunde ihn als völlig normal bezeichnen. Alle Versuche,
den Ungllicklichen freiznbekommen , scheitern an den Eni-
scheidungen der Landesregierung , an die die Gesuche ge¬
leitet werden müssen.

Die „Kärntner Tagespost " hatte nun behauptet , daß
Durchschlag non den kompromittierten Beamten mit Hilfe
des Landeshanpnnanus Schnmy beseitigt wurde.

Innsbrucker Nachrichte»
üi- lTMMh.l. l_ _ _ i_

Larrdes-Hauptmann S rhu m y bat nun gegen die .„Kärnt¬
ner Tagespost " die Ehreubeleidignngsklage eingebracht
und gleichzeitig bei der Staatsamvaltschafi die Anzeige
ivcgen Verleumdung erstattet - Die „Kärntner Tagespost"
schreibt dagegen : „Wir werden uns freuen , im (tzerichts-
faal einen prächttgen Waürhci tsbeweis für  die
K'ornwtion in der Landesregierung erbringen zu können !"
Indessen finden in den Bezirken des Reviers Tnrchschlags
B e r s a m m l n n ge n statt , in denen seine sofortige Frei¬
lassung aus der Irrenanstalt gefordert wird.

*

Villach. 26. Dez. (Priv .) Am Heiligen Abend erschien
in der Schriftlritnng der „Kärntner Tagespost " ehre
Gerichtskommission , die eine Hausdurchsuchung vornahm.
Das Blatt bringt die Mitteilung , daß Stephan Durch¬
schlag.  der bisher in der Abteilung für leicht Geistes¬
gestörte gewesen war . in die Abtei ln ng ffir T o b s ü ch iigc
versetzt worden ist.

Das Gesetz über die Organisation der
Krankenkassen.

KB . Wien , 27. Dez. Heute wurde im Nationalrat der
Bericht des Ausschusses für soziale Verwaltung über die
Regierungsvorlage betreffend das K r a n ke n ka s f « n -
o rganisati onsge fe  tz vorgelegt . Es wird darauf
verwiesen , daß neben den Bestimmungen über die äußere
Organisation und die Regelung der territorialen Fragen
auch die der ürneren Organisation aus der Regierungs¬
vorlage über die Arbeiterversicheruug in das Gesetz über¬
nommen wurden , also die Bestimmungen über die Ver-
stcherimgsträger , die Berivaltungstörper , die Wahlen,
die Satzungen und die Aufsicht.

Der Bericht hebt hervor , daß die Kasse » typen  der
Regierungsvorlage unverändert  beibehalten und die
E r b a t t n » g der bestehenden Berc inskrmAenkassen und
die Möglichkeit der Neu errichtnug  von solchen be-
schlossen wurden . Derr K a s s e n a n g e st e l l t e n wurden
weitgehende T i cher -ungen  gewährt und gegenüber der
A erz te scha s t heroorgehöben , daß chren Wünschen drrrch
die im Jämrer einzubrrügende Krankenversiärernngs-
noveile , die gleichzeitig mit dem 'vorliegenden Gesetz am
1. April 1927 in Kraft treten soll, entsprochen wird . Weiter
rvird betont , daß durch die Einführung der DeEWriS-
rvahl und das Bertretnngsverkilltuis tu Verivaltungs-
körptcrrr und lieberwaarlrngkansfMsserr den Grundsätzen
der Demokratie Rechnung getragen rvirrde.

Durch das vorliegende Gesetz sollen kleine und
le i sin ngs nn fähige Kaffen beseitigt  rrnd durch
eine Reform der Verwaltung eine Verminderung
der Kosten  lrerbeigesithrt werden , so daß cs einen
leistungsf «higen Unterbau für die A rb e i ter -ve  r-
siche  nt n g schassen werde.

Wiener Lonötaq.
KB . Wien , 27. Dez. Der Wiener Landtag hat heute in

erster und zweiter Lesung das Fürsorgeabgabegesetz an¬
genommen , das eine H erabsetzung  der Fiirsmge-
abgabe um ein sechzehntel Prozerrt aus vier Prozentvorsieht.

Der Wiener Gemeinderat setzte nachmittags die durch
die Feiertage unterbrochene Spezialdebattc über das Ka¬
pitel Finanzen des nächstjährigen Voranschlages
fort , wozu, wie bereits gemeldet , wieder eine Reihe von
chnstlichsozialen Rednern vorgenrerkt ist.

M MM» in MeHnn.
Albt », 28. Tcz . (Priv .) Die Gerüchte , wonach sich' eine

nerre O f f i z i e r s b c w e g n n g vorbereitet , haben sich ver¬
stärkt . Gesterir bestätigte in der Presse ein hoher Offizier
diese Gerüchte , indem er gleichzeitig seine Kameraden
dringend bat, endlich die Taktik der Unruhen auszngeben,
die für das Land von verhängnisvollen Folgen begleitet
gewesen sei. Er ersucht die Parteichefs , mit aller Energie
gegen die Führer der Bewegung vorzngehen , aber diese
Führer bereiten unter dem Vorwand , daß die Republik
bedroht sei, durch die beabsichilgte Wiedereinstellung von
hundert ehemaligen royalistischen Offizieren , die von der
Repriblik ans dem Heere entlassen worden waren , die
Wiedsranfrichinng der Militärdiktatur  und den
Sturz des parlamentarischen Systeines vor.

Inzwischen ist in T a l o n i k i ein Untcrle u t n a n t
verhaftet  worden , der seine Kameraden zur Ultter-
zeichnung des Protokolles , das sich ans die beabsichtigte
Bewegung bezieht, veranlaßt hatte.

Kommunistisches Komplokt in Litauen.
Vier « ommunistenfiihre » hinge richtet.

Kowuo , 28. Dez . (Priv .) Das gesamte Redakfionsper-
sonal des hiesigen kommunistischen Tagblaites wurde ver¬
haftet . In den letzten Tagen wurden etwa 399 K o m m u--
nisten  in Haft genommen . Ans den beschlagnahmten
Dvkllmenten geht hervor , daß die Konrnninisten am 1. Mai
nächsten Jahres einen Umsturz  in Litauen planten.
Gleichzeitig sollte ein kommunistischer Putsch in Lett¬
land und Estland  stattfinden.

In der außerordentlichen Sitzung des litauischen
Kriegsgerichtes  wurden vier Kommunisten¬
führer,  die den Putsch inszenieren sollten , zum Tode
verurteilt . Das Urteil wurde bereits gestern früh v o l l-
str « ckt.

M 8WWW»er„Jnnsörntfer MriM"
3osef Aichner , Gemischtwarenhandlung,

Amthorstratze.

Dienstag , den 28. Dezember 1926-

MililmW Snteruentian der Sminiattn 6toatn
in Si tnrnonn.

Im Mai &. I . bat sich in Nicaragua  eine - Gegend
regierung gegen den von den Vereinigten Staaten aner¬
kannten Präsidenten D ra z gebildet , rrnd zwar unter dem
ehemaligen Vizepräsidenten Sacasa mit dem Sitz in
Puerto Cab « zas.  Präsident Diaz hat daraufhin
wiederholt Ae Bereinigten Staaten itm Hilfe
gegen die Ncbenregiernng gebeten . Nunmehr haben sich
die Bereinigten Staaten zu dieser Hilfe entschlossen und
am W. Dezember zunächst in Rio Grande an der Ostküste
Nicaraguas ein Marinedetachement gelandet.
Der Oberkommandierende der amerikanischen Flotte im
Karibischen Meer , Admiral La tim er , hat sich daraufhin
nach Puerto Cabezas  zur Nebenvegierung begeben.
Die Landung der Truppen wird von den Vereinigtelr
Staaten mit der znnelmrenden Spannung  zwischen den
beiden Regierungen in Bene  zuelabegründet , die einen
bewaffneten Schutz für die in der Gefahrenzone ansässigen
amerikanischen Siaatsbitrger erfordere.

Eröffnung der Feindseligkeiten.
KB . Paris , 27. Dez . „Chicago Tribüne " meldet aus

Nicaragna:  Die gelandeten Marinesoldaten hoben
das Feuer ans die aufständischen Truppen erösfnei, die
sich weigerten , Puerto Cabezas  zu räumen.

Anrerikas Flotten banpläne.
KB . Westchester (Pennsylvania ) , 27. De-z. Der Vor¬

sitzende des Marineausschusses des Repräsentantenhauses
erklärte , die Bereinigten Staaten müßten , nachdem sie hin¬
sichtlich der Marine stärke an die dritte  Stelle ge¬
rückt sind, eine neue Flotte  bauen . Als Kosten des
Baues gab er 499 M i l l i o n e n D o l l a r an.

Die Wirren in Uruguay.
KB . Paris , 27. Dez . Nach Meldungen aus Monte¬

video hat die Garnison von San Pedrido  mit
den Aufständischen gemeinsame Sache  gemacht.

lagesimigkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 28. Dez. Auch gestern war ein klarer schöner
Wintertag , die Kälte ist etwas zurückgegangen . Heute früh
zeigte das Thermometer 8 Grad Kälte.

Bregenz , 27. Dez. Heute gab es bei sehr fühlbarer Kälte
einen klaren und schönen Wintertag . Um 8 Uhr früh
zeigte das Thermounter 12 Grad rmter Null , es stieg
gegen Mittag ans minus 6 Grad und siel wieder am
Abend ans minus 8 Grad bei vollkommener Windstille
während des ganzen Tages.

Salzburg , 28. Dez . Temperainrsteigernng , heute mor¬
gens — 5 Grad.

München , 28. Dez. Nachlassen des Frostes.
Bozeu . 28. Dez . Schönes Wetter , Tempemtur 0 Grad.
Wie », 38. Dez. (Priv .) Wettervorhersage:  Wär¬

meres Wetter und Niederschläge bevorstehend , im östlichen
Gebiete von Oesterreich noch Frost , ans den Bergen
Stürme und starke Temperatnrzunahme.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatorimtts i»
Innsbruck.

Am 27. d. M .. 14 Uhr : Lnftdrnck 713.6 Millimeter , Tem¬
peratur —5.5, Feuchtigkeit 72, Wind 0, Bewölkung 2.

Am 27. d. M -, 21 Uhr : Luftdruck 713.8 Milltnreter , Tem¬
peratur —7.6, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung 0,
höchste Tetuperatur —5 Grad.

Am 28. d. M .. 7 Uhr : Luftdruck 713.2 Millimeter . Tem¬
peratur —8.9, Feuchfigkeit 199, Wind 0, Bewölkung 19,
niedrigste Temperatur —lo Grad , Niederschlagsmenge 9,

Verkehrsstörungen im Bayerischen Wald.
KB . Mönchen , 27. Tez . Im Bayerischen Wald hat hef--

tiges Schneetreiben  schwere Verkehrsstörungen zur
Folge gehabt . Die Straßen sind teiln >eisc zwei Meter hoch
verweht , so daß mehrere Ortschaften von jedem Verkehr
abgeschnitten sind. Alle Kraftwagenlinien im Bayerischen
Wald haben den Lterkehr eingestellt.

Kälte am Rhein.
TU. Köln , 28. Dez . Der Rhein  und seine Nebenflüsse,

besonders die Lahn und die Ntosel, fiihreri seit gestern
starkes Eistreiben , so daß teilweise der Schiffsver¬
kehr  e i n g c st e l lt  werden mußte . Einzelne Schiffs¬
brücken  mutzten wegen des Eisganges bereits in die
Winterhäfen in Stcherhcit gebracht werden . Bet mchal-
tender Kälte ist mit dem völligen Erliegen des Verkehrs
zu rechnen. Auch im Westerwalde hat außerordentlich
starkes Schneetreiben eingesetzt, so daß Bahnstrecken und
Straßen mit Schneepfliigen frei gemacht werden mutztem

Frost nnd Sturm in Spanien.
TU . Madrid , 28. Dez . Durch den starken Frost in den

Orangenhainen von Val encia  ist großer Schaden
, angerichtet worden . Der heftig wütende Sturm  ritz

einen Zirkus  auf . Zählreiche Löwen und Panther
brachen ans,  konnten aber , durch den Schnee geblen¬
det, von den Wärtern wieder eingefangen werdem Die
Züge nach Barcelona blieben im Schnee stecken. Es wird
jetzt ein Nachlassen der Kälte gemeldet.

5 Schnee stürme in New york.
TU . Newyork , 29. Dez. Ein schiverer Schneeftnrur über

Newyork hat zahlreiche Verkehrs Unfälle ver¬
ursacht. bei denen neun Personen getötet  und 20
verletzt wurde ''

+ *
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Eine Maschinenfabrik durch Fener zerstört.
Tit. Glcirvitz, 28. Dez. In Bielitz wu-rdr eine große

At a schi n e n s a b r i l , die 809 Arbeiter beschäftigte, durch
ein Grotzfeuer vollständig vernichtet-  Zwei
Jeirerwelhrleute erlitten schwere Verletznrvgen. Der Scha¬
ben geilit in die Millionen . Etwa 400 Arbeiter werden
arbeitslos.

*

* Die verschnupften Bayern . Wer vor den Weihnachtsfeiertagen
die „Münchner Neuesten Nachrichten" genau verfolgt har. wird
darin auf lange Spalten gestoßen sein, denen Ueberschrtft kurz und
bündig „Die Zu gs p i tzb ahn"  lautete . Di« sachlich gehaltenen
Ausführungen des Verfassers gingen dahin, die bayerische Oefsent»
lichkeit, voran die Rvgiermig. non der dringenden Notwendigkeit
zu überzeugen, - aß, zum höchstem Gipfel Deutschlands, zur Zug¬
spitze, auch eine deutsche  Bahn «mporsühren müsse. Es ist be-
greMch, daß die Erfolge der österreichischenZugs,pitzbahn den
Bayern , voran den Garmifch-Partenkirchnern , in die Nase gestiegen
sind: ihr Versäumnis kam ihnen fetzt erst ganz zum Bewußtsein,
als die Tiroler , in lobenswerter Ilnternehinunaslust , von ihrer Berg,
fiation aus einen Tunnel ,>um bayerischen Platt vorzutreibcn be¬
gannen . Am 18. d. M . brachte ein bayerisches Blatt «inen Mahnruf:
„Durch den Tunnel Tirol—Bayern würde die Tiroler Bahn -den
doppelten Wert gegenüber jetzt gewinnen: umgekehrt würde mit
der» Tiroler Tunnelbau jeder geplanten bayerischen Zugspitzbah»
die Basis entzogen werden. Der Tunnel wäre dos Grab der baye¬
rischen Zugspitzbahn". — Man fürchtet heute m Bayern , daß
Garmisch-Partenkirchen durch das aufstrebende Ehrwaild in Tirol
sozusagen kaltgestellt wird, wenn nicht sofort der Bau einer dauert,
schon Zugspitzbahn durchgesülrrt wind, und man erblickt in einer För¬
derung der Tiroler Interessen, dir sich setzt aus den Durchstich zum
Platt , einem Eldorado der Skifahrer , konzentrieren, eiire vater-
ßmdsfeiiMiche Tat . Die Frage , ob Bayern über einen, durchführ¬
baren und wirtschaftlich sicheren Plan , eine Zugspitzbahn zu bauen,
verfügt, wird mit Ja beantwortet . Das alte Projekt Eathrein fall
abyelehut werden, heißt es, der neue Plan rechnet mit einer Seife
schweb cbahn vom Eibsee aus , der mit Garinisch-Partenkirchen durch
®iki:  Kvoftwagen verbunden werden soll. Die Lösung dieses Pro¬
jektes wird auf 3.8 -Millionen Mark veranschlagt. — Nach dem Bau
dieser Bahn würde einer Interessengemeinschaft mit der österreichi¬
schen Zugspitzbahn, wie man in Bayern glaubt , nichts um Wege
stehen.

* Beim viehtrieb schwer verunglück«. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Auf tragische Wĉise verunglückte dieser Tage -der Landwirt
Ernst S cho b l o ch in Doge  l st c i n bei Lindau. Er war einem
anderen Landwirt behilflich, dessen Stier zur Körung nach Hoyren
zu bringen und führte das Tier . Unterhalb des Hayerberges kam
dein Transport ein Autobus entgegen, der aber auf Zuwinken sofort
langsam fuhr und dann auch aichielt. Das Tier war aber durch das
Geräusch schon aufgeregt und versuchte, sich loszu,reißen. Dabei
drückte sich der Stier an die dort befindliche Hecke, wobei Schabte ch
mit seiner Hand so unglücklich dazwischen geriet, das) lfhm der klein«
und Rtngsiüger der linken' Hand vollständig w e g g e r i s se n und
der Mittelfinger zerfetzt  wurde.

* Bor großen Berändcrnngen aus dem Wiener Reali-
tätennwrkt. Wien,  27 . Dez . Schon seit «stneinhaW
Jahren hänfen sich in Wi e n die Zwangsversteigerungen
voll Häusern. Nicht selten sind die erstell Feilbietungen
resultatlos verlaufen , da sich nicht einmal für das Mn-
destangebot ein Interessent gemeldet hat. Bei nicht weniger
als 40 Prozent aiM Versteigerungen mutz eine zweite
Schätzung vorgenommen werden, nur das Objekt an den
Mann zit bringen . Die Zahl der zwangsläufigen Häuser-
versteigernilgen wird indes im nächsten Jahre noch be-
öenst'nd in die Höhe schnellen, da, wie die „N. Fr . Pr ."
berichtet, weit über t au sen & Bienet Häuser  aus-
geboten werden. Als Gläubiger treten vielfach Provinz¬
sparkassen auf. Von deir letzten Versteigerungen hat die
des Hauses Schurerlirrgplatz 3 nicht nnr deshalb., weil
StR . Breitner eine der Wohnparteien ist, viel Interesse
erweckt. Der ehemalige Besitzer Heller  nannte früher
zwölf Wiener Häuser sein Eigen , die er bei Provinzsxar-
kasseil, besonders bei der Sparkasse der Stadt Retz, be¬
lehnte. Die Zinsen für diese Darlehen sind zeitweise auf
30 Prozent gestiegen. Das Haus wurde von der Retzer
Sparkasse als dem Hanptglänbiger um 164.000 8 erstan¬
den, doch hatte der neue Käufer 170.000 s auf das Haus
geborgt. Sogar zwanzigfgcher Hausbesitzer in Wien war
I . W a chs, der die Häuser in und nach der Inflation er¬
worben hat. Zwei davon in der Hörlgasse und Wiesin-
gerstratze sind bereits versteigert, zwei weitere in der Liech-

tensteinstratzeund Breitegasse folgen nach. Ein Haus in
Wien heute freihändig zu verkaufen, ist eine Seltenheit.
Dabet verlangt man heute 20 Prozent des Borkriegswer-
tes für ein Hans , in Berlin ist man zur Zeit der stärksten
Depression, die nach der Inflation eingesetzt hat, sogar bis
ans 5 Prozent herabgegairgenl allerdings war der Verkehr
dort jederzeit sehr rege. In Wien sind aber nicht nnr
Zillshäuser , sondern auch sehr viele Billen im Cottage und
Hietzing, die infolge der hcchenW o hnb a u ste ner ent¬
wertet sind, billig zu verkaufen. .

* Schwere Anschuldigungen gegen einen Fabriks¬
direktor. Krems,  28 . Dez. Im Mittelpunkt einer gro¬
ßen Affäre steht der bisherige Direktor der Teigwaren-
fabrik Archeru. Slbne , Jiüann P i chl e r. der der Brand¬
stiftung und des Betruges verdächtigt wird.

* Ein teures Strandbad. Baden,  28 . Dez. In der
gestrigen Gemein üe ratsli tzung wurde u. a. mitgeteilt , dah
das Badener Strandbad 33 Milliarden  ge¬
kostet habe. Die Sitzung nahm einen sehr  st ü r m i sche n
V e r l a u f. lieber Antrag des Bürgermeisters K o I l -
mann  wurde die Ausnahme eines Darlehens von
26 Pi i l l i a r d e n mit der notwendigen Zweidrittel¬
mehrheit beschlossen.

* Brand im Prager Messegebände. Prag,  27 . Dez.
Heute früh brach irn neuen MesscgebäuHe durch tleber-
heizung eines eisenien Ofens ein Brand aus , der sich mit
großer Geschwindigkeit ausbreitete und bald das Dach
ergriff. Der Brand konnte von der Feuerwehr bewältigt
werden. Der Schaden von 100.000 Kronen ist durch Ver¬
sicherung gedeckt.

* Eine Hans -Müllcr -Prcmierc in Wie«. Wien,
28. Dez. In der Weihnächtsivvch« ist zur Wiedereröffnung
der Neuen Wiener Bühne ein neues Drama von Hans
Müller „Menschen ohne Erde" uransgeführt worden.
Ein Stück voll ernster und aktueller Probleme — ein
Judemstück. Es bat den Ehrgeiz, an die brennendste Frage
zu rühren, sein Für und Wider in die Wagschale zu wer¬
fen : die Heimatlosigkeit der Juden  soll auf-
ge,zeigt, die Erfüllung und Erlösung im Zionismus , in
der Heimkehr auf alten Boden gewiesen werden. Nicht
allen freilich. Tenn die Inden dieser Zeit sind nicht auf
einen Typ festzulegen, und Müller , um Farbigkeit, um
Wahrheit und Klarheit bemüht, spiegelt eine Vielheit von
Menschen, von Charakteren, von Gegensätzlichem und
Widerstreitendem, mit so zu seiner TRse zu konnnen:
Heimkehr . . . Die Uraufführung fand lebhaften Beifall.

* Ein aufsehenerregender Buchdiebstahl. Aus Paris
wird gemeldet: Im Polizeikommissariat des Pantheon-
viertelö erschien vor einigen Tagen ein Antiquar und er¬
stattete die Anzeige , datz man ihm ein wertvolles Buch
aus der bekannten Bibliothek Sainte -Genevieve — ein
mit wertvollen Miniaturen ausge statte tes Manuskript
aus dem 15. Jahrhundert — zum Verkauf angcbotcn
habe. Znr allgemeinen Verblüffung ermittelten die Er¬
hebungen, daß der Täter mit einem der Konservatoren
der Bibliothek identisch ist, der auch verhaftet wurde.
Man glaubt jedoch, daß er den Diebstahl in einem plötz¬
lichen Anfall von Geistesgestörtheit  begangen
habe, da er sich nicht einmal die Mühe gegeben hatte, den
BibliotheksstempLl aus dem Buche zu entfernen, so daß
der Antiquar sofort Wer die Herkunft des Werkes im
klaren war, Der Ministerrat , dem diese pernliche An¬
gelegenheit angesichts der Schwere des Falles und der
Person des Täters unterbreitet wurde, hat die vorläufige
Ueberweisung des Konservators in eine Irrenanstalt
an ge ordnet.

Schöffengericht Feldkirch.
Feldkirch. 27. Dezember.

. Wegen mehrfacher Diebstähle stand Li« L7jähr!ge Hermine
Haselbück aus Am st eiten  vor dein Schösfentgericht. Sie war
lmgsttagt» weil sie im Juli in Feldkirch  einen Kaffer und im
August einer pnifle in Vor kko st er nach Einbrecher: einen
Geldbetrag von 16.80 Rentenmark, sechs Schilling, ein Armband,
«ine,Anzahl von Gebranchsgegenstmrdenund auch Frauenunterkleider

: Dis NwHdulb schafft Illusionen und Trümmer anstatt Wahr- *
* heilen. Alp honse de Lamartine. «
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MWMM.
.Humoreske von doseja Retz.

Die Kurmusik spielte, 'die Leute tranken ihren Brunnen , spazierten
ans und ab, blieben stehen, kauften, schalten, schwatzten und lachten.
Mitten in dein Getriebe, lässig gegen einen Baum gelehnt, stand
ein Mann . In jeder Hand hielt er ein winziges Etwas , daß sich
selbständig bewegte: Hunde, Ansätze zu Hunden, denn sie waren ,so
klein, daß sie wie Scherzarttkel wirkten. Ob sie hübsch waren oder
häßlich, rassig oder rasselos, jedenfalls waren sic „süß". Das sagten
besonders die Kinder, die immer recht schnell von den Erwachsenen
atu Huüdemaim vorbeigeschoben wurden , lind gaiiz besonders sagten
es die drei Kinder Eva, Nora und Harro . Sie sagten es jeden
Morgen aufs neue. Aber die Mama wurde dann plötzlich hart¬
hörig. Ja , sie hörte cs nicht einmal , daß das „süß" sich zu „wonnig",
.Himmlisch" und ,tzl»m Sterben " steigerte. Dieser „zum Sterben
wonnige, himmlisch«, süße" Ankerplatz der Kinderschn sucht nun war
«in kleines weißes Wollknäuel mit ichwarzeii Köpfchen und einem
Fragment von Schwanz. Cs sah genau ans wie jene Hündchen, die
man in Sptelzsugläden kauft, die keine Hundesteuer kosten und die
die Teppiche sauber hallen . „Der!" sagten die Kinder, und die drei
Zeigefinger stachen ihm beinahe seit« blanken Schuhk>nopsaugen
aus . Der Hundemann verhielt sich passiv, er kannte seine Kundschaft.
Cr lag malerisch gegen den Baum gelehnt, der mitleidsvoll di«
Mängel seiner Erscheinung überschattete, und drehte das Soll»
knäuel auf feiner Hand so, daß man nur die schönere Front und
nicht die etwas zu kurz abgehackte Kehrseite zu sehen bekam.

Endlich wurde es der Mama zuviel, sie sagte: „Gut, kaust ihn
euch." Das war grausam, denn die Mama wußte ganz genau, daß
so ein Wall knäuel dreißig Mark kostete, und welckzes ihrer Kinder
besah dreißig Mark ? Nicht einmal zwanzig — nicht einmal zehn.
Aber die Mama hatte sich verrechnet. Sie hatte nicht an Harros
Geburtstag gedacht, den er vor vierzehn Tagen gefeiert, und zu
dem er vom Papa , Großpapa , Onkeln und Tanten statt der üblichen
Eisenbahnen, Baukästen und Pferdeleinen Geld bekommen hatte,
wegen der „Steuer ". Es reicht«, und di« Kleinigkeit, die noch am
Hund fehlte, mußte — o Triumph — di« Mama selbst, und zwar
für ,pvohltätige Zwecke" bezahlen.

An einem schönen Atorgen, als die Mama nichts ahnend im
Schaukelstuhl die „Abenteuer" des Herrn von Ebenhausen verfolgte,
winselte es ^draußen vor der Stubentür , und herein schob sich etwas
Winziges, Schwarz -weißes, das plötzlich zu laufen anfing, als wenn
es ausgezogen wäre . Hinter ihm erhob sich das Jndiattevgejchvei:

„Wir haben ihn — wir haben ihn !" — Der Herr van Ebenhausen
ftöl in das Apfeigeice, das noch vom ersten Frühstück zurückgeblieben
war . Die Mama stand da wie der Gyzengel mit dem seurlgen
Schwerte, während der Schmikelstühl sich hinter ihr überschlug. —
„Wo kommt der Hund her ?" Tragfc der feurige „Engel." „Vom
Hundemamn!" erklang es dreistimmig. „Tragt ihn wieder weg, ich
bezahle ihn mcht." ' „Ist schon bezahlt!" „Wer hat das Geld
gsgisben?" „Wir !" „Wieso?" „Papa , Großpapa , Onkel Max, Tante
Frieda, " wurde zusammengerechnet. „Und für wohltätige "Zwecke"
kam noch «in triumphierendes Stimmchen nach.

Die Mama war geschlagen, sie hob den Herrn von Ebenhansen
aus den: Apftlgelee, 'stellte '.den Schaükelstuhl aus die Beine und warf
ihr Trio samt den Zuwachs h-mms. -

Das Wollknäuel wurde „Mola " getauft. Warum ? Wer ahnt die
poetischen Sehnsüchte einer Dreizehnjährigen?! '

„Nora wollte es," entschuldigte» die beiden Kleinen, „wir hatten
ihn ja lieber Stöpsel genannt". —

Ader Nora machte Mdichte und so ordnete man sich ihr unter,
llebrigens war Mola ein „Er ".

Viola kostete auf d̂er Heimreise viele Strasgelder und Extmbilletts.
Aber das Schlimmste lag schon hinter ihm. Er hatte die sämtlichen
Tischdeckenßransen der Villa Quisisana abgefressen, gar nicht zu reden
von -den zckrtjarhigen Teppichen!

Die Mama 'schalt auf ihn in allen Tönen, als sie nach Haust kam.
wo er dem Papa vorgeführt wurdü. Wer wollte es ihr verdenken?

Der Papa sagte mir : „Dafür hätte er schöner sein dürfen."
Viola mteressierte sich nach wie vor für Tischdecken, Sofadissen und

Teppiche, ^auch Pantosselkappen fand er äußerst Mittet . Er war
wirklich eine schlimme Plage . Nur die .Kinder liebten ihn unentwegt.

Doch die Katastrophe ka-m. Eines Tages nahm die Mama ein
Bad. Wolä, ganz und gar in das Frottiertuch verlebt , /hätte sich
ungesehen eingeschlichen. O, was für eins fesselndeE-rschsinüng war
doch .der schwimmende Schwamm! Kurz entschlossen.trennte stch Biala
vor: feinem Badetuchzipsel, nahm einen kleinen Anlauf und stürzte
sich mutig in die Flut des warmen Bodewajsers. Aber o weh! In
der Wanne befand sich schon die Mama , bie für mrtbadenÜe Hunde
keine Neigung .zeigte. Sie erholte sich nur sehr langsam von dem
Schreck, viel langsamer als Viola von der Strafe erreicht wurde: Cr
flog. Die Kinder weinten. Nora sagte: „Er . kann nicht länger im
Haus« bleiben, Mama geniert sich vor ihm, bedenkt doch nur , er hat
sie im Badewasier gesehen!" — Und dann versprach sie den Kleinen
ein Gedicht, das „Iln Viola" heiße» sollt«. Da versiegten die Tränen.

Viola kam zu einer alten .Frau , die früher das Kindermädchender
Mama gewesen war und von den Kindern „Frau Kindermädchen"
genaniÄ wurde. Sie wohnte auf dem Land«, wo er sich auslausen
konnte und gute Lust hatte, wie Mama versicherte. Das Gedicht
„An Viola" war auch fertig, aber es konnte die Kleinen über den
Verlust nicht ganz hftnvegkrösten. j

stahl. In Radfladt  stähl sie ihrer Dienftgeberm im Monate
August zwei Leintücher imd einer MitbeRenststen Hemden und
Strümpfe.

Die Angeklagte ist des Kofterdiebsüchles in Feldkirch sowie des
Embruchdisbst-cch'les in Vorklostsr geständig. Jene Gegenstände, dm
in Radstadt abhanden kamen imd bei ihr vorgesunden. wurden, habe
sie nicht entwendet, sondern dürste sie diese aus Versahen mit¬
genommen haben. Das Urteil lautete ans zwei Monat«  schweren
Kerker.

Im Monate November erschien bei einem Bauern in Dorn¬
birn  ein unbekannter Bursche, der sei'nen Namen nicht nennen
wvllrs, sondern erklärte, ihn habe ein gewisser Keller.  Fleisch¬
hauer aus der Schweiz, zu chm geschickt, damit er etwas GsM> für
Keller auftreibe. .Keller, der dem Bauern bekaimt war , weil er chm
Fahrräder verkanst hatte, stellt« diesem Burschen «inen Zettel über
100 8 aus . auf Gimird dessen er ihm den genannten Betrag aus»
folgen sollte, den «r dann ' später rückerstatten werde. Er benötige
diesen Betrag deshMb, wsil er geg-enwärttg aus dcan Spftole in
Feldkirch entlassen worden sei. Der Bursche zeigt« dem Bauern auch
ein Fahrrad , das er ihm als Pfand überlaste.

Der Bauer folgte aber dem Burschen nur «inen Betrag vm
ly 8 aus , mit dem sich dieser unter Mitnahme des Fcchr-rades ent¬
fernte. Das Fahrrad warf er auf dem Wegs nach Hauselstaudev
über die .Straßenböschchig. wo «s dann später von Passanten ge¬
funden wurde. Vieser Bursch« wurde später in der Person des
Mjährigen Peter L eck) t a l e r aus Innsbruck  au «geforscht und
in L a n d « ck verhaftet. Bei seiner Dernchmung gab er an, daß . er
der Zettel, den er dem Bauern vorwies , tatsächlich von Ernst Kon»
rad Keller aus der « chweiz erhalten habe, der ihm schon seit län¬
gerer Zeit ,bekannt war . Keller wollte ihm mir bei dem Bauern in
Dornbirn , der ihm bekannt sei, Geld oerschassen. Das Fahrrad , das
er dem Bauern zeigte, habe er kurz vorher in einem Hause ■in
Dornbirn aus ü-s-m' Hausflur entwendet, der Eigeittüi:wr sei chm
nicht bekannt. Der Ponvand , Keller fei im Spital m FeldÄrch, hob«
er nur 'deshalb gebraucht, mn leichter Geld herauslocken zu können.

Das Schöftengericht verurteilte den bereits vorbestraften Ange¬
klagten zu sechs Monaten  schweren Kerkers und sprach auch
z-urfleich die Zulassirng zur Anleitung in einer Zwangsarbsrtr-
anstalt aus.

fäofmtöladMUte
Ernennung . Der Berg -Jrdgenieur Josef Prem,  ein

Wbitrtiger Kufstetner. tft an der Montanistischen Hoch¬
schule vorr Oruro, Bolivtia , zum ordentlichen Professor für
Geodäsie und Markscheidokunde ernannt worden.

Eine Gedenkfeier für Georg Trakl. Aus München  wird be-
nchtet: In : « chausMlhause in ' München wurde am 36. d. M. eibe
Gedenkfeier für die im Krieg« gefallenen Dichter Georg Tra .kl,
Frai ;̂ Janowitz , Gustav Sack und Ernst Stadler  veran¬
staltet, die ihr junges Leben für das Vaterland Hingaben. Heinrich
Fischer  hielt als Einführung «ine formvollendete Gedächtnisrede,
in der er in knappen Mtzen ein anschauliches Bild ihres Lebens
und ihrer Arbeit zcichnate, ihr« Eigenart und ihre Bedeutung mner-
haD ihrer Schaffensperrode trefftich charakterisierend. Proben aus
ihren Werken lasen Kurt H o r w i tz, der Erinnerungen Ludwig
Fickers  an feinen Freund . Georg Trakl und Hans Schweikart,
der aus den Gedichten Trakls einig« Proben ausgezelichnet vvr-
tMtg, Kurt L i e ck, der aus der Prosa Gustav Sacks uv® aus Stad¬
lers „Aufbruch" einige Stücke gewählt hatte, und schließlich Erna
Schöll er , di« einige Gedichte von Franz Janowitz in einer ge¬
pflegten Bortragskunst zu Gehör bracht«.

Todesfälle . In Fritzens  verschied im Alter von 71
Jahren Fräulein Agnes Völlenklee. — In Schwaz
starb im Alter von 59 Jahren Franz Nutzhanmer, Bäcker,
meister und Ghrcnmitglied der Freiwilligen Fenerwehr
Tchwaz. — In Gützts verschied der Kaufmann Max
Rvthonvücher im 48. Lehensjahre, in Lustenau  der
Oekonom Eduard Bösch im Alter von 79 Jahren und in
R t e s e n s h e r g -der Schneidermeister Peter Bereuter.
— In Salzburg  starben : Frau Marie Josefa Sterly,
die Gattin des Obcringenieurs Max Sterly , Johairn
Schwaiger, Bahnrichter i. R. der Bmchesbaün , im 63. 8e-
beusjahre, Ludwig Preindl , Ehemaliger k. k. SkchevbeitS-
wacho-JNsvektor in Wien, im 89. Lebensjahre, Ludwig
Reich» Direktor der Kuranstalt m reuz>brückl. 64 Jahre alt.
— In T am owe g ist die Arztenswitwe Maria 3tohr-
setzer, 75 .Jahre alt, gestorben. — In Altenmarkt
starb Pfarrer und Dechant i. R . Johaun Fürstauer,
EHreirdoinherr, Ehrenbürger von Alteumarkt und Mais-

! Weihnachten kam. Jeden Tag wurden neue Wunschzettel gc-
! schrieben,, immer neue, immer andere Wünsche tauchten auf, nur

einer blieb^ unveränderlich: „Viola soll Weihnachten zu Besuch
koimnen." Sogar Nora halte diesen Wunsch unter „Körners fäint-
lichen Werken" ste'hen.

Viele Ansicktskarten waren an „Viola bei Frau Kinderinädchen
Margeirschlaig abyegangen und hatten di« einmalig«, aber beru'higende
Antwort eingetragen : „Ola jetzt es jut." Denn Frau Kindermädchen
M orgenschlag kürzte Mola um ein« Silbe , da sie meinte. „Vieh"
brauche man nicht extra dabei zu sagen, das könne man sowieso
seben. — O, niißverstandetie Poesie!" -

„Wenn Viola zu Weihnachten kommt, dann fahre ich ihn in meinem
neuen Puppenwagen aus , die Zwillinge können folmige im Bett
bleiben, sagte Eva.

„Mer Lut hast ja den Puppenwagen noch gar nicht, und di«
Zwillinge, di« sollst du auch erst kriegen," meinte Harro bsdenklich.
»Ich sttz'n lieber in mein Auto oder ich bind ihn auf den neuen
Rappen fest, un

„Etsch, das hast du ja auch alles noch nicht!"
„Wir können ihn doch wenigstens in der Puppenschaukel schaukeln,

denn die habeir wir." ' ,
Nora beteiligte sich nicht an diesen i-magrnären Sorgen ; sie faß.

di« Zeigefinger in de» Ohren, und dichtete am letzten Vers des neuen
Gedichtes: „Wiedersehen mit dem Verbamten, " in Parenthese
„Wala ". — -

Dem kleinen-Harro wurde das Schreiben noch sehr schwer, beson¬
ders das große C schreckte ihn, aber er wollte doch sicher gehen.

Außerdem war das C ganz überftüflig. Er schrieb also: „Lides
Kristkind un wen du Meicht das Auto auch »ich brmkst un den
Rappen auch nid) dann aber auf ate Fel« Viola. Weil wir ihn so
l!p haben und ich diehs an dich ekftra schreibe noch auserdem Wmrsch-
zettel für die AÄtern. Dein Harro " -

Und mm war Weihnachten ganz da, ganz da. Im Herrenzimmer
stand der geschmückte Ehrisibaum, und wenn der Papa sich nach Tisch
auf den Diwan tegte, zitterten alle Schokoladenkringel un>d Watte-
lchneemänner, ja sogar der Engel mit den ockergelben Locken. Am
meisten jedoch zitierte der Papa , ans Angst, das, er den Banm tim.
werfe» könne.

Und dann war . es plötzlich heiliger Abend. -Heiliger Abend mit
Vorfreude und Bangigkeit vor nicht erfüllten Wünschen, mit lleber-
raischimgsfteber und Anfregungsbäckchen. Mit Kuchen». Tannen-
und Wachskarzendust. — Und das Glöckchen klingelt«. — O. alles,
alles war da! Und alles war herrlich! ?! ie war so viel Marzipan am
Baum gewesen! Und die Zwilling« hatten ganz richtige krumme
Beine, Körners sämttid)« Werke wiesen Goldschmtt aus, wenigstens
an der oberen Schi« släche. und das Auto rach sogar ivirklich echt
nach Benzin.

2a , altes mm  wunder -, ivunverschäni
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Hofen, im 75. Lebensjahre. — InWels  ist Handelsschul-
prosessori. N. Viktor Conrad gestorben? in Neuktrche  n
an der Enknach die ehemalige Branereibesitzerin Fanni
Dastrcr. — In Graz  ist Anton Ertl , Btirgermeisterstell-
vertreter und Grundbesitzer in Latzniy bet Deutschlands-
berg, im Alter von 40 Jahren gestorben? ferner Hans
Oberstemer, Grotzgrund- und Realitätenbesitzer, im
Alter von 44 Jahren . — In Homberg  in Hessen ist
Irei Herr Adolf Friedrich v. Oeynhausen, der letzte seines
Namens aus dem Hause Hesserode, 82 Jahre alt, gestor¬
ben. — In S t. M o r i y ist der ehemalige Militär¬
gouverneur von Lyon. General a. D. Baron Berge, im
99. Lebensjahre verschieden. — In Bozen  starb Josef
Maringgele , Privat . 65 Jahre alt? in M e r a n der ehe¬
malige Landesgerichtsrat Karl Zanotti ? Frau Diaric
Eschgfeller, aeb. Benin . 54 Jahre alt ? Rudolf Panier.
Handelsmann aus Glurns , 5,6 Jahre alt. — In Klage n-
furt  starb Marte Ramnsch. Oberstleut,lantsgattin , 58
Jahre alt. — In Berlin  starb der Vizepräsident des
Preußischen Landtages Geheimer Und Oberregierungsrat
Hugo Garnich.

Gerneindeortssitzung in Junsbrnck . Am Donnerstag,
den 30. d. M. findet nur 4 Uhr im Aölersaale des Stadt-
saalgebaudes eine ordentliche öffentliche Sitzung des
Innsbrucker Gemeinderates  stau . In der
Sitzung kommen die Anträge des Stadtrates und der ge-
meinderätltchen Sektionen zur Erledigung. An die öffent¬
liche Sitzung schließt siche!ne vertrauliche.

Die Borwürfe des „Tiroler Anzeigers" gegen die Ar»
veiierbäckerei. Wie wir bereits berichtet haben, hat der
„Tiroler Anzeiger" gegen die Tiroler Arbeiter-
bäckerci  eine Reihe von Vorwürfen erhoben, die von
der Leitung der Arbeiterbückerei als unwahr  erklärt
wurden und zur Einbringung einer Klage  gegen den
„Tiroler Anzeiger" geführt haben. Zu den schwersten der
erhobenen Vorwürfe, daß nämlich 500 Millionen
Kronen  durch die Arbeiterbäckerei an die Tiroler Spar¬
end Kreditkassev e r s cho be n worden seien, erklärt nun¬
mehr die Geschäftsleitung der Arbeiterbäckerei in der
„Bolkszeitnng" u. a-: „Im Jahre 1923 wollten wir den
Versuch unternehmen, über den Weg der Meraner
Arbeiterbäckerei  eine größere Menge italieni¬
sches Weizenmehl  zu kaufen, da wir dies solcherart
billiger zu erhalten hofften. Die Verhandlungen waren tut
Gange, und um allen, damals bei Lieserungen erfor¬
derlichen Zollformalitäten  entsprechen zu
können, habett wir uns von der Meraner Arbeiterbäckerei
eine B o r f a ki u r a ausstellen lassen. Die Lieferung ist
nicht zustande gekommen und wurde diese Faktura gegen¬
standslos und z n r ü ckg e schi ckt oder vernichtet.
Wir besitzen Dutzende solcher Fakturen aus dieser Zeit auch
von anderen Firmen und keine oab zu solchen ungunigen
Kombinationen Anlaß. Wir stellen fest, daß sich bei der
Nachprüfung unseres Verkehrs im Jahre 1923 mit der
Tiroler Spar - und Kreditkasse keine einzige Post vor¬
findet. die nicht durch Rechnungen unserer Lieferanten
belegt erscheint."

Enthaftung der Baronin Stanek nnd des Dr . Kübert.
In den letzten Tagen wurde die Baronin Stauet  und
ihr Sekretär Dr . K ü ü e r t. die bekanntlich unter dem
Verdachte des Betruges verhaftet worden waren, wieder
auf freien Fuß  gesetzt. Beide haben sich auf den Ansitz
Ahrnholz bei Matrei der Baronin begeben. Wie wir er¬
fahren. erfolgte die Eniüaftuug . weil die Haftgrttnde der
Flucht- und Berabredungsgefahr nicht mehr vorliegen
sollen. Baronin Stanek und ihr Sekretär sollen auch in
der Lage gewesen sein, eine schriftliche Bestätigung
eines Sachverständigen vorzulegen, daß der Ansitz Ahrn-
holz, der bekanntlich von der Baronin um 80008 erworben
wurde, auf 31000 8 geschätzt worden sei. Auf diese
Schätzung beriefen sich die beiden Verhafteten auch in der»
Voruntersuchung. Ta der Schaden, der durch die geschäft¬
liche Tätigkeit der Baronin unb ihres Sekretärs entstan»

Das Allerschönste aber kam noch.
Di« Mama Halde in - er Weihnachtswoche plötzlich ein u^iches Herz

bekommen. Keine aus Marzipan oder Leokuchen, cs war ihr « genes,
das weich geworden war durch di« Feftstimnmng. Und so halte sie
an ihr altes Kindermädchen gefchvieöen, daß sie sich diesesmal ihr
Weihnachtsg?.jchenk leibst abholen solle, dar Reisegeld für sie und
Viola liege bei, -denn der Huird dürfe mttkammen

'Run, nach der Bescherung wurde di« Mama ein wenig ungeduldig.
Hoffentlich war der alten Frau nichts zugestoßen. Da kam Marie:
„Gnä Frau, draußen ist eine Frau, die . . „Gut. ich komme."
Die Mama verschwand und als sie wieder heremkam, lag «in merk¬
würdiger Ausdruck auf ihrem Gesicht. „Harro, mach mal die Tür
aus," sagte sie Harro öffnete. „Bluff" erklang es. Die Kinder
starrten aus das Geschöpf das dort im Türrahmen stand, breit¬
beinig, mit vorgsftrecklem Kopf. Es hatte die Gestatt eines kleinen
Bullen, Ohren, lang wie Eselsohren, und ein« vorgeschobene Schweine¬
schnauze. Schwarz und weiß und zottelig wn-r sein Fell. Harro
zog sich vorsichtig zurück.

„Das ist ein . . . Hund, glaube ich," sagt« er zögernd.
„Das ist ja Viola!"
Rora. stolz aus ihr Ahnungsvermögen, ging mutig auf ihn zu„Happ" inachte der Bulle.
„Beifen tut er," jagte Frau Kindermädchen, die sich hinter ih»,

ins Zimmer schob. „Aber er is 'n guter Rattenfänger."
„Und ich Hab ein Gedicht auf ihn gemacht!" Nora fühlte sich be¬

leidigt. — „Ja. und einmal war er ganz klein und ganz süß!" seufzte
Eva in wehmütiger Erinnerung. — „Es ist aber doch nett, daß er da
ist," memte Harro, „aber nur gut, daß du mitgekommen bist. Frau
Kindermädchen, allein hätte den das Christkindl nicht tragen können"

Und der kleine Harro streichelte das ausgewachsene Wollknäuel mir
Vorsicht und Dankbarkeit.

Der Papa lachte.
Er lachte so furchtbar, daß der Baum zu wackeln anstng.
„Und wir halien ihn jo schrecklich beb!" . . . seufzte Eva wieder

Eine Träne lief über ihr Heises Weihnachtsöäckchen.
„DaS »rächt nix. das er nu groß und dick ist. das is Papa auch,

und den haben wir deshalb doch auch lieb, mch?"
Und der kleine Harro versuchte, seinen umfangreichen, lachenden

Pater zu umarmen, was chm aber nur zum Viertel gelang. — „Ja,
aber der beißt auch nicht," sagte Nora, «inner noch pikiert.

Und der Papa lachte, der Baum wackelt« und die Kinder wußte»
nicht recht, woran sie waren Die Mama aber mit ihrem weichen
Herze», nahm einen ganzen halben Lebkuchen, gab ihn Viola, der
ihn sofort verschlang, sireichette das struppige Fell uird meinte:
„Treue Augen hat er, und wenn wir lieb zu chm sind, dann 'ist er
es sicher auch zu uns"

„Ja, natürlich, sonst hätte ihn ja das Christkind nicht gebracht!"
ries Harro strahlend „Denn das will doch keine kaputten Finger
zu Weihnachten oder zerbissene Kleider."

„Das will doch Friede cmf Erden, nwfc?'

Len ist, bisher nur in einer Höhe von 4.200 8 festgestellt
worben sein soll. Frau Stanek und Dr . Kübert aber aus
die hohe Bewertung ihres Ansitzes in der Schätzung ver¬
weisen. dürfte eine Schädigungs ab sicht  der beiden
bei ihrer geschäftlichen Tätigkeit schwerlich nach-
zu weisen  sein . Aus diesem Grunde ist wohl auch mit
der baldigen E in stel lun g des S tra fv e r fahre ns
zu rechnen.

Neuerliche Verhaftung der Frau Purlei «. Frau Olga
P n r l e i n, deren Prozeß wegen schwerer Körper¬
verletzung ihres Mannes erst vor kurzem mit einem
Freispruch endete, wurde am 24. ü. M. nachmittags
neuerlich verhaftet  und dem Dandesgerichts-
gefangenhaus eingeliefert. Die neuerliche Verhaftung er¬
folgte liber Veranlassung der Staatsanwaltschaft im Zu-

. sammenhange mit den Erhebungen in der Brandlegung
der Frau Maria Knprtan  nnd ihrer Tochter Josefa
in A x a m s. die bekanntlich in der Wintersession des
Schwurgerichtes verhandelt wurde. Die Verhandlung
wurde damals bekamttlich über Antrag des Staats¬
anwaltes Dr. Huber  abgebrochen, nachdem eine Zeu¬
gin den Hauptenlastungszeugen für Josefa Kuprian.
deren Geliebten Hermann Happ,  der falschen Zeugen¬
aussage beschuldigt und gleichzeitig mitgeteilt hatte, daß
eine im Dorfe unbekannte Frauensperson mit einem
Bubikopf, die in derselben Zelle mit Maria Kuprian im
Landesgerichtsgesängnis gesessen fein soll, Hermann
Happ in seiner Wohnung ausgesucht habe. Die Erhebnn-
gen der Untersuchungsbehördeführten nun zrt der Fest¬
stellung. daß für diesen Botendienst nur Frau Olga
P u r l e i n in Betracht kommen könne, öle mit Maria
Kuprian die Zelle teilte  und gerade zur kritischen
Zeit enthaftet  worden war. Frau Purlein hat auch
schon eingestandeu. über Ersuchen der Frau Kuprian mit
dem Zeugen Happ gesprochen zu haben, bestreitet jedoch
nach wie vor ihn zn einer falschen Zeugenaussage ver¬
leitet zu haben. Auch Happ,  der ebenfalls verhaftet
wurde, gab nunmehr , entgegen seiner Verantwortung
vor dem Schwurgericht zu, mit Frait Pnrlein gesprochen
zu haben, . diese habe ihm aber nur Grütze von Frau
Kuprian überbracht und über seine abzulegende Zeugen¬
aussage sei gar nicht gesprochen worden. Die Unter¬
suchung gegen Frau Kupria  n wurde nun wegen Ver¬
brechens der Verleitung zur falschen Zeugenaussage,
gegen Frau P n r l e i n wegen des gleichen Verbrechens
und gegen Happ  wegen f a l sche r Z e u g e n a u s sa g e
ausgedehnt.

Sktunsall. Ein dreizehnjähriger Skncchrer brach sich am Mantua
abends auf der Gnllwiese bei Percrörnnn'l i*en Oberschenkel. DmF
am Plag« anwesende Mutter führte den Verletzten mit einer Hand-
rodel nach Hause und berief die Freiwilli-ge Rettungsgesellschast, die
den Weitertransport in die chirurgische Wmk besorgte.

Rundfunk aus den Tiroler und Vorarlberger Bundes¬
bahn strecken. Die Generaldirektton der österreichischen
Bundesbahnen teilt mit : Im weiteren Verfolg der durch
eine private Unternehmung vorgenommenen Versuche zur
Einführung des Rundfunks auf den österreichischen Bun¬
desbahnen ist an Stelle, der bisherigen sogenannten
„Radiotragen" die Ausrüstung von Teilen der normalen
Wageusätze einiger Schnellzüge erfolgt. Der Rundfunk
kann nunmehr empfangen werden: Aus der Wostbcdn bei
Zug D 135 «Wien ab 13 Uhr 40 Min .) nnd S 132 (Wien
au 21.15) zwischen Wien-Westbahnbof—Innsbruck im
Kurswagen 3. Klasse Wien—Innsbruck und in allen
Wagenklassen Wien —Bregenz.

Empfangscinrichtunafür drahtlosen Runäfpnich. Die Post- und
Telegraphendirektion Innsbruck teilt mit: Wer eine Empfangs¬
einrichtung  für den drahtlosen Rundspruch, die er nicht öe-
tretben will, oder einen wesentlichen Bestandteil einer solchen Ein¬
richtung orwerben will, wird cingeladen, sich beim zuständigen Ad-
gabepostanil (für Innsbruck: TölographenamtInnsbruck) einen
Besitzschein  ausstellen und darauf die angemeldeten Einrich¬
tungen vovmerken zu lassen. Der stempelfreie Besitzschein wird
höchstens für die Dauer eines halben Jahres ausgestellt. Nach Ad¬
lons dieser Zeit muß ein neuer Besitzschein gelöst werden. Wer seine
T e i Ine h m e r i cha f r für den Betrieb der Empfangsanlage an-
gemeldet hat, braucht außer seinen Berechtigungsschein keinen Be¬
sitzschein zu lösen. Der Besttzschein berechtigt nur zum Besitz  der
Anlage, nicht aber zum Betrieb  derselben. Zuwiderhandelnde
müssen gemäß 1. Telegraphenordimngwegen widerrechtlichen Be¬
trieb der Anlage l-cstraft wenden. Auferdeni wird ein Vielfaches der
entzogenen Gebühren vorgeschrirbxn, so daß die Strafbeträge eine
namhafte Höhe erreichen.

Kurse des Innsbrucker Genierbesördenrngsinsiitules. Beim Ge-
werdejörderu-vgsinstrtut in Innsbruck gslaingi in der nächsten Zeit
bei genügenderBeteiligung ein Abendkurs  über die Herstellung
geflochtener Mode schuhe  zur Durchführung. Die Teil¬
nahme an dem einwöchigen Kurs ist mir für Schuhmacher offen.
— Das Gewerbetörderungsinstttut Innsbruck wäre in der Lage, in
der nächsten -Seit einen Kurs  über die Reparatur vo»
Schneeschuhen und Galoschen für Schuhmacher  zu
veranstalten. Der Kurs umfast neun Ilncecrrchtsstunden und käme
an einem Sonntage zur Durchführung. — Schriftemnaler, Graveurs,
Steinmetz« und Spengler werden aufmerksam gemacht, daß das Ge-
werbeföiderungsinstiiu! zur Durchführung eines Kurses über moderne
Schriften  einen Fachmmm gewonnen hat. Der Kurs findet bei
genügender Beteiligung zu einem noch näher festzusetzenden Zeit¬
punkt im Frühjahr 1927 statt. Auskünfte über sämtlich« Kurse er¬
teilt das GewerbejörderunasinsditutInnsbruck, Meinhardstraße
Nr. 14, 1. Stock.

Aleisterprüsungerr für handwerksmäßige Gewerbe. Beim Ge¬
werbesärderungsinstitut Innsbruck gelangen di« M e i ste r Prü¬
fungen  des ersten Quartals 1927 im Februar  zur Durch¬
führung. Das Institut besitzt'das Recht, zur Abhaltung von Meistsr»
prühingen für alle  handwerksmäßigen Gewerbe mit Ausnahme
der Gewerbe der Schlosser, Metallgießer, Ziseleure, Graveure,
Bildhauer. Anstreicher und Lackierer, Schilder-, Schrrften und
Znnmerinlrler. Für die angeführten Gewerbe führt die Brmdeslehr-
anstatt für Hochbau, Elektrotechnik usw. Innsbruck, Slnichstrahe, die
Metsterpnisungendurch. Gesuche um Zulaffung zur Meisterprüfung
b-enn Gewerbeförderungsi'irstitut sind spätestens bis 15. Jänner
vorzulegen. — Im Jänner beginnt beim Gewerbefä-rdernngs'mstitut
Meinharüstraße 14, 1. Stock, neuerlich ein Kurs  über Buchhal¬
tung und Kalku 1atio  n, der insbesondere der Vorberei¬
tung auf die Meisterprüfung  dienen soll. Der Kurs dauert
bei wöchentlich zwei Unterrichtsstunden sechs Wochen. Anmeldungen
werden bis 31. Dezember beim (stewerbeförderungsinffitut cntgegen-
genommen.

Neufestsetzung der Umlage zur Deckung der Kosten der
Arbeitsvermittlung . Ziach Beschluß der Industriellen
Bezirkskouwtission, welchem die Genel-migung des Bun-
desminlsterlnmö für soziale Verwaltung erteilt wurde,
gelangen von den Krankenkassen und Bruderla -den ab
1. Jänner 1927 bei Mona sbeiträgen und ab 3. Jänuer
bet Wochenbetträgen die Zuschläge  zur Deckuirg der
Kosten der Arbeitsvermiltlung in nachstehender Höhe zur

. i

Enthebung: Bei Wochen veil rügen  4 Groschen pro
Woche, bei Monat sbeiträgen  18 Groschen pro
Monat . Die Zuschläge belasten wie bisher je zur Hälfte
den Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Venus — Jahresregeutin. Das Jahr 1927 stsht, wie dt« Kalendsr-
niachsr versichern, unter 'der Regentschaft der Bonus. Das Manns¬
volk, dem schon ansonsten nicht zu trauen ist, wird also anw 1927
scharf im Äuge zu behalten sein, sintemalen die von der Regentin
kommenden Gefahren durch die Länge des Faschings  noch erhöht
werden. Die hohe Zeit des Unfugs im allgemeinen und des Liebes-
unfugs im besonderen dauert volle 34 Tage; wn Kalender ist die
Aschermittwoch-Stimmuirg erst für den 2. März vorgeschen. (In
der Praxis dürfte sie über viele allerdings schon früher kc-mnren.)
SlMprtthtsch berührt von dem leichtfertigen Jahre, daß es  mit
einem Doppelfei erläge  über di« Zeitenschwelle hüpft, indem
dem Nsusahrstage auf dem Fuße gleich ein Sonntag folgt. Dies
dürste freilich den Silvesterwirbel noch wirbeliger gestalten. In
zwei Tagen kann schon hübsch viel Punsch verdampfen. — Was
die „beweglichen Feste" anlangt, so kann es 1927 recht schöne Oster-
und Psingstfahrten  geben : bis zum 17. April und 5. Juni
vermag sich die Natur schon herauszuputzen. Die Konjrmktur der
beliebten Doppelfsiertagc läßt zu wünschen übrig: wir lichten, von
Ostern imd Pfingsten ab-gesehen, nur zwei: dem Marierltage »rn
15. August geht unmittelbar «in Soimtaa voraus und an den
Staatsfeiertaa am 12. Nooeinber (Samstag ) schließt sich ein Sonn¬
tag. Dafiir kommen wir um den 1. Mai (Staatsfeiertag) zu kurz,
well er auf einen Sonntag fällt. Es hat den Anschein, als wollte
die Jahresregentin Venus voni langen Fasching möglichst viel
wieder herei'N'bringen

Zwei Brände in Küsstet«. Es wird uns berichtet: Am
27. ds. Di. brach um halb 11 Uhr vormittags in dev
Schmiedewerkstätte im Hose der Brauerei Egger in Kuf¬
stein,  wahrscheinlich infolge eines schadhaften Kamines,
ein Dachbrand  aus . Zum Glück wurden die Flaut --
men gleich vom Personal der Brauerei wahrgenommen.
Der Brand konnte mit Hilfe einiger Feuerwehrleute nach
Auslesen zweier Schlauchlinien gelöscht werden, ohne daß
größerer Schaden entstanden wäre. Da -die 'Schmtedewerk-
stätte sich in unmittelbarer Nähe des großen Biehstalles
und Heulagers befindet, hätte der Brand , besonders bei
Nacht, große Dimensionen annehmen könnerr— Am glei¬
chen Tage gegen halb 2 Uhr nachmittags brach auch im
VerkaufSsiand der Kriegerswitwe Schroll  am Frauz-
Jösefs -Platz ein Feuer aus , das wahrscheinlich durch
manselhaftes Anbringen eines Eisenofens entstand. Auch
hier konnte durch sofortiges Eingreifen der Feuerwehr der
Brand sofort gelöscht werden. Immerhin verursachte das
Feuer einen Schaden von ungefähr 350 Schilling, dev
jedoch durch Versicherung gedeckt erscheint.

Ein aufregender Zwischenfall wind uns von einer Reifenden be¬
richtet, die am 24. d. Dl. mit dem Personenzug Rr. 1815, ab Inns¬
bruck 15 Uhr 50, gegen den Brenner fuhr. Als sich der Zug zwischen
«den Stationen Patsch  nnd M a t r ci befand, lies plötzlich der
Konduktsur aufgeregt durch den Wagen, brachte den Zug durch
Anziehen der Notleine zum Stehen und ries den Reisenden zu:
„Sofort alles oussteigen!" Von der Angst des Kondukteursange-
fteckt, stürzten alle Reisenden zugleich zu den Ausgängen» ei'ittge
1 prangen durch das Fenster , um so rasch « ls mögtstl) der unbe¬
kannten Gefahr zu entrinnen. Schließlich stellte sich jedoch heraus,
daß zwischen dem Gepäckswagen und dem ersten Waggon die
Verbindung (Fallba-lg) Feuer  gefangen hatte, das aber "bald ge-
Wjcht werden konnte. Kaum saßen die Reiseirden wieder auf ihren
Plätzen, als der Schnellzug, der Verspätung gehabt hatte, heran¬
brauste. Wäre er nur einige Mimtten früher gekommen, so wäre
er direkt in 'die ausgerogte Menge hinenngefähren.

Dr. Rent-Nicolnssi behält seine Advokatur in Bozen.
Wir berichteten am 17. d. M., daß Dr . R eu t - N t c o -
lusst  unter dem Drucke der faschistischen Zwangsmaß¬
nahmen (bekanntlich wurde ihm die Konfinierung in
Kalabrien angcdroht) Südtirol verließ. In dlesevt Zn-
sautmenhange veröffentlichten wir eine uns zugekommene
Mitteilung , daß Dr . Rent -Nicolnssi die Berlegnng
feiner Rechtsanwaltskanzlet von Bozen  platte . Wie
uns nun von gut informierter Seite aus Graz  Mit¬
geteilt wird, hat Dr . Rent -Nicolnssi keineswegs  die
Absicht, seine Rechtsanwaltskanzlet von Bozen zu ver¬
leget ).

Ein seltsamer Todessturz. Aus Bozen  wird uns
berichtet: Der 25jährige Bauernsohn Johann Witt in
Natur ns  wollte sich von seiner Wohnung in das Nach¬
barhaus begeben, zu dem vom zweiten Stockwerk seines
Hauses aus ein Steg hinüberführt . Witt glitt auf dem
Steg aus und stürzte in die Tiefe. Er blieb bewußtlos
liegen. Die Aerzte stellten eine schwere Gehirnerschütte¬
rung fest, der Witt inzwischen erlegen  ist.

Der nene Generalsekretär der Bozener Faschisten. Aus
Südtirol wird uns berichtet: Znm Generalsekretär der
faschistischen'Syndikate der Provinz Bozen  wurde
Dr. Heinrich Zcnatti,  bisheriger Generalsekretär in
Trient,  ernannt.

Ein betrügerischer Auskocherei-Jnhaber . Aus Bozen
iviro uns unterm 27. ü. M. berichtet: Ein gewisser
Mario Passer int,  angeblich Inhaber einer Arbeiter-
küche bei den großen Elektrtzitätswerkbauten in K ar-
dann.  hatte bet einem Fleischhauer wiederholt größere
Menschen Fleisch bezogen und versprochen, die Schuld am
ersten nächsten Monates zu begleichen. Als sich Passertnt
zu diesem Termiu nicht inehr blicken ließ, begab sich der
Fleischhauer in die Arbettcrküche, um dort seine Forde¬
rung einzukassieren. Er fand jedoch PasseriM nicht mehr?
dieser war nur vorübergehend dort angestellt gewesen
und hatte keinerlei Befugnis gehabt. Fletsch einzukausen.
Ter Fleischhauer hat die Betrugsanzeige gegen P-asserini
erstattet.

Fingierter RanbttbersaU. Der am Freitag gemeldete
Raikbübersall bei Dornbirn hat eine rasche Aufklärung
gefunden. Wie aus Bregenz  gemeldet wird, wurde am
19. ds. M. abends die städtische Siche rheitswache in
Dornbirn  telephonisch verständigt, daß in der Vorder-
achmühlestraße ein Viann überfallen worden sei nnd sich
stöhnend ans der Straße herumwälze. Ein Wachmann
begab sich auf den Tatort und traf auch den Ueberfallenen,
der betrunken  war , an. Dieser gab sich dem Polizisten
gegenüber als H ö f l e r, in Dornbirn wohnhaft, aus , und
erzählte, daß er von zwei bekannten Dornbirner Burschen
überfallen und auch verletzt worden sei. Er wurde dar¬
aufhin alö Patient dem Spitale übergeben. Zwecks Fahn¬
dung imch den Räubern wurde der Gendarmerieposlsn in
Dornbirn verständigt, der im Laufe der Erhebungen sest-
stellte, daß der angebliche HSfler mit deut wegen Ein-
bruchsdiebstählen gesuchten Anton Aberer aus Hohen-
e m s identisch ist und der Uebersall nur fingiert sein
dürfte. Merer wurde im Spitale von der Gendarmerie
verhaftet  und dem Gerichte eingeliesert.
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EinsieüAng erner Autover - indnng. Aus Bregenz
wird berichtet: Der Autounternelmrer Joses Heim in
Langen  bei Bregenz hat den Personentränsport mit
Anto zwischen Bregenz —-Lange« —Röthenbach (Bauern)
rvogen der Schneeverhältnisse am 20. ö. M . eingestellt. Der
Antooerkehr dürfte im Frlthjasire rvieber cmfftenomlnenwerben.

Niedergebranute Alphütte . Airs Bregenz  wird uns
mitgeteilt : Auf der Alpe „Schuttannen" im Gemeinde-
gebiet H o y e n e m s ist a:n 23. dS. M . um zirka 6 Uhr
abends die Alphütte „Ruchns" vollständig ntedergebmnnt.
In der Hütte befairden sich mehrere Skisahrer. die behaup¬
ten, dah der Brand infolge Unvorsichtigkeit nrit einem
Petroleuniltcht entstanden ist.

Verhaftung eines Koutionsschwindlers . Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: In den letzten Monaten
trieb sich im Lande Vorarlberg ein angeblicher Hubert
D ü y herum, -der sich als Kaufmann aus Berlin  cms-
gab. Wie nun fest-gestellt wurde, hat er mehrere Parteien
um Geldbeträge geschädigt. Die Betrügereien verübte
Dütz tu der Weise, daß er in einer Vorarlberger Zeitung
unter Sem Schlagworte „Lohnende Heimarbeit bei kleiner
Kaution" eine kleine Annonce einschaltete und den sich
Meldenberr Personen erzählte, daß er ein Obst- und Süd-
fritchtenvermittlungsgeschäft en gros betreibe. Für dieses
Fach suche er Bermittlungspersonen , die die einlaufenden
Waggons zu übernehmen urrd an den Mann zu bringen
hätteil. Die Kautionen ließ sich Dütz durch Vorarlberger
und Schweizer Bankcrl überweisen, worauf er ver¬
schwand. Am 19. d. M . erfolgte durch die Gendarmerie
in Hohenems  seine Verhaftung . Etwa geschädigte
Parteien , die bisher keine Anzeige erstattet haben, hätten
eiire solche beim nächsten Geudarmeriepostcn vorzu¬
bringen.

In Seenot geratener Trajektkahn am Bodcnjee. Romanshorn,
26. Dez. Am Donnerstag ntittags kam der bayerische T-raj-ektkurs
kurz nach 2 Uhr bei starkem Osttvi-nd mit ztve-i beladencn Trajekt-
kähnen von Lindau nach Rvmanshorn m Seenot . Kurz vor der
Hafenemsahrt in R o m a n s h o r n wurde der im Schlepptau des
Dampfers „Augsburg " liegende zweite Trajektknhn vom ersten
kosgvrissen. Die beiden Sturnrfeiic des zweiten Trajsktkcch-nes .zer¬
rissen. Trotzdem das Personal die Anker sofort über Portz geworfen
hatte, trieb es den mit sechs Eiefnbahnwagen beladenen Kahn von
den sich bäumenden Wellenschlägen gegen die Schiffswerft«. Der
Amkergnmd ist in dieser 500 Meter langen Strecke folsig unk»steinig,
so daß die Scharten der 2tnEer leinen Grund faßten und somit den
Kahn nicht halten konnten, sondern von diesem nur nach gez ogen
wurden . In kurzer Zeit hatte der Kahn ein Leck, wobei der vordere
Teil sank und der Hintere Teil an die Quaderstein« der Umsassungs-
rmusr geworfen rourde. Di« Bemannung tonnte über das Heck an
Land gebracht werden. Die Welleil zerfchi-ugen sich am Kahn und
schleuderten ihre Gischt über die Eisenbahnwagen hinweg ins Landhinein.

Vorträge und Veranstaltungen.
Kräpzchen der städtischen Schuhmannschaft. Die Schutzinanuschast

und Kriminalabtei-ttmg veranstaltet am Samstag , den ' 8. Jänner»
ab 8 Uhr abends in sämtlichen Sladtfaallokabtäten wie alljährlich ein
Kränzchen, wozu Lehördeu, Gönner und Bekannte emge-Iaden werden.
Das Protektorat z-u dieser Leranstalkung hat wiederum Bürger¬
meister Dr. Eder  übernommen . Die Tanzmusik besorgt die Kapelle
des Alpcnjägerreglmemes Nr . 12 In den Nebenlokalen Skimmungs-
rnustk. Ein eventtiellcs Rein-errrägn-is fließt dem Unterstütznngs-
fon-ds der Beran-stalter zu. Mit dem Vertriebe der Einladungskarten
wird demnächst begonnen werden. Eintrittskarten zum Preise von
8 2.50 per Person sind im Barver kaute in allen Wachzimmeni der
«vchußmaimschcnk und Kriminalabtcüung erhälläch. An der Abend¬
kasse erhöhte Preise. Etwaige 'Anfragen wollen an den Ehrenobmann
des Komitees, Oberpolizeirar Dr. Brix,  bezw . an den Kamiter-
obmann Bezirkskcmmissar Thugut , Po-Iize-iamtsgebäude, Burg--
graben Nr . 3, gerichtet werden.

Gükerzugsentgleisung auf der Arldergbahn.
Am Riolltag , den 27. d. M .. gegen 6 llfir früh, entgleiste

auf der Strecke zwischen L an d e ck uird P t a n s ein ans
der Fahrt nach Innsbruck begriffener F e r n g ü t e r -
z u g. Bet der Einfahrt ist die .Kuppelung gerissen, so daß
die S chu b m a schi n e auf den vorderen Wagen auffuhr,
der infolgedessen e n t g l e i sto. Durch die Verlegung der
Strecke sind Verspätungen der fahrplanmäßigen Züge
eingetreten , im Laufe des Vormittags konnte jedoch die
Strecke wieder freigeinacht werden, so daß der Verkehr
wieder vollkounnen normal verläuft . Der Material¬
schaden ist unbedeutend, verletzt wurde bei der Entglei¬
sung niemand.

Eine Oesterreichische Woche in München.
Wie wir erfahren, wird in der Zeit vom 10. bis 10. Jän-

iter 1927 in M ü n che n eine O e ste r r e Ichi f che W o che
veranstaltet, die im Rahmen verschiedener Vorträge, künst¬
lerischer Veranstaltungen , Ausstellungen usw. ein Bild
des österreichischen Wirtschafts- und Kulturlebens auf-
zeigen und gleichzeitig die kulturellen und wirtschaftlichen
Zusammenhänge der österreichischen Alpenländer mit dem
Deutschen Reiche, namentlich mit Bayern,  dartun soll.

Die Oesterreichische Woche soll durch Handelsmtntster
Dr . Schür ff eröffnet werden. In ihrem Rachmen dürfte
auch das Land Tirol  als FremdenverkeHrsmittelpunkt,
seine Kultur und sein Volkstum , wie auch insbesmrdere
die nächbavltchen Beziehungen zu Bayern , entsprechend
berücksichtigt sein. Die näheren Einzelheiten des Pw-
grammes sind nocli nicht bekannt.

M 8iÄ»mMiih
Die LmÄrsorganisation der Aerzte Tirols schreib! ans : Ihre unter

oorstchsndem Tuet in Nr . 293 -der Innsbrucker Nachrichten" vom
22. Dezember l. I . gebrachte Notiz, daß der ungarische Zahntechniker
L. Szekely. der infolge Sachunkeimtnis und wegen Benützung
nicht einwandfrei sterilisierter Instrumente bei einer Zahn-
ox t r a kt i o n den Tod  des Patienten verursachte und deshalb
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, hat in vielen Kreisen
der Innsbrucker Bevölkerung Unruhe und Singst erregt, die sich tu
Anfragen an die Tiroler Ae-rzteschafl Miederspiegelt. ob so etwas
auch hier möglich fei. Leider muß dies bejaht  werden . Wenn
man ln Oesterreich alle Zahntechniker, die ungesetzlich Zahnziehen
und operative Ei ngriffe vornehmen, best rasen wollte, würden sich
bald die Gefängnisse als zu wenig geräumig erwesten.

Das Zahntechnikerzefetzvon, Jahre 1920 hat den befugten Zahn¬
technikern zuerst die Vornahme von blutigen, operativen Eingriffen^

wie Entfernen von Zähnen, Zahnresten und Wurzeln, di« Vor¬
nahme der lokalen Jnjekttonsanaeschchicverboten.  Die ein halbes
Jahr später crs-olgte Novellierung dieses Gesetzes räumt den Zahn¬
technikern die Befugnis ein, Zähne, bezw. Wurzeln, wenn sie der
Herstellung von Zahnersatz -hinderlich sind, auch unter Anwen-
düng von Jnjekiionsbetäubung zu entfernen, falls der Zahntechniker
durch eine Prüfung die Fähigkeit hiezu  erwiesen hat. Eine
angekündigte Durchführungsverordnung sollt« di« näheren Modali¬
täten dieser Prüfung regeln. Da aber -die A-erzt« sich weigerten,
Laien über medizinische Fragen zu prüfen, -ist es bisher bei der
'Ankündigung geblieben, -die Verordnung bis heute nicht er¬
schienen.

Als Ersatz haben in Tirol  Zahntechniker ihre Fachgenossen
geprüft und auf diese Weise ungesetzliche Scheinprüsu  n ge  n
vorgenommen. Daraufhin haben einige Zal-ntechniker den Mut
und die Borwegsichett, wahllos Zähne und Zahnwurzeln unter
Anaesthösie zu ziehen, ja sogar operative Eingriffe am Kiefer (Aus-
meifelungen, Wurzclfpitzeurcfiktiv neu, Cyftenoperationen, operative
Entfernungen von Wurzeln, - impaktierten Weisheitszähnen ufw.)
vorzunch-men -und das alles ohne  jegliche medizinische A u s-
b >iIdun  g. Man weiß wirklich nicht, worüber man mehr sta-unen
soll, über den Leichtsinn und die Gewisfinlosigkert solcher Zahn-
bohandler oder über di« Vertrauensseligkeit des Publikums ? Don
amtswegen wurde gegen solche Befugnisüberschieiluuzeu bisher
nicht eingeschritten, man duldet sie stillschweigend.

Der Gipfelpunkt solcher Duldsamkeit ist in letzter Zeit errÄchi
worden, da die Krankenversicherun -gsanftalk der Bun¬
ds  s a n g e st e l l t e n m* -den Zahntechnikern einen Vertrag
abgeschlossen hat, der strafgesetzlich verfolgbare lieber griffe, wie wahl¬
loses Extrahieren,  Abzeßbe-handlu-ng und Abzefnachbehandlung
honoriert . Daß Beamte und deren Angehörige unter der nunmehr
vertragsmäfiigen Behandlung durch Laien in Lebensgefahr
geraten können, daran hat man nicht gedacht, man fmrkUoniert
solcheG-fitzesverl-etzungen, mir damit -der Käsfin-fiskalismus Erspa¬
rungen  machen kann. Daß sich unter solchen DerhAlmssen der
Fall von Ungarn a>uch hier wiederholen könnte .— schwere Gesund-
he-itsschäd!gungen infolge solcher Behandlung liegen bereits auch m
Innsbruck vor — darauf hiuzuweisen ist der Zweck dieser Mittsi-
lung als Antwort auf die vielen Anfragen. Es ist Sache der Ver¬
sicherten und Patienten , den gesetzlichen Bestimmungen Geltting zu
verschaffen, wenn sie sich vor' schweren Schaden bewahren wollen.

Eine Erklärnirg der ZahntechnikerTirols.
Die Slandesoertreruug der befugten Zaihntechinker -schreibt uns

folgendes: In der unter dem Titel „Tod nach dem Zahnziehen" am
22. 3. M. veröfsenMchten Nachricht aus Budapest  bennder sich
u. a~ folgender Satz: „Auf den Hinweis, daß Zahntechniker keine
Operationen um ÄHunde vornehmen dürfen, verwies der Angeklagte
auf seine Praxis auf bem  Kriegsschauplätze." Dieser Sah " könnte
die Meinung auf kommen lassen, daß die österreichischen Zahn¬
techniker  ebenfalls keine Operationen  im Mtmde vor¬
nehmen dürfen.

Demgegeimbe« stellt die Standesvertretung fest, daß. die Aus¬
übung der Zuhntechnik-in Oesterreich durch Gesetz vom 13. Juli 1920,
laut Novelle vom IS. April 1921 (Aahntechnikergefetz) gerege-Ü ist.
Darnach ist den Zahntechnikern i-n Oesterreich nach absolvierter
Exrra-ttionsprüsimg auch -das Zielten der dem Zahnersatz hinder¬
lichen Zähne und Wurzeln gestattet.

Ein englischer Parteiführer über Verkehrs-
fragen in Oesterreich.

Z-ll den in der letzten Zeit in unserem Blatte üef-proche-
uen Kragen üiber Automobil - und Eiseubaiinrerke.br
schreibt uns das ehemalige liberale Mitglied des englischen
Unterhauses I . M. H o g g e aus L o n d o n, S . W. 1,
Parlament , Victoria Street , unterm 26. Dezember 1926
folgendes:

ES hat mich interessiert, in Ihrer .Zeitung von der
Untersuchung zu lesen, Äe über die Beztehunaerr zwischen
Eisenbahn und Motorfohrzeug-en angestellt worden ist. Ich
glaube, uran darf dem Verband der Ocisterrcichischen Anto-
mobiUndnftrte wohl grattrlieren für die Erklavung, Satz
Eissn'bcchuen und Motorfahrzeuge mit vereinigter
Kraft,  unter AirSschaltung der Konkurrenz, das Trans¬
portproblem zu lösen gedenken.

Es wird Ihre Leser interessieren, zu erfahren, daß
wöHrend des etkglischen ls-eneralstretks im vergangenen
Mat der B-enziuverbrauch -den Normalkonsu-m leicht
unterschritten hatte und erst nach Wiederaufnahme des
Etsewbähnverkehrs Sie normale Höhe wieder erreichte.
Das deutete deutlich auf die gegenseitige Abhängig¬
keit  des Straßen - und Schienentransports hin. Eine
wettere bemertenswerte Fsststellung ist die Tatsache, daß
eine Steigerung -des Benzinkonsums im Juli , um 21%
(der Verbrauch tut März ist hiebei als norin-al angesehen)
zusammeuftel mit einer Steigerung  des Passagier-
ve-rkohrs und der Eisenbahnen  um 79%.

Diese Feststellungen liefern nicht nur den endgültigen
Beweis der tatsächlich vorhandenen gegenseitigen
^Abhängigkeit von Motorfahrzeug und Eisenbahn, sondern
sie deuten darauf hin. daß der Automobiloerrehr in der
Tat -der Eisenbahn in den Jandbezirken den Verkehr ge¬
wissermaßen z u f ü hr t.

Die gleichen Fragen über das Anwachsen des Äkotor-
transportwesens wurden auch in nuferem Lande disku¬
tiert. aber wir gelangen zu der Ueberzengimg, -daß diese
Entwicklung stattfindet nicht auf dem Wege der Kon¬
kurrenz,  sondern in gegenseitiger Zusammen¬
arbeit  mit der Eisenbahn.

Mir!eines liroürs ns« MM.
BekamMch hat in der letzten Z-M-t, hervovgemfon durch

die e-rhöhte Avbeitsl-osigkstt, die Auswa-ndevlmgsbeweglmg
in O-eüerreich in verstärktem Maße em-g-osetzt. Das Wan-
derun-gscmu wurde in feinem Bemühen, im Auslände
A-vbeitsmög-Iichkcitsn zu scha-ffeu, besonders von Frank¬
reich  wirksam unterstützt, das allem Anscheine nach fiir
Arb-ei-ier aus allen Ländern die verfchiedenstenBerwen-
du>ngsmög'lichk«t!en Hai. Unter den nach Frankreich 'Aus¬
gewanderten befinden sich viele Tiroler  im -d Vorarl¬
berger. Der folgende Brief eines Lan-dsma-nnes aus
M a u r s in der Proviitz C a n i a l, Südframkreich, dürft«
daher von -befondere-m Interesse sein:

INaurr , 19. Dezontbrr.
Heute sind es vier Monate , daß ich mich, gezwungen durch die

ANbeitÄ-ofigke-it in der Heimat, enllrhtosfsn habe, mtszuwandern.
Die Frage , in welches Land sich zu b-egsben, war schwierig und ich
lief, mich daher own Mander u n g s a m t e in Wien  beraten,
das mir Frankreich empfohlL» hat. Rach Uoherwindung der
Pahschwierig-keiten ging es von Wien über Pasia-u—Regens'ou-rg—
Karlsruhe —Kehl—Na-ncy nach Pari  s . Die Poften-besthaffu-ng war
ein leichtes. DI« Stellenvermittlung des frauzösischen 'Arbeits-
miniftertums hat mir sofori einen Posten zugewiescn. Run ging

es msinem künftigen Aufentya-lts-orks zu. Mit dem CAzug war ich
in zwölf Stunde-» in C a p d e n a c. Bon dorr waren es mrr noch
vier Stationen , die ich mit Personenzug zurücklegen mußte. In
M a u r s ange-kommen, war bereits mein künfiiger Chef am Bahn¬
hof und ich wurde fckhr fremMich empfangen. Nach einem aus¬
giebigen Essen ging es an die Besichtigung -der Fabrik . Es ist ein.
m-ittilerer Betrieb, in dem ich -die Stelle eines Schichtenkontr-oll-ors
inne hab-e. Auch ftir Wohnung u-nd Verpflegung war schon vor ge¬
sorgt und ich rmirde in einem Hotel unrergebracht. Anfangs war
es schr schwer, sich ohne Sprachkennlniss« fortzub-ringen, doch habe
ich bereits so viel erlernt , um das NottveNdigfte verftchen und
verlangen zu können.

Ich will nun einiges aus dem Leben hier schildern: Die Gegend
hier ist sckwn, etwas Hügelland mit Weingärten und Kastanien-
wätdern. Das Klima ist milde. Es gibt noch jetzt warme Tage. Nur
die Nächte sind kalt und frostig. Sonst s-pürk man hier vom Win-ier
nichts. Die Bsvölkeru-ng ist liebenswürdig und zuvort-vmmend, von
eiirem Haß gegen Deutsche ist nichts zu verspüren.

Was die Arbeitsvechä-itnisse mtbe-kangt, so werden hier, wie im
ganzen Lande, 2lrbeiter gesucht. Es arbe-iten gegenwärtig ungefähr
8&000 Oesterreicher, 100.000 Deutsche, 300.000 Polen , ebensoviÄ
Nüssen sowie 'Auswanderer aller anderen Nationen in Frankreich.
Die Verdiensttnöglichkeitensind sehr verschiedene. Man kann in acht¬
stündiger Arbeit 25 bis 40 Franken verdienen. Das Esten, inklusive
1H  Liter Wem und genügend Brot, kommt im Tag auf 10 Dis
15 Fra -nksn zu stehen. Besonders billig find Kleider und Schuhe.
Ein guter Anzug kostet he-ute 200 bis 300 Franken , ein Paar
Schuhe 80 bis 100 Franken, Hemden bester Qualität sind um
25 Fronten zu haben. Sehr -billig ist der Weli-n; es kostet der Liter
2.20 Franken . Verhältnismäßig teuer sind alle Lebensmittel, bs-
fonders Fett und Fleisch. Jodenialls ist aber jedem, der arbeftet, die
Lebensmöglichkeirgegeben. Die iranzöfiiche Regierung bietet alles
auf, um f-rentde Arbeiter im Lande zu hatten. In jedem Ort, wo
mehrere AuMn -d-er arbeiten , wird wöchentlich an drei Tagen kosten«
los « p r a chn n t s r r i cht erteilt. Selbst Bücher, Heft«, Federn
und Fsdsrfttel« werden kostenlos beigestellt. 'Man spricht hier allge¬
mein. daß man es nur den fremden Arbeitern zu danken hat, wenn
Frankreich nicht in die gleiche Lage kommt wie Oesterreich uift»
Deutschland zur Zeit der Jnflatttm . Im großen und ganzen aber
will niemand es sich merken lassen, -daß die Wirtschaftslage Frank¬
reichs nicht di« beste ist. Es ist jeder einzelne Franzose stolz auf die
„Grand Nation ". Ich muß jedoch sogen-, ich habe die Franzosen als
Menschen schätzen und achten gelernt. Mit der Politik Italiens ist
man nicht einverstanden und man schimpft allgemein über Mufso-
l t n i. lieber Deutschland schreiben die Zeittrngen im allgemeinen
günstig. Auch uns Ocsterreichern ist man wohlgesinnt  und wir
sind hier von allen Ausländern am belisbtelten.

Ich bin bemüht, für einige hundert Tiroler  Arbeits¬
plätze zu sichern und >ch werde Aniäng des nächsten Jahres einen
Transport zufa-mmenstellen. Ferner bin ich gerne bereit, jedem, der
die Absicht hat, nach Frankreich auszuwandern , -Auskünfte zu er¬
teilen. Nur eriuche ich um Beifüg:mg des biückportos, da sonst ein
MoemtsgehoL kaum reichen wurde, um das Porto für 'Anfragen
zu bezahlen. 'Auch jede andere Korrespvndvng wird gerne beani-
wvrte!, denn alles, was aus der Heimat kommt, bereitet uns hier
Freude . Zum Schluss« wünsche ich noch fern der Heimat allen
Landsleuten ein besseres „Neues Jahr ".

Egon Bramböck in Maurs,  Hotel „Moderne" Cantah
Frankreich. . . , ,

Sfcatmfßuß+fiumß1
----- Stadttheatcr Innsbruck. Wegen andauernder Unpäßttchkest

des Herrn Wohie findet Dienstag abends 8 Uhr statt „Der Mitter¬
nachtswalzer" die Aufführung der Operette „Hanni geht tanzen"
von Eysler statt. Morgen Mittwoch abends 8 Uhr zum dMenmal
di« mit. großem Beifall au-igenommene Operetten Neuheit „Di-e Zir-
kusprinzessin" von Emmerich Kal-inan. Der Vorverkauf findet jeden
Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags
und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt, dort
werden mich Dutzendkarten zu 20 Pra .ze:tt Ermäßigung abgegeben.

--- Innsbrucker Volksbühne, Innftrafe 107. Atn Sonntag den
2. Jänner , abends 8 Uhr. gelanch „Die Roßkur"  oder „Der
Liebestrank ", sine toll« Komödie in drei Akten von I . M.
Rainer , dem Beriasser des Luftspteles „'s .Kafermannl," das jetzt
überall in Tirol gespielt wird, zur Uraufführung.  Spi -ölleitung
der Verfasser. In den Zwischenpauf-e-n Musik. Kartenvorverkauf bei
Fvifchauf, Ki-rchgasse 14.

----- Mujikverein Innsbruck. Der Mufikverein hot für den Monat
Jänner ein rerchhattiges Programm vorbereitet. Am 7. Jänner
singt die Berliner Sopran -fftin Rose Walter; «m 14. Jänner tritt
das Streichquartett des Musikvereins in einem eigenen Abend unter
Führung des Konzertmeisters Oswald und unter Mitwirkung Direk¬
tor Schennichs auf. An das Ende des Monates fallen die ersten
zwei Abende der famtkichen Biolin-Klaviersonaten L. v. Beeilzovens,
die den Beginn der Feier des 100. Todestages Beethovens durch
den Mufikverein darstellen. Außerdem wird ein Symphon -iekonzrrt
mit gewähltem Programm vorbereitet.

Uetus Semper wird Mittwoch den 29. b. M . abends 8 Uhr
im Saale des Hotels „Somt-e" aus Petzolds Werken vorlclen. Kar«
ten nur im Vorverkaufe im Mro der Arbeiterkammer in der Zeit
von 8 bis 12 und 2 bis S Uhr in der Hofburg, 1. Stock. Ksine
Abendkasse.

— Radio Men 517,2. (Genaues Programm ln der „Tiroler Radio¬
woche", Beilage der Sonntags -'Ausgabe der „Neuesten Zeitung".)
11 Uhr: Bormittagsnmstk; 10.15 Uhr: NachmUttagskonzerl: 17.0S Uhr:
Märchen für groß und Kein; 18.05 Uhr: Stunde der Frau ; 18.30 Uhr:
Anselm Feuerbach: 19.10 Uhr: Esperantokurs : 19.30 Uhr: Englischer
Sprachkurs I .; 20.05 Uhr: Vorlesung Viktor Kuffchera: 21.65 Uhr:Dolksliederabend.

----- Opereltenpremiere am Grazer Stadttheatec. Graz.  27 . Dez.
An: 23. d. M . wurde im St -aMheater die dre-iakttge Operette
„Die Laune einer Nacht"  von Bela Laszky  zum erstenmal
gegeben. Das ausoerkauft-e Haus nahm di« neue Operette, die
weniger in ihr« , Enfomblcemlagen als -in den Soli und -durch den
stimmungsvollen Chanfoncharatier wirkte, mit starken: Beifall am.
Di-e Darstellung war sehr lobenswert-. Die Zwischenaktmusikdiri¬
gierte der Komponist.

iftmtuv
Das Eheleben. Eine Darstellung der Forderungen des siwchen

Ehe-Ideals fomi« eine Besprechung der 'Aufgaben, die die Entwick¬
lung eines Volkes an die beiden Geschlechter stellt. Von Th. Wil¬
helm.  Fünft « Anklage. 17. bis 20. Taufend. Broschiert 5 M-k.
Verlagsanstast vorm. G. I . M a n z, Regensburg. — Ein Herz voll
Li-ebe für dos Volk hat dieses Luch über das Ehelebsn geschrieben.
Die Sprach« ist klar, die Behandlung der intimen Vorgänge dezentund ede-l.

Deukschöskerreichischcs Jahrbuch 1827. 6. Jahrgang , von Sepp
Glabijchnig.  Verlag der Dontschöfterrcichischen Tageszeitung,
Wien, 7. Bezirk, Bandgafs-e 32. Preis g«b-l,ndcn 3.M 8 nrit Post-
zufendung. Der neu« Jahrgang dieses für jeden Politiker unent.
behrlichen Handbuches bringt neben den üblichen kolendarifchen Mit¬
teilungen und der Jahresrückschau U«berstchtsn über die gefanrte
deutsche Presse, das Auslanddeu-tfchium und seine Vertrrtu -ng in
Regieningen und Parlamenten . Neben den poliÄ-schen Vorgang««
fimden hier alle völkifchon Organisationen 'AnfnaHw«

l
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GtMdimg eines Nerrnfahrer . DMkndes

für Tirol.

Am 18. d. M. faitö unter zahlreicher Beteiligung van Tiroler
Rennfahrern die konstitulererive Versammlung zur Gründung eines
Renüfahr erverbandes statt. Den Borsitz übernahm Herr
So et «, der i» schwungvollen Worten die Idee des Ziis-chmnsn-
fchtufses feierre, Herr Sasko rriinttete hiermtf im Nomen des Ein-
bevufungskomiree, Bericht, dem zu entnehmen ist, das; die Tiroler
Lvndesr -egieruna äi« Derbnndsfta-tuten bereits genehmigt hat. Nach
Vcrlesimg der De ttmqbssta tuten munde zur Wahl der Lerbandslei-
tpng , des Sportausschusses und des Schiedsgerichtes geschritten.
Ergebnis der Wahlen : 1. Dorsitzender Fritz Saskä. Malermeister»
2.  Dorsitzcnrder Fritz Zührer, Schviftführer Paul Steinlechner Spe-
dmonsbeamtev. Kassier Theodor Polerutz, 1. Fahrwart Heinrich
Bahmgvttner , Kwefnmnn, Fahrwartistellvertretcr Tobias Winkler.
BcrrÄs Otto Akothg, I . (ferm, Louis Leier, Kastenremsorsn Josef
Hotzhcnwner, Lltdiuig Echrunz, Zcugwart Hans Beltenhonsl.

Sportausschuß : Dorsitzender Heinrich Bcmmpartn« . Beisitzer Fritz
Eiiska , Dobias Winkler, Louis Leier., Paul Steinlechner.

Schiedsgerichte Fritz Köhrer. Tolnas Winikler, Paul Steinlechner
upd Louis Leier. Zieschttsten sind zu richten an den ersten Bor-
jitzenden Fritz Säst «, Malermeister , Innsbruck , Shsrzingerstraße 2.
TsschäftsfteVe, des Verbandes : Müllerstraße. 1. Vorsitzender des
Cportansschusses Heinrich Baumgartner . Kauänmnn.

Es ist zu begrüßen , daß sich Sportsleute gesunden hoben, die den
Zweck unh>-bic Rotwertdigkest eure« Zufannnenschttisses nicht nur
bgr. gegenwärtigen Divoker Fahrer ttngssehen haben, sondern auch
ihye .Aufgabe darin erblicken, für einen ebenbürtigen Nachwuchs zu
faiMU.. Ein Rückblick auf die vergangene Rennfafion zeigt, welch
hernormgende» Material in unfsvon Fahrern steckt. Die Zukunft
vsi-rd zeigen, was rmcllge der Vereinigung der Fahrer und des ein-
HMlÜchen Trainings uj-w. geleistet werden kam,.

Wintersport im Zillertal.

-Vorn Mnlerspottverttn in Mayrhofen wird uns geschrieben:
Der schöne Wintororesang hat für albe Zweige des Wmrersportes
regsten Betrieb gebracht. Smyetaitet wurden" di« Veranstaltungen
der Saison durch einen schönen ALeNlairf von Zillertaler Läufern in
Tnx , wo sich eine rührige Orsgviipp« des Wintersporwereines
Mayrlzofcn und Umgebung gvbildet hat. Dar Wettlauf wurde am
19. d. M. mlsgetmgon. Zum Start hatten sich 18 Skiläufer gemeldet,
die die zirka 8 Kilometer lange Strecke vom Gemais bis nach Laners«
bgch, trotz -des gefallenen Neuschnees durchwegs in guten Zeiten
machten. Die beste Zeit des Tages fuhr Josef Steiner  vom
WSpB . Mayrhofen nnt 32 'AHireuten 30 Sekunden, der damit den
ersten Preis der 'Wett!ausklassc 2 erhielt. Den zweiten Preis in
dreier Klasse erhielt Richard M .athoi  vom WSpD . Zillertal, den
dritten Preis Adolf Huber  aus Dornauberg. In der WtersUast« 1
erhielt Otto Moser  vom WSpD . Mayrhofen nur 38 : 39 den
ersten Preis , während in der Jugendklasse der viel versprechende
LÄefeT Hannes Hotter,  vom WSpB . Mayrhosen mit 35 : 18 den
ersten Preis davc rüg. Di« Preisvertellmrg im Gasthaus „Stock"
in Lanarsbach gab Gelegenheit .zu einem gemütlichen Bcstarmnenfein
aller Freunds des Wintersportes.

Am 26. Dezember fand auf der ausgezeichneten Bahn de>- Finken-
bevger Straße das Dsreinsrodeln statt, das sich wie immer eines
zahlreichen Zulaufes Eucheim! scher uiü> Fremder erfreute. An, Start
beim Gasthaus ..Bsrsal " fanden sich 16 Rodlerinnen und M Rodler
rin . Bei her ProisosrteÄuirg im Gafthos „Srillupklamm " wurde
der erst« Preis im Damanxodeln Frl . Anna Eberl  aus Finken-
bc:g zuerkannt, während im Herrenrodeln den ersten Preis Pspi
Steiner  vom WSpB . Mayrhofei, errang , der mit 5 : 48  die
Bestzeit des Tages geschre» war.

Ass nächste Veranstaltung findet am Sonntag den 2. Jänner der
Staffel laus um  de » Zillertaler Akanderpreis statt. Dieser Preis
&c[jt in den Besitz desjenigen Winterspartvereines über, dessen Lau.
far ihn in drei mrfeinmÄerfvlgende» Jahren gewinnen. Diese Per»
anstolvrng »st osten für Mitglieder des Tiroler Skiverda „des. Nen¬
nungen sind-ehestens an den Wintersportverein Mayrhofen und Um-
yedung >.» richten. Die Auslosung der Startnummern erfolgt am
2. Jänner nach 0 Uhr im Gafthos „Ncuhans". der Statt um 10 Uhr.
Am lliachmittag findet auf der neu «richteten Sprungschanze «m
Eröffnungs - uüd Propagandaspringen . statt, für das drei wertvoll«
Preise ausgesetzt sind.

Die Prsisverteilung für den Staisellauf und das Springei , findet
um 8 Uhr abeüds Im Gafthos „Straß " statt. Anschließend daran
whrd das Bareinskränzchen abgehatten. Rege Airtoilnahme finden
auch dis .ständigen Skilehrkurse, die von Olto Moser  und Fritz
E bst er  abgehaltcn werden. Der Kursbeitrag beträgt für den acht¬
tägigen Kurs -für : auswärtige Teilnehmer 20 8.

; *• . *

Das Innsbruck« Schlittcnrenncn und Skijöring. Zu unserem
gestrigen Berichte nrrd uns . aus .Jnteressentenkroisen nochgeschrie-
ben: Das gelatzerMch des SchiWnrenNens am 25. imd 26. d. M.
eingeschalteteSkiföttng mit .Reitern, das in der prächtigen Winter-
kaysschaft bei gut« Schneebahn stattfinden konnte, wurde zum spcm»
neichste» uich interestäntesten Ereignis beider Spotttags . Den hei¬
misch« , Spottfreunden wurde dieser hochmoderne Sport , dies« Zu¬
sammenarbeit des Reiters mit Skifahrer , in erstem frischen, schnei¬
digen Drausgehen »orgesühtt. Sowohl Retter als Fahrer zeigten
ihr Können und die Spannkraft ihrer R« v«n. Ausfallend schneidig
ritten -die Dcnnon. In einem atemranbenden Endkampf holt« sich
das schwache Geschlecht durch d«e kühne Retterin Frl . lltora S p ö r r
an beiden Tage» den Lorbeer. A9enn das Interesse der Bevölkerung
füriden PfeiÄesport noch flau ist, so ist ' dies dem Umstande beizu-
nrcjsen, daß diese Schtittensahren zu selten sind, daher bald in Ber-
geffenhcit geraten und dem Laien wenig Abwechslung bieten. D!«
Bevölkerung müßte durch verschiedene Doriühnungen für den -Pferde¬
sport gewonnen und dieser Sport allen Kreisen zugänglich gemacht
Erden : Diese Beram'tÄtungen müßten auch durch entsprechende Pro¬
paganda rechtzeitig a-ngekl'mdigi werden. Es wäre zu wünschen,
weim sich die Rennlaitung den alilgemeinen Befttmmungen der ilster¬
nationalen Rennplätze airjchließen und willkürliche Albänüerungen
ihrer herausgegebenen Ausschreibungen am Tage der Renaten unter¬
lassen möchte. Fremde Röster und Fahrer , die mit Kostenaufwand
hieher kommen, würden dann mit besseren Eindrücken vom Sport¬
geist der firoKschei, Landeshauptstadt von uns scheiden. Eine Brüs-
kiermcg ihrer gerechtiettigten Protzte scheint nicht empfehlenswett
zu fern. Wenn Innsbruck den Ruf einer nsternationalen Frsmden-
und Spc.rtstadt wahren will, sollten so'chc Uisttimmlgkeiten »er-
mieden werdm . Des waliren Spöttlers Streben stt .nicht der Gold¬
preis , smrdern dis Siegsspalnn :, um derentwillen er sein sportliches
Können oinsetzi und darum wird ersucht, Sportangelegenhciten
ernster  zu nchme» und sich den erprobten Rennbästimmungen
erfahrener Bereinigungen anzüpassen, um ' Nstfälllc elnzufchränbem

Ergebnisse des Erössnungs-Skispringens in kihbühcl. Der Winter--
sportvarein Kitzbühel tsstt uns folgende Resultate vom Erössnungs«
Skispringen auf der Grubschanze in Kitzbiihel am 25. Dezember mit.
Am Springen , das für die 1. und 2. Klasse, die Altersklassen mcd
die Jungmannen -des D. S . B. offen war, Nahmen insgesamt 20 Ski»
fahr« teil. . Altersklasie 1: Fragz E r ke r, Sliklub Hopfgattm , im
Allstingang, 24, 29, 3054 Meter, Note 14 458 — .Klaffe 1 (2 Teil-
nehmer): 1. Blomseth Johann , WSpD . Kufstein, 1 gestanden,
öS Meter, Note 15.124; 2. Rosfi Rol ., WSpD . Zillertal , 3 gestanden,

23. 28. 27.5 Mctor, Note 14.735. — Klasie 2 <11 Teilnehmer):
1. Putz Adolf, WSpB . Jgls , 3 gestanden, 35, 36, 33 Meter, Note
18.277; 2. Putz 'Viktor, ALSpV. Jgls , 3 gestanden, W 33,5. 32 Meter,
Rote 17.291; 3. Pfeifer Franz , WSpD . Zillertal . 3 gestandm, 29.5,
31.5, 32.5 Meter, Note 16.735; 4. Egger Hauser, WSpB Kitzbühel,
3 gestanden, 26, 30, 31 Meter. Note 16.249. — Juugnrannen <6 Teil»
nehmer) : 1. Sailer.  WSpB . Kitzbühel, 3 gestanden. 24.5, 33.5,
32 Mater» Note 16.555; 2. Achhorner Christi, WSpB . Kitzbühel,
3 gestandui. 27.5, 27.5, 28 Meter, Rote 15.916; 3. Ritzer Uli,.WSpD.
Seefeld, 2 gestanden, 28, 26, 33 Met« , Rote 15.138. Ms Kampf«
nchter fungierten Hans Lenz.  Innsbruck , Toni Huber,  Schlier-
fee, und Leo W a r o f chi tz. Kusstein. Die Schanze war in gutem
Zustand. Witterung gut. Das Springen verlies ohne Unfall.

Drei falsche Zeugenaussagen wegen eines
bissigen Hundes.

Innsbruck. 28. Dezember.
Die Besitzerin eines Hauses in der Mariahstsftraße, Frau Anna

Mitterhofer,  besaß einen bissigen Hund, der schon viel« Per-
sonen angefallen und gebissen hatte. Im Februar des Jahres 1923
biß dieser chund auch den Sohn Karl des Mieters Egger  im Sfie-
genhau» in die Hand. Frau Mitterhofer hatte sich deshalb vor dem
Bezirksgettcht zu vevcmtwovdm. Zu ihrer Entlastu-ng - rach« sie vor,
sie habe den jungen Egger ausdrücklich gewann , über die Stiege zu
gehen, bevor sie den Hund m der Ltzohiuing oingespcrtt habe. Eine
Mieterin des Hauses, die Frau Pefend o rfer,  bestätigte daß st«
gshätt habe, wie Frau MÄierhofer den tzmgen Egger gewarnt habe,
dieser habe aber znrückgevusen: „Jetzt geh ich erst extra h'mmster."
Auf Grund dieser Zeugenaussage, die zweimal vor Gericht abgelegt
wurde, « folgte ein Freispruch  der Fttm Mitterhofer

Dt« Zeugenaussage der Frau Pefendorfer war aber falsch,  denn
sie war zur fraglichen Zeit in ihrer Wohnung und hat« von dom
Vorfall überhaupt nichts beobachtet. Zu der falsche» Zeugenaussage
hotte sie sich erst über wiederholtes Drairgen der Frau Mitterhofer,
das schon na>i«zu an Erprestung grenzte,' bereit erklärt. Alls aber
Frau .Pefendorfer auch in einem Zivilstreit zwischen der Haus«
bentzettn und einer Mietpavtei. btt dem ebenfalls die Hunde«
geschichl« zur Sprache kanr, vernommen wurde, und — um taufe,
tjirart zu blsibm — abermals eine falsche Zeugenaussage oblegen
mußte, machte sie sich Gewissensbisse, weil sie dadurch der Mist¬
pottei schweren Sckiadon zugesügt hatte und erffaltete am Tage
nach Ablegung der falschen Aussage gegen sich selbst die Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft . Es kam zu einer Verhandlung vor deni
Schöffengerichtunter dem Vorfilze des Hafvates Dr. Boy rer,  bei
der sich Mitterhofer wegen Betteitimg, Pefendocher wegen falscher
Z-sugsnausfage zu verantwotten hatte. -Außerdem -wurde den bsiben
Frauen zur Last gelegt, daß sie auch noch eine weitere Mietpartei
zu emor falschen Zmgenausfage verlestsn wollten. Das Schöfsen.
ger-icht erkannte seinerzeit beide AugeKagten im vollen Umfange
der Anklage schuldig und verutteilite Frau Mitterhofer zu lieben
Monaten  schweren Kerkers, Frau Pefendotter zu drei Mona-
r « n.  Gegen dieses Urteil brachte» die beiden Frauen , die durch
die Dechkslmwäü-e Dr. M aly und Dr. Wenin  verteidigt wurden-,
die Rickttigkeitsbeschwerde ein, der der Oberste Gerichtshof aus for¬
malen Gründen bei Mirterhoier in vollem Umfange, bei Pefendorfer
bezüglich der Alerleimng der zweiten 'Mietpartei Folge gab.

Gestern fand mm die neuerlich« Lerhairdiung vor einem andsren,
unter dem Vorsitze des Hofrates Dr. K l r chl e -r stehenden Schöffen-
fenat statt. Alach neu-erKche-r Mnvernäh )ne einer Reihe von Zangen
wurden beids,Angeklagten aberinals im vollen Umfange Ser Anklage,
nur mit Alusnahme der 'Verle-itung der zweiten Mielpartei schuldig
erkannt, die Strafe jedoch kür di« Mitterho 'er als ÄnfMerm auf
sechs Monate  schweren Kerkers, für die Pefendorfer auf sechs
Wochen heruntergesetzt. Frau Mitterhofer >ne-ldete durch ihren
Rechtsbeistand absrmals die Nichligkeittbeschwerde an.

ftus al(ec$8e(t
Philatelislische Neuheiten.

Ruügabc der Bisdpostkarte . — Eine Bcethoveu -Gedenk-
karte . — Das Ende der WoMtiitigkeitsmarke.

Das neue Jahr bringt den Philatelisten einige Neu ---
heiten. Zunächst die B t l >d p o st ka r t e n . deren AnSgab-c
nun enügiilttg fiir den IÄirncr in Ausstcht gommnnen ist.
Die Karten , die bestimmt sind , ftir Sie lan -üsch-aftltchen
Schönbeitell Oesterreichs im A-usland zu werben , svllten
schon im August dieses Jahres erscheinen, infolge druck¬
technischer Schwierigkeiten mutzte die Ausgabe verschoben
werden. Wir wir hören , gelangen zunächst 25 Serien
zur Ausgabe , die ohne Portoansschlag bei allen Post-
ümlern iurd Berkehrsstellen zu haben sein werden.

Im Jäiuier lwch sollen zwei neue Werte der Nach¬
porto  m a r ke n zu 5 ? (rot ) und 28.g (blau ) erscheinen,
die in der Zeichnung der iibrigcn Werte der laufenden
Serie gehalten sein werden . Neue Wertstufen der Frei¬
marken sind ditrch die kürzlich erfolgte GebührcuerHöhmig
nicht notwendig geworden , nur daß die 5-x-Marke , dir
zur Frankatur von Druckschriften erforderlich ist, in grö¬
ßerer Auflage hergestellt werden wird als die anderen
Werte.

An der Beclhoven -Gedenkfeier der deutschen Kullnr-
weli wird die österreichische Postverwaltung , wie nun
feststeht, durch eine Beethoven - G e d e »k p o st-
karte  teilnchmen . Bon einer Beethoven -Marke wurde
Umgang genouunen , weil , abgesehen davon , daß eine der
Wohllätigkeitsmarken des Jahres 1932 den TotMeros
verbildlichte , der Schaffung einer eigenen Beethoven-
Marke die Bestimmungen tiber die Wohltätigkeitswarken
entgegenstehen , in Herren es ausdrücklich verboten ist,
neben diesen Psarken noch andere Sonderausgaben zil
veranstalten.

Beziiglick) neuer W o h l t ä t i g ke t t s m a r ke n wurde
noch ketn Beschluß gefaßt , doch erscheint cs nach den schlech-
teit Erfahrungen , die man mit den Ausgaben der letzten
Jahre gemacht hat , in höchstem Grade fraglich, ob 1927
noch Wohltätigkeitsmarken herairsgegeben werden . Die
Ausgabe 1926 wird aller Wahrscheinlichkeit nach für lange
utc letzte österreichische Wohltätigkettsmartenserie sein und
insofern eine gewisse historische Bedeutung haben ; viel¬
leicht hilft dieser Umstand dazu, daß sie stärker als bisher
gekauft wird.

n».iru »" . 1 '» "g — ag*

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Znnsbruck, Univ.-Vcrlag Wagner, Naria -Therefien-Stratze 2S.

Der Ausbau des Kraftwerkes „Parteufteiu ".
im. Linz . 27. Dez . Im Großkraftwerk Parten stein

steht seit 20. Dezember nunmehr auch das dritte Ma¬
schine naggregat  in Berwendung , so daß dieses
große Elektrizitätswerk nunmehr über drei Aggregate zu
je 15.000 Pferdestärken , zusammen also 45.000 Pferde¬
stärken Leistung , verfügt.

Schloß Wilhelminenberg als Kinderherbergc.
KB . Wien , 27. Dez. Die Gemeinde Wien hat das vor

kurzem erworbene , im 16. Gemetndebezirk gelegene Schloß
Wilhelminenberg des ehemaligen Erzherzogs Leopold
Salvator  mit de« dazugehörigen 660.000 Q-uadrat-
meter großen Grund für die Errichtung einer großzügi¬
gen städtischen Kindcrherbcrge  bestimmt.

Tod und Geburt in den Flammen.
Eiseustein, 27. Dez . In Hammer« (Böhmen ) ereig-

nete sich ein furchtbares Brandmrglück . Um Mitternacht
brach im Anwesen des Andreas,L i n s m e i e r Feuer aus,
das die Inwohner des Hauses erst so Mt merkten , daß
kaum mehr Zeit zur Retinng des nackten Lebens war . Ein
in dem Hause wohnender gewisser Messerer  sprang
durchs Fenster vom ersten Stock im Hemd herunter und
wollte auch noch seiner vor der Entbindung stehenden
Frail Rettung bringen . Als er sich dazu auschickte, brach
das brennende Haus zusammen und begrub die Frau in
einem Flammengrab . In der Berzweiflnng lief der
Mann davon und ist noch nicht zurückgekehrt. Das Eigen»
artigste bei diesem Unglücke aber war , daß man beim
leblosen Körper der Frau Messerer ein neuge¬
borenes Kind  fand , das von den Flammen voll-
ko m m e n unversehrt  geblieben ist. Die Frau hatte
im Ringen mit dem Tode noch entbunden.

SchiffsznsaWmcnstotz.
KB . London , 27. Dez . In der Nacht zum 25. ds. ist der

britische Dampfer „Burutu ", der von Hamburg nach Sa-
pele in Westafrika unterwegs war , auf der Höhe von
P o r t l a n d, 30 Seemeilen von der Küste entfernt , mit
der französischen Barke „Eugen Schneider " zusammen¬
gestoßen. Man befürchtet, daß von der ans 28 Man « be¬
stehenden Besatzung der französischen Barke 24 Mann
ertrunken  sind.

Eine fürchterlicheBlnttat m Zlwcrika.
KB . London . 27. Dez . Bei Farwell (Texas ) wnr«

chm auf einer Farm die Leichen  einer aus Bater , Mut¬
ter und acht Kindern bestehenden Familie  aufgefun-
den. Alle trugen Schnittwunden  an der Kehle . Man
vermutet , daß der Familienvater in einem Anfälle
von Wah st s i nn die Bluttat verübt habe.

*

* Tod attSsterreichischer Politiker . Lemberg, 27. Dez. Der
seinerzeitige Obmann des Polenklubs im österreichischen Reichs¬
rat und Präsident des österreichischen Mgeordnetenßauses David
Ritter von Abrahamowicz  ist hier am 24. Dezember im
86. Lebensjahre gestorben. — Wien,  27 . Dez. Alm ersten Weih-
nachtsfeieriage ist hier das ehemalige Mitglied des früheren
Herrenhauses Hofrat B a r w i n s k i gestorben.

* Vegrützevswerte Weisungen hat die Linzer Bundes-
bahndir « kt !ion hlnausgegejben. Alus Ortmung, Reiinlichkeit>mt>
gefällige Ausschmückung der Bahnhof - und Streckenanlagan sowie
Wüttechäuschen soll besonderes Alugemnerk gerichtet werden. „Es
ist", heißt es. „nicht gleichgültig, in weicher Verfassung die vom
Ausland zu uns reifenden Fremden und tre sonstigen, die Bundes¬
bahn benützenden Reisende» unsere Berkehrsanlagen nnireffen. Der
erste Eindruck ist meist der masgebende, bleibende und wird viel-
leicht bei vielen Reisenden für eine Wlsderholung ihrer Fnhttei,
in Oesterreich milbestimmend sein. Atzenn wir nun auch nicht in der
Loa« sind, 'dem soaena.mten Rersaluxus Opfer zu bringen , die mit
unserer durch die derzeit allgemeine wittschaMche Deprefswn her-
vovgevvfenen Lage nicht in Einlbang stehen, so vermögen wir doch
bei verständnisvoller Mitarbeit der Dienftvo-rftände und aller Be-
dienftetenkreifc lediglich durch zielb-ewußte Betätigung unseres
Ottnmngs-, ReinIichMs - und Schönheitssinnes wertvolle Alrbett zu
leisten".'

* Das Ende einer Losratenfirma . Freitag bat das Wiener
Hm.delsgettcht über das Danchaus S . Wolfiers  Alachs., In»
Haber Samuel Grünwald,  das Konkursoerfahrsn eröffnet.
Gnrnwald lft flüchtig, fein Bruder teilt« mit, daß ihin Grmnoalds
Aufenthalt unbekannt fet und er seit Tagen den Bruder als ver¬
mißt anfche. Auf Grund dieser Erhebungen wurde die Eröffnuirg
des Konkursverfahrens verfügt. Ein genaues BemnSgensverzeichins
liegt «och nicht -vor, dach ist die BerniögeuMge trostlos. Grün-
walds AttivLN (Forderungen) sollen cüm-inbringbch fein. Wag die
Losratcnabteiliung betvifit, sind die Lose um 100.000 8 verpfändet,
doch betragen die aurchaftenden Raten rund 135.000 8, und es hat
sich bereite eine Losrateiiiirma geiundeni die die Lose auslösen und
de» Ratenkunden gegen Aöezahiung der aus-hastenden Roten nus¬
folgen will. Die Zahl der Perfmren, -die von dein Mfolventen Bank¬
haus« Los« onf Raten gekauft haben, beträgt gegen 3000.

* Während der Predigt vom Schlage getroffen. Alts
Wien,27 . Dez., wird berichtet : Während eines Requiems
in der Pfarrkirche vom hl . Bartholomäus im 17. Bezirk
wurde der Pfarrer Milde  aiis tragische Weise vom Tode
ereilt . Der Priester stürzte während der Predigt infolge
eines Schlagairfalles plötzlich zirs-ammen . Pfarrer Milde
stand im 55. Lebensjahre.

* Verhaftung wegen Unterschlagnuge» im Amte. Wien,
26. Dez. ?lm WeihnachtsMend ivurde der Vertragsbeamte
der Postdirektion und Admintstrationsbeamte des Post¬
amtes R u st im Bnrgenürnde , Richard B r e t schn e i d e r,
in seiner Wiener Wohnung wegen großer Unterschleifc
verhaftet . Es wurde insgesauit ein Fehlbetrag von 8894 8
festgestellt.

* Schadenfeuer in einer Filmfabrik . München,
27. Dez . Heute frlih ist das in der Nähe von München
gelegene Verwaltungsgebäude und ein Teil des Iltekier-
banes der Orbis -Filmgesellschaft uiedergebrannt.
Der Schaden wird aitf ungefähr VA  Millionen Dkark ge¬
schätzt. Die Ursache des Brandes dürfte entweder Kurz¬
schluß oder Brandstiftung sein.

* Masaryk über den Pnzifismus . Prag,  24 . Dez . Im
soziakdemokratischen „Pravo Lidn " wird eine Unterredung
mit dem Präsidenten der Republik Masaryk veröffentlicht,
der sich über Militarismus und Pazifismus äußert , und

j unter anderm erklärt : Da die Menschheit feit Jahrtausen«
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den ihre Streitigkeiten durch Kriege erledigte, werde die
Entwicklung, non Krieg und Kampflust zu Versöhnung
und znm Frieden nur langsam und im Wege allgemeiner,
durch-La-Lter Erziehung zum Frieden vor sich geben. Im
ganzyn jedoch könne man sagen, daß nach den Kriogser-
fahrungen überall die Ueüerze'.gnng sich gefestigt habe,
daß anständige, gebildete Leute sich über alle politi¬
schen Probleme  v e r stä u ö t g c it können, und zwar
durch Argumente, nicht aber durch die Kraft der F-ä u st e.
Wenn manche den Pazifismus als Schlappheit und
Schwäche fürchten, so sei dies nicht richtig; denn auch das
Leben in ständigem Frieden werde immer Energie, Ent¬
schlossenheit und Bereitschaft zur Uvberwtndnng politi¬
scher Schwierigkeiten sowohl zu Hanse wie nach autzenhin
erfordern. Es gebe allerdings auch eine An weiner¬
lich en Pazifismus;  dies sei aber nur eine einseitige
Schwäche, wie sie bei allen neuen Reforurbewegurrgenzutage trete.

* Wieder deulsche Schule» i„ der Bukowina. Den BsinKhungen
des Czcrnomitzer Abge-ordne-ien Dr. Ko hi ruß ist cs gslungsn,
Vre Bsrhan -dtunge» im Bukarcfter Unierrichtsmmisteriatm wegen
dsr Medereröflrmn « der deutschen Schuten zu eurem gümstigen Ab-
schbrs'l zu rühren. Das deutsche Schulwesen, das gerade in diesem
Lgnb' -rrril unter der chaunmistischen Herrschaft der früheren „ttbe-
rnien" Regierung besrmdors schwer zu leiden habe , ist damit um
einen heträchtbch-m Schritt vorwärts gekommen.

* Volkszählung in Frankreich. Paris,  27. Dez. Nach
der amtlichen Volkszählung von 1026 betrug die Bevöl¬
kerung Frankreichs 40,743.861 Einwohner, davon 2,498.230
Ausländer . Auf das Seine-Departement entfall^ '
1,828.637 Einwohner, hievon 423.784 Ausländer.

* Deutsche Gaszellen für die «malischen Luftschiffe. L o n-
6oit , 26. Dez. „Daily Telegraph" meldet, daß das zweite
der beiden im Ban befindlichen fünf Millionen Kubikfutz
fassenden Lntsschifse vorläufig mit in D e u t schl a n d her-
gestellten Gaszellen  ausgestattet wird. Der Grund
dafür liegt in der unzureichenden Erfahrung der Luft-
schiisf-Garani iegesellschaft mit gasdichten Stoffen und in der
Tatsache, daß die Regierungsfabrtk, in der das Luftschiff
für das Luftfahrtuünistertum im Ball ist, nicht in der
Lage war, der Gesellschaft diese Gaszellen zu liefern.

* Ein Vulkan in Albanien? Die römischen Blätter melden aus
Albanien, daß in der Berggszend von Schnkka infolge dsr letzten
Erdstöße sich aus einer Berchpitze ein Vulkan geöffnet  hat,
der fest Zw« Tagen Feuer und Lava  speit . Das Wasser eines
zunächst befindlichen Sees brodelt und siedet. Di« Bevölkermrg
dieser Gegend hat ihre Wohnungen fbichtartig verlassen und sucht
Zuflucht bei Bekannten und Verwandten.

* Der Affeamsnschschädel—* ein Elesankenknochrn. Die .Meichsp."
msidst: Der Gvuvernc-mentsarzt Dr. Hebert ein  in Trmil (Ma-
dium) auf Niederländifch-Indien berichtete im September, das, er
das Fragment eines Asse »sch öde ls  gefunden habe, das die
langgchuchre Uebergan-gsform vom Menschen- zum Affenschädelder¬
art zur Geltung bringe, daß man den Fund vielleicht auch als ein
Schädelf-ragment einer primitiven Msnsihenrass« bezeichnen könne.
Dr. Heberlein beschrieb seinen Fund als « nen schwaimnartigon
Steinklumpen , dessen oberster Teil ganz einem Stück Schädeldach
gleichkomme. Später kam eine wussührtiche Erklärung des Fundes
nebst verschiedenen Photographien an den Gelehrten Professor
Dr . Dubais,  der als Entdecker des „Pitecanthropus erectus “,
einer besonders menschenähnlichenSchimpansenart, in der Dubai?
das 'Mttelzeschäpr zwischen Mensch und Tier Aesunden zu haben
glaubt, bekannt ist. Der Fund , der die Entdeckung Dubais' bestallst
gen sollte, wurde nun von dem Gelehrten «irier sorgfältigen Prüfung
unterzogen. Dubois kam aber bei der Unierstrchung der Photogra¬
phien an Hand der genauen Befchrechungselbst zu dem Schluß, dag
es sich keinesfalls mn einen Menschenschädel handeln könne. Oüer-
stächüch besehen, mag der Knochen wohl für einen Laien eine ge¬
wisse Aehnlichkeit mit dem Schädel des „Pitecanthropus “ auf weisen,
doch Dubais selbst ist vollkommen überzeugt, das, es sich um eine
Bordersuhgelenkskugel des „Stegedon" handelt, eine foMe Ele¬
fant« na  rt . deren Ueberreste in Trinil häufig gesunden wurden.

* Amerikas Wohlstand im Zeuith. Der Staatssekretär
im amerikanischen Handelsministerium, H o o v e r, hebt in
feinem soeben veröffentlichten Jahresbericht über das Wirt¬
schaftsleben der Bereinigten Staaten hervor, daß der ame¬
rikanische Lebensstandard gegenwärtig den h ö ch sten
Stand  ausweist, den die Berichterstattungbisher verzeich-

l nen konnte. Er übertrtfst den der meisten Länder, den diese
zu irgend einer Zeit erreicht haben. Wie der Staatssekretär

| weiter ausführt , sind die wirtschaftlichen Verhältnisse über¬
all die denkbar günstigsten; eitle Ausnahme ist nur für die
Textilindustrie, die Kchlenwirtsch-aft und einige landwirt¬
schaftlicheBetriebe Mu -Englands festzustellen. Die indu¬
strielle Erzeugung zeigte im Vergleich zu der des Jahres
1923 eine Erhöhung von 7 Prozent . Wie blühend das
GeschWisleben ist, geht besonders daraus hervor, daß die
großen Versand-Warenhäuser einen Umsatz erzielten, der
den des Jahres 1923 um ein Drittel übersteigt.

üDioMe in Mm.
In den letzten Jahren — seit das Radio in Oesterreich

eingebürgert ist — erhielten verschiedene Behörden, wie
PolizeiLommissariate, Gerichte und atrch andere Institu¬
tionen urrd Personen, die für die Oesfentlichkett wirken,
ZeitungsvedEionen , Detektivinstitute, Aerzte, Anwälte
usw., Zuschriften, in denen lebhaft Klage geführt wurde,
baß der Absender des Schreibens vom Radio verfolgt
werde. Er könv.e, so schrieb einer, keine zwei Schritte
machen, ohne daß er die Borträge der Kapelle Silving
höre. Besonders die Nähe voll Wasserleitungen, Gas¬
anlagen, Telephon- oder Telegrapyendrähten, kurz die
Nähe eines metallischen Leitungssystems, sei gefährlich.
Am unangenehmsten werde die Sache aber am Abend,
vor dem Einschlafen, wenn er ruhig tat Bette liege. Er
könne wegen der fortwährenden Sendungen nicht mehr
einschlafen. Er werde ständig belästigt und wisse nicht
mehr, wie er seine Ohren und Nerven schützen solle. Ein
anderer berichtet von einer persönlicheren Art der Ver¬
folgung: Ganz laut , vor anderen Menschen, werden ihm
furchtbare Dinge vorgeworfen. Die Geheimnisse seines
Lebens werden ansgeplaudert . Er könne sich gar nicht
erklären, wieso das alles bekannt sei. Vielleicht stecke die
Polizei dahinter. Er habe gehört, sie mache Versuche mit
dem neuen „offenen Sender". Gegen eine solche Belästi¬
gung friedlicher und harmloser Saatsbürger wüste aber
etwas geschehen.

Nach wenigen Zeilen eines solchen Briefes wird dem
Leser klar, daß es sich tun das Schreiben eines Geistes¬
kranken handeln wüste. Und das ist auch richtig. Es wur¬
den in der letzten Zeit verhältnismäßig zahlreiche Fälle
solcher Kranker festgestellt und in irrenärztliche Pflege
übergeben. Universitätsprofestor Dr . Josef Berze,  der
Direktor der Landes-Heil- und -Pflegeanstalt am Stein¬
hof, gab einem Mitarbeiter der Wiener „Volks-Zeitung"
nähere Erklärungen über frtefe moderne Geisteskrankheit:

„Wir hatten bereits Gelegenheit, uns mit dem „Radio¬
wohn", wie die Erkrankung im Bolksmund genannt wird,
zu befassen, da sich derzeit mehrere derartige Fälle in
der Anstalt am Stetnhof befindeir. Es handelt sich hier
nicht um eine in ihrem Wesen neue Geisteskrankheit, son¬
dern um eine neue Form des Verfolgungs¬
wahn  s i n n s. Ter psychische Vorgang, der zur Aeutze-
rung dieser Erscheinungen führt, ist etwa folgender: Ein
Mensch leidet an Gehörstäuschimgen (Halluzinationen).
Er fühlt sich andauernd von Klängen, Stimmen verfolgt,
wird beschimpft und ist von dem wirklichen Vorhanden¬
sein seiner Verfolger überzeugt. Nur eines scheint ihm
unverständlich: Er kann die Gestalten seiner Feinde
nicht sehen  und auch seine Umgebung gewinnt kein
Bild von ihnen. Er sucht nun eine „vernünftige" Er-
klärung für seinen Zustand, und verfällt dabei aus die
drahtlose Uebertragung von Tönen, von der er in der
letzten Zeit so viel gelesen und gehört hat, auf das Radio.
Die ganze Welt ist von Wellen erfüllt, und dieser Wellen
bedienen sich seine Feinde, um ihm zu schaden.

Die Kombinationen dieser Kranken gehen oft noch wei¬
ter. Um eine Radiosendung zu hören — so ist beispiels¬
weise ihr Gedankengang — braucht man eine Antenne.
Da ich andauernd Radio höre, mutz eine solche in meiner
Nähe fein. Vielleicht habe ich sie aus meinem Kopf. Und

der Kranke erklärt : „Ich habe auf meinem Kopf
eine Antenne ." Es gibt Patienten , die ihre Hallu¬
zinationen angenehm empfinden. Die meisten aber leiden
unter ihnen so sehr, daß sie fürchten, wahnsinnig zu wer¬
den. Ein Irrer — er befindet sich nicht am Steinhof —«
bat immer, ihn dochvon den Verfolgungen, denen er
ausgesetzt sei, zu schützen. Eitles Tages erschien er nun
und ersuchte, ihn ständig in einer Gnmmizelle unterzn-
bringen, die er nie verlassen müsse. Der Kranke Hatto
irgend einmal gelesen, daß Gummi isoliert, und hoffte
nun, durch diese Wissenschaft sich schützen zu können. Es
ist übrigens interessant, daß derartige Vorstellungen die
Kranken manchmal wenigstens zeitweise von ihrem Leiden
befreien: Eine Bäuerin in einem kleinen Orte, die die
Vorstellung von einer Art ^ öllenradio" hatte, blieb nur
in der Kirche von den Stimmen verschont.

Typisch für Verfolgungswahn sind auch die verschiede¬
ne ir Erklärungen , die die Kranken für ihre Erscheinungen
geben. Ein Ingenieur vermutet, daß ihn ein Kollege als
Versuchsperson mißbrauche. Die meisten schließen
ans rachsüchtige Feinde, oft Verwandte. Ein Patient mit
akademischer Bild trug meint, die Polizei wolle aus diesem
Weg seine (natürlich nur eingebildete) politische Tätigkeit
erkunden und spricht bet der Schilderung seines Zustandes
—was für das Krankheitsbild bezeichnend ist — von einer
seelischen Vivisektion.

An „Radiowahn" können selbstverständlich nur Men¬
schen erkranken, die auch unter anderen Umstän¬
den  wahrscheinlich dem I r r s i n n verfallen wären . An
die vollständige Heilung solcher Kranker glauben die Psy¬
chiater nicht. Obwohl das Radio noch nicht lange genug
bekannt ist, um ein abgeschlossenes Bild des Krankheits-
verlaufes zu besitzen, gibt es doch genug traurige Par¬
allelen. Jede große technische Erfindung , Dampf, Gas,
Elektrizität, Todesstrahlen usw. hat ähnliche spezielle
Formen des Verfolgungswahnes hervorgerusen.

Es ist erschütternd, daß jede Großtat ans technischem Ge-«
biet, die die Menschheit ein Stück vorwärts bringt , sich in
so trauriger Weise in den Gehirnen der Aermston der Ge¬
sellschaft, der Irrsinnigen , widerspiegelt. Sie haben kei¬
nen Anteil an dem Fortschritt, da sie durch die stärkste
Scheidewand von ihren Mitmenschen getrennt sind, die es
gibt: durch den Gedanken. Und die einzige Bindung , die
mit ihnen besteht, ist das Mitleid.

fatifivMtJjaft
Marktberichke.

(Weiser Wochenmcukk.) Wels,  24 . Dez. Milch —B8, Rahm
1.80 dis 2.—, Butter 3.40 bis 6.60, Topfen 1.40, Emmentaler 7.—
bis 8.—, Halbe mmental er 4.— bis 5,—, Mcmdseer 4.—, Aepsel —L0
bis 1.20, Birnen —.70 bis 1.20, Zwetschken, gedörrt , 120, Nüsse 1.60
bis 2.40, Zitronen —.15 bis —.20, Streichkäse 2.— bis 5.—, Eisr
—.19 bis —.20, Schweineschmalz 3.20 bis 4.—, Kietzen 1.—, Kohl
—.40, Kohlsprossen 1.—, Kraut , weiß, —.20 bis —.24, rot —.40
bis —.-50, sauer —.30» Feldsalat ,—.20, Endipien —.20 bis —L0,
Kaktosflln —.22 bis —.24, Kipfler. —.70, Kren (Olürnberger) LLY,

-Karotten —.50, Rüben, roß —.40, ein gesäuert —,40 Ws —^Ä, Peter¬
silie —.80, Ŝellerie 4^ B0, Rettig —.15 Ws —.20, Knoblauch 1.80 bis
2.—, Porree 1,—, Zwiebel —.36 bis —.40, Majoran —.20 Ws
—B0, Petersitt-e —.20 bis —30 , Schmtüauch —.10, SuppsngrÄnes
—.10, Bohnen —.70 Ws —.SO, Erbsen 1.36 bis 1.48, Linsen 1.70 bis
2.—, Reis —.75 bis —.80, Herrenpilze —.95 bis 1.40 8 . Wild- und
Fleischpreife imoerändert. — Sch meinem arkt:  Geringes An¬
gebot, gelinge Nachfrage. Tendenz sehr füll. . Ferkel 11.— bis
19.—, Frischlinge 21.— Ws 38.—, Futterschwein« 39.— bis 60.— 8.
Ferkelaustrieb 743 Stück. Händler nur aus Oberöstsrroich.

(Welfer Großmarki.) Wels,  24 Dez. Der Grotznrartt war
heute schlecht besucht. Di« Preise sind teilweise unverändert ge¬
blieben. __Die erzielten Preise v!b oberösterreichischenStationen be-
wegirn sich wie folgt (Preise in österreichischen SchMngen ): Weizen
(alt) —.44 bis —.46; Weizen (neu) —.39 bis —.41; Roggen —.33 Ws
—.35; Mahlgevste (neu) —.26 bis —.28; Nsumais —.26 bis ' —.28;
Hafer —.24 bis —.25; Kartoffel —.15 bis —.17; Zwiebel —.25 Ws
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Fäden, die ius Jenseits sühren. ^
Roman von Anny v. P a n h u y s.

Jetzt ging sie mit einem Gesicht, als könne sie sich
mit dem Nichtvorhandenseinder alten Frau gar nicht ab-
finöen, neben ihm her ins Halls zurück, sprach keine
Silbe und stieg mit flüchtigem: „Ich danke Ihnen , Car¬
los," die Treppe zu ihren Zimmern hinauf.

Manuela Sanchez schlief immer noch, alles im Zimmer
befand sich noch genau itr dem Zustand wie vorhitr, und
doch halte Lieselotte den bestimmten Eindruck: irgend
etwas hatte sich, seit sie es verlassen, verändert. Aber sie
fand nicht heraus, was es war.

Es war vielleicht auch nur Einbildung , ebettso EinbU-
dung wie die alte Frau , die' sie zu sehen geglaubt. Ihre
Nerven hatten ihr einen Streich gespielt, und sie konnte
sich doch noch immer nicht damit zufriedettgeben. Zu deut¬
lich hatte sie in der grellen, weißen Helle die kleine, ge¬
beugte Gestalt der alten Frau erblickt. Zu deutlich!

Unbegreiflich war alles. Das Tor war verschlossen und
verriegelt, und sie hatte die Alte doch nicht jenseits, son¬
dern diesseits des Tores gesehen.

War es auch eine Sinnestänfchnng gewesen, ähnlich
jener in Eberswalde, wo sie zweimal Anna Alvarez zu
sehen geglaubt?

Und wenn, welche Ursache lag dem zugrunde?
Eben richtete sich Manuela Sanchez auf, fuhr sich mit

der Rechten über Stirn und Augen.
„Verzeihung, gnädiges Fräulein , ich glaube, ich habe

geschlafen."
„Ja , Sie haben ein wenig geschtafen, Scnnora , und

zwar während öeö stärksten Teiles des Gewitters . Jetzt
ist es vorüber ."

„Da will ich aber auch nicht länger stören." Manuela
stand schon an der Tür . „Vielen Dank für die Aufnahme,
gnädiges Frätflein , und gute Nacht."

Lieselotte atmete leichter, nachdem die späte Besucherin
sic verlassen. Sie hatte so viel zu denken und zu grübeln,

daß sie die Gegenwart der Gesellschafterin gestört hätte.
Zur Ruhe mochte sie, trotz der späten Stunde, noch nicht
gehen, dazu schlug sie sich innerlich noch mit zu viel Un-
begrissenrm und Unbegreiflichem herum.

Sie ließ sich in einen der niedrigen, mit goldgelber
Seide überzogenen Sessel fallen und spann sich tief in
allerlei Gedanken hinein, die sich ineinander verstrickten
und nirgends einen klaren Durchblick gewährten.

Nach einem Weilchen erhob sie sich seufzend. Mochte
alles zusammenhüngen, wie es wollte, sie blieb bet ihrer
Ueberzeugung, die alte Bettlerin , die Blumenfrau aus
der kleinen Bar , hatte im Hofe der Villa gestanden, trnd
jeder Zweifel daran war überflüssig. —

Und dann ward sie doch wieder schwankend. Sie selbst
hatte am frühen Abend die Alte tief drinnen in einer Alt-
stadtstratze gesehen. Wie konnte die Alte aus ihren ge¬
brechlichen Beinen bis hierher laufen?

Um jedoch mit der Straßenbahn hier heraus ztr gelatt-
gen, hätte sie ein paarmal umsteigen müssen. Dazu aber
war sie bestimmt nicht mehr imstande. Und was, was
wollte die Alte gerade bei ihr? Sie kannte sie doch gar
nicht und wußte weder wer sie war, noch wo sie wohnte.

Ach, zuviel des Grübelns , es war doch völlig zwecklos,
für sie blieb alles ein Rätsel, damit mutzte sie sich zujrie-
dengeben.

Sie ging langsam durch das Zimmer, ließ ihre Augen
über die goldgelbe Seide der Möbel und Vorhänge glei¬
ten, betrachtete etwas länger, aber völlig abwesend, die
wertvollen Miniaturen in der reich geschnitzten, hohen
Vitrine und stand schließlich auch twch vor dem schönen
Jugendbildnis der Donna Alvarez, und da sah sie, neben
der kleinen Vase, in die sie die beiden Sträußchen der
alten Frau gesteckt, noch mehrere Sträußchen gleichen
Aussehens liegen. Lose lagen sie übereinander aus dem
niedrigen, golöbronzeneu Untersatz, daraus sich der schräg
nach vorn geneigte Rahmen stützte. Zehn oder noch mehr
Sträußchen mochten es sein, es machte den Eindruck, als
seien sie aus einem Korb lose hingeschüttet.

Das war die Veränderung , die während ihrer kurzen
Abwesenheit, a^er in Gegenwart der schlummernden Ma-
nue,la Sanchez hier im Zimmer vor sich gegangen.

Daß sie die Blumen nicht eher bemerkt hatte .— Ma¬
nuela Sanchez wären sie überhaupt nicht ausgefallen.

Wie kamen nun die Blumen hierher? So viele Sträuß¬
chen, wie hier vor ihr lagen, hatte die Alte diesen Abend
ungefähr in ihrem Körbchen gehabt. Und seltsam, beim
Anblick der Blumen kam wieder die wundervolle Ruhe
über Lieselotte wie vorhin, als sie im blendenden Schein
der Blitze die alte Frau im Hofe gesehen oder wenigstens
zu sehen geglaubt hatte. Was bedeuteten die Blumen,
die auf Gräbern blühten, die auch auf dem fernen Grab
„Grotzmütterchens" blühten? Es war wie ein Gruß
von ihr.

Lieselotte lächelte. Am besten, sie faßte das eigenartige
Vorkommnis so auf, vorläufig wenigstens, heute
wenigstens, dann brauchte sie sich doch zunächst keine Ge¬
danken mehr zu machen und konnte sich zur Ruhe be¬
geben.

Sic fühlte sich plötzlich sehr, sehr müde. Sie legte die
Blumen in eine Schale, besprengte sie mit Wasser aus
einer in der Nähe stehenden Karaffe, dann suchte sie ihr
Schlafzimmer auf. Sie schlief schwer und tramnlos in
dieser Nacht und erwachte ziemlich früh.

Golden wie jeden Morgen, seit Lieselotte ans spaui-
schem Boden weilte, lag Fraü Sonne in ihrem großen,
leuchtend blauen, himmlischen Bett und blinzelte hinun¬
ter auf das schimmernde Meer und die schroffzackrgen
Pyrenäen , auf die flachdachigen, hellen Häuser und die
dass insfrohen, lebensbejahenden Menschen des Südens.

Lieselotte war mit einem Satz aus dem Bett, schlüpfte
nebenan ins Badezimmer und war ttt kürzester Zeit w-
we-t, daß Rosarita sie frisieren konnte. Sie saß vor ihrem
dreiteiligen Toilettespiegel und blickte ein wenig zer¬
streut in das gutgeschliffene Glas , schaute zu, wie das
hübsche, dünkellockige Mädchen die Bürste mit bre'kiem
Strich über das lauge, blonde Haar zog.

Das Mädchen folgte den Augen der Herrin und sagte
bewundernd, wie schon so oft vorher: „So schönes Haar
gibt es auf der ganzen M :lt nicht mehr!"

Lieselotte lächelte über die allerdings sehr ehrlich ge¬
meinte Lobpreisung.

(Fortsetzung folgt.).
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Steps —.48 bis —.53; - e„ —.11 bis —.11; Klee (lofe) - .11
k:-r —.14; Mafchiirstroh —.04 —.06; Hattwr ^ Mtroh —.06 bis
—.9S; Eier —.16 bis —.18; Butter 4.-50 bis 5.20; Bvrnnhoiz» hart»
H).-- . weich 17.—•; Ä'roait —.10 bis —.12; Leinsamen —.45 bis
—.61 s . Dis notierren Preise verstehen sich für gesunde» handels¬
übliche War «, defekte Waren jo nach Beschaffenheit entspvethenldbilliger.

*

(Herabsetzung der warenvmjalzsteuer sür die Landwirlschast.) In
do. letzieir Zeit haben beim Finanzministenum Verhandlungen über

Ermäßigung der Warenumfatzsteurr der Landwiiitschaft statt-
g. snndcn, an denen Vertreter des Reichs bau«rnbnndes unb des
K.e inhäuskerbund es teilnahmen . Das Abkwnmen ist von» Finanz»
ministor Kienböck unterzeichnet worden. Cs fetzt die Warennmsotz-
fteuer »vte folgt fest: Bei erneu» Katastralremertrag des Landwirts¬
betriebes {mit 'Ausnahme des Waidbesitzes) bis 50 Kronen ist der »in
Gesetze vorgesehene Muitiplikatvr Null. Es ist also keine Waren-
mnsatzsteuer einzuheben. Bon 50 bis 100 Kranen ist der Multi¬
plikator .3, von 100 bis 300 4» von 300 bis 600 5 und von 600 bis
5000 6. lieber diesen Betrog hinaus fiirdet eine PaiOchaberimg nur
über Ansuchen statt. Di« Warenuinsatzsteiier beträgt 2 Prozeiit der
nach der obigen Berechnung (Katastralremertrag X Multoplikator)
erinktlelten Beinessnngsgrurrdkage.

DolHtvictfcbaft
Das große Bankensterben in Oesterreich.

Zu den charakteristischenwirtschaftlichenErschein»nrgen der Nach¬
kriegszeit, der Inflarions - und EffÄtVirkonstmktnr, gehötte in Oester¬
reich eine ganz außerordentliche Bankenhypsrtrophl«. Die Bankcn-
gvünder und deren Schöpfungen wuchsen nur so aus den» Erdboden
rrnd «m allen Straßenecken ctablierten sich Bankgeschäfte in der
sicheren Erwarruirg . aris dein Zulauf der breitesten Masten des
Publikums zum Börjenjpiel reichen Nutzen ziehen zu könrren. Was
rirhige Beurteiler der Situation gcwußr und immer vorausgesagt
hatten , daß das ^kleine und wirtschaftlich schwache Oesterreich, daß
feine Hauptstadt mit dein wirtschaftlichsehr unergiebigen Hinterland
unnröglich eine genügend breite Tragfläche für ein« so große Zahl
von Banken bieten könne» hat sich als richtig erwiesen.

Mit dem Ende der niigefunder» Jiiftationserjcheinungen, mit dem
Börsenkrach, mit hem Zusammenbnich der Frankerrkoirteomine, mit
der Wirtschaftskrise und ihren Auswirkungen auf das Bankgeichoft,
begann das große Sterben unter den österreichischen Banken, von
dem iibrigons reicht nur sänrtliche NachkriegsMindungen, sondern
auch so nranche Vorkriegsbank, di« einstrnals sogar auf ganz festen
Füße », gestanden rvar (Depositenbank, Lombard- und Eskvmptebank,
Zentralbank der Deiitscheir Sparkassen), nicht verschont geblieben
sind. Eine von dem Direktor des Wiener Giro - unb Kassenvereines,
Dr. Max Sokal,  im füngft crschieneiren Jahresbericht der Wiener
hande -lskamnrer enthalten« überaus iifftruktioe und lesenswert«
Studie über die Tätigkeit der österreichischenBanken enthält eine
Zusammenstellung über die ziffernmäßigen Veränderungen im öster¬
reichische» Bankrvesen. Danach belief sich zu Ende des Jahres 1823
die Zahl der Aktiemnobi Lanken in Oesterreich auf 76, Ende 1824
aus 88, Ende 1825 auf 51 und am 30. Juni 1826 — rveiter reicht
Ms Statistik nicht — ans 49.

Seither hat jedoch dieser unvermeidlich« Rückbildungsprozeß
weiter« sehr erhebliche Fortschritte gemacht. Eine Reihe von öster-
neichischen Dankei» hat einstwettcu ihre Liguidation beschlossen oder
ist»" ins Ausgleichsoerahren getreten, bereitet sich auf eine stille
-Allslösimg vor oder führt Fusionsvorhandlungen »mit diesem oder
jenem aufrechten Institut . Die Zentralbank der Deutschen Spar¬
kassen liquidiert, die ihr nahestehende Steirerbank wird wahrschein,
lich van einer anderen stoirischon Bank übernoinmen ivevden, die
mit ihr gleichfalls eng Inerte Oesterreichische Industrie - unb Handels¬
bank hat uni die Eröffmrng des Ausgleichsverfahrens angesiichk.
Die Bank für Tirol und Vorarlberg  wurde siTit der
Haupt bank für Tirol zur hnirptbank für Tirol und Dorailberg ver¬
einigt, die jetzt auch die Ag rarbank für  die Alpenländer in
Jnnsbnick ansnimmt . Die Wiener Bank-A.-G., hie Neue Wiener
Bankgesellschaft, die Kärntner Bank, die Biedermann -Bank, die
Tiroler Vereinsbank,  d !« Oesterreichische Repräsentanz der
sugosla wischen Slawenska Banka gehen ihren» Ende entgegen. Di«
Postsparkasse wird ihre Beteiligungen an der „Trsuga "-Bai «k A.-G.
und an der Bcrkehrskreditbank nicht ansrechterhaltei», womit auch
diese beiden Institute einem wenigstens für ihre Kundschaft schmerz-
losen Verschwinden onsgcsetzt sind. Danken, deren Tage nur noch
gezählt sind. Werden sie zu Ende gegangen sein, dann wird es in
Oesterreich Ja  1o b sechsunddreißr g Banken  geben , also
vierzig weniger als die Höchstzahl»>oin Jahr « 1823. Es brnucht nicht
des näheren ausgeführt zu werde»», daß diese Zurückführung ü«s
unnatürlich großen und über die Bedürsniste des österreichischen
Wrffchaftskürpcrs weit hmausgewachseiien Bankenapparats ans
das wesentlich verminderte Maß , daß der Wegfall eurer Reihe teils
von alten» Anbeginn an lebensunfähig gewesenen, teils unsolid, teils
nicht mit der ci»tsprechci»dcn Sachkc-nntiris geführten Kreditinstitute
von» Stairdpunkt einer gedeihlichenWeiterentwicklung des österrrichl-
schen Bankenwescns wir zu begrüßen ist.

Die Staatseinnahmen im Jahre 1926.
Wir haben bereits gestern kurz über die günstige Entwickünrg der

österreichischen Staatseinnahmen im Jahre 1926 berichtet. Nun liegen
hierüber noch folgende »läher« Daren vor:

Die Entwicklung der Z o 11e i n nah m er» rin Jahr « 1826 über¬
steigt dl« Erwartungen , da der pro 1926 prälinrinierte Zollertrag von
178 Millionen Schilling bereits im Nooenrbcr erreicht wurde, so daß
das ganze Jahr mit einem Mehrerträgiris odschli-eßen wird. Auf
dem Gebiete der Verbrauchssteuern  hat das Jahr 1826 drei
wichtige Aenderungen gebracht, nämlich: 1. di« Herabsetzung der
Weinsteuer von 22 auf 10 8 pro Hektoliter; 2. in allersüngster Zeit
die Einführung von Lmrdesabgaben auf den Verbrauch von Bier;
endlich 3. die Schaffung definitiver gesetzlicher Bestiminmrger» übe»'
die Spir ;tusbewirtschaftung. Die im Juni verfügte Weinstmer-
hevaihfetzuiig hat — soweit bisher beurteilt werden kann — eine
»reimenswcrte Steigerung des Weinkonfnms nicht zur Folge gehabt,
so daß der Erfolg der Weinsteuer im heurigen Jahre gegenüber dem
Voranschlag, der natürlich ohne Bedachtnahmo ans eine « teuer-
erinäßigung gestellt worden war. erheblich zurückblciben wird. Die
Einführung von Sandesauflagen auf den Verbrauch von Vier ist di«
Crfüllnirg des schon in der 'Abgabenteibingsnovelle von» Jahre 1924
«NlLEenen Zugeständnisse.

Durch diese Abgabe erfährt di« bisherige Stsuerbelastiung des
Vieres »rahezu ' ein« Verdoppelung.  Das im Septenrber

zustande gekomnreire SpiiAurgcsetz hat die seir der Kriegszeit be- I
stehende staatliche Regelung der Spintiiserzeuguirg und des Spiritus - |
Verkehres dauernd festgeiegt und auch einige Aenderungen der bis¬
herigen Steurrbsstinn »»»ingen gebracht. Der Ertrag der Brannt-
ive inst euer  wird iin Jahre 1928 die veranschlagte Summe vor¬
aussichtlich übersteigen. Eine sehr erfreulich« Entwicklung zeigt die
Z »i cke r ste u e r, erfreulich deswegen, weil der Ziickarstsuerals sol-
cher nur die iirländische Produktion unterliegt — die Steuerbelasbung
für ausländischen Zucker ist im Zoll inbegrisseir —, und daher der
Mchrertrog unmittelbar 21»sdruck der Mehrerzeugung ist.

Dte Eingäirge an direkten Steuern  in d«m Zeitabschnitt
Jäimer bis einschließlich Oktober des lausende!» Jahres — über Me
spätere Zoll liegt bis jetzt noch kein vollständiges Material vor —
waren durchaus befriedigend. Bis emschlietzlich Jul : uteist jeder
Monat einen Mehrei>»gang gegenüber dein analogen Wnnore des
Vorjahres aus , was insbesondere auf die zahlreichen, damals zum
Abschluß gebrachten Korperfchaftssteuerbernesfungen1823 und 1824
zurückzusühren ist; seit Zlugust bleiben die Erfolgszifsern allerdings
hinter senen des Vorjahres zurück. Trotzdem aber sind in den
ersten zehn Monaten des heurigen Jahres an direkten Steuern rund
287 Millionen Schilliirg emgeflossen.

Sluch die Einnahmen an Gebühren  sowie an Verkehrs¬
steuern (omsclstießlich der Warmumsirtzsteuer) «niwickoln sio» im
a'llgerneinen günstig. Der Gesamtersolg an dieserr Abgaben stellt«
sich in den Mmraten Jänner bis Oktober 1926 auf rund 273 Mil¬
lionen Schilling gegenüber 266 Millionen Schillmg im gleichen
Zertabschuitte des Vorjahres . Auf Gnrnd der bisherigen Erfolge
kaim angenonnnen werde»», daß auch im Jahre 1826 — ebenso wie
in den vorangegangenen Jahren — der Gesamteriolg die Voran-
schlagszrfer übersteigen wird.

(Ausgleiche und Konkurse in Vorarlberg.) Das Ausgleichsoevsah-
ren wurde eröffnet: Ueber das Vermögen des Kaufmanines Josef
stepergerin Vludenz,  Jllrain 11. AusgbeichskonrmisiÄr OLGR.
Dr. Peter Wieser  des Bezirksgerichtes Bludsnz . Ausgleichsvew
walter Rechtsanwokt Dr. Ernst Reiter  in Bludenz. Tagfatzung
beim Bezirksgericht Bkudenz am 19. Jäimer 1927. — lieber das Ver¬
mögen des Rudolf Tollinger,  Gastwirt in Nirziders,  Bad
Sonnerrberg. 2lnsgleichskominissärOVGR. Dr. Peter Wieser  des
Bezirksgerichtes Bluüe>rz. Au- gleichsocrwalter Otaiar Dr. Paul
Maier  in Bludenz, Tagsatzung an, 26. Jänner 1827 beim Bezirks¬
gericht Bludcnz. — lieber das Vermögen des Jakob Johl«  r, Fahr¬
radhändler und Mechaniker in Muntlix  bei Rank weil. A»s-
gleichskommissärLGR. Vizepräsident Dr. Constantini  des Lau-
desgerichres Feldkirch. Ausgleichsverlvaller Rechtsanwalt Doktor
Schratz in FeLkirch, Tagsatzung bein» Landesgericht Feldkirch.
Zimmer 58, am 29. Jäimer 1927. — Das Ausgleichsverfahren der
Firma Volta,  G . in. b. h „ elektrische Koch- und Heizapparate,
in Bregenz  ist beoirdigt, der AusglÄch gerichtlich bestätigt. — Der
über das Vermögen des Gemeinschuldners, Vorarlberger
B enzin - und Mirrera 1öl - V « rtrie  d sgef « 11scha ft
m. >b. h , eröffnet« Koukurs wird nach Verteilung des Massever-
mögens aufgehoben.

(Veuerungeu im Posisparkasieuoerkehr.) Amtlich wird mitgeteili:
Das Poitsparkasfenamt trägt einem lang g«l)«gten Wunsche der Koni o-
iichaber, den Zahümgsanwelsirngon urck> den UeberwÄsunHen Im
Elearingverkehr Mnteiilungen für den Empfänger beifügen zu kön-
iren, nunmehr zunächst dadurch Rechnung, daß die Zahlu-ngsan-
luriiungen und Gmfchristsamveisungen zu deir Gesaintschecks von den
Kontoiirhabern selbst ausgeiertigt werden, wobei sie auf der Rück- .
seit« des für den Ernpsäuger bestimmten Abschnittes dieser An¬
weisungen kurze, auf die Zahlung bezügliche Buchungsvermrerke, wie
„zur Buchung auf Folio . . „Effektsnabteiilung", ^zur Rechnung
vom . . ", „für Rechiruirg . . ." und nähere Angaben über den Zweck
dev Zahlung ohne Entrichtung einer Postgebühr anbrtngen kömren.
Auch andere Mitteilungen an den Enrpfänger sind aus den, Llbschnitt
der Zahltmgs- und Gutschristsmrwcüsung zulässig, doch muß 'dann der
Abschnitt durch Briefmarken wie für «ine Postkarte sreigeinacht
werden. Ein« ander«, insbesondere für Me Kontoinhaber mit aus-
gebreitetem Verkehr wertvolle Neuerung befteht in der Möglichkeit,
einein Gesamrscheck außer der Urschrift des Gosaurifcheckverzeichnisses
einen Durchschlag oder eine Preßkopie dieses Verzeichnissesbeizu-
schAeßen; in diesem Fall« erhält der Kontoinhaber mit dem die Ab«
buchung des Geianrischecks enthaltenden Kontoauszug sine 'Lerzeich.
irisausfertlgung , mit der Bestätigung der Durchführung versehen,
zurück.

(Die Zunahme der Spareinlagen ) hat auch i»r « rslossenen Monat
Mgehalten . Zu 21nfang Dezember b̂etrüge!» die Spareinlagen bei
acht Wiener Großbanken rund 262 (Ansairg NovciNl'er 2S6), bei deir
Wiener Sparkassen 323.8 (321), bei den Sparkassen in den andenr
Landeshauptstädten 116 (115), beim Dorotheimr 69.46 (68.44) Mil¬
lionen Schilling. Insgesamt beliefen sich di« Spareinlagen Anfmrg
Dezember bei den erwähnten Jnst-ituten aus 800 Millionen Schilling,
was gegenüber dem Stande vor Monatsftist eine Zunahme um
mehr als 10 Millionen Schilliirg bedeutet.

(Schweizer Sapttalexpork.) Aus Bern,  27 . Dez., wird berichtet:
In Beantwontung vair Jitterpellatioireii über den Schweizer Kapital¬
export mies Bundes rat M it f i iin Nat ional rat daraus hin, daß der
lieberschnß der volkswirtschaftlichenEinnahnrm über M« 2lusgwben
sich wieder ans mindestens 700 Millionen Franken jährlich belanje,
wovon ein Teil ton Ausland Verwendung finde. Die Wiederher¬
stellung des ausländischen Portefeuilles , das vor dem Kriege -echs
bis sieben Milliarden Franken (Borkviegswert) bermg, sei ein« Not-
rvendigkeil. Dieses Portefeuille trug vor dem Kriege Mrlich weit
über 300 Millionen ein, und war ein kostbares Hilfsmittel für die
Krisenzeit. Die Kapitalsausfuhr sei nicht übertrieben worden. Eine
Beeinflnssnng der inkändischen Zinsoerhältnisi« sei nicht nachweis¬
bar und die Interessen der Jirdustrie seien gewahrt worden.

Uum und Mm
Ruhe auf dcu Devisenmärkten.

wie », 27. Dez (Priv .) Da heute in London Feiertag ist und
das Geschäft in Frankendevisen sich schon seit einigen Monaten nach
London orientiert hat, rvar der herttige Verkehr ans dem Wiener
Platz« sehr geringfügig.  Die Devisen Paris und Mailand
tendierten 20.55, bezw. 23.25 fest.

Wien er Börse.
Wie»». 27. Dez. Der Verkehr «röfsnste bei ruhigem Geschäfte in

srenndlrcher Stimmung »md in der Kulisse setzten die meisten Effekten
besestigt «n . Zu Beginn gab es auf einzÄnen Gobioteu kleiner«
Stockungen, die durch die Einführung der Schillingsnotierung aller
Wert« verursacht wurden, doch wickelte sich bald wieder das Geschäft

glatt ab. Später trat Stagnation ein, doch konnten die wenigen
noch gehandelten Werte KursbcssenmMir erzielen. Kleine Schwan¬
kungen wurden durch Realisationen verursacht, hatten aber auf dis
gebesserte Lage keinen Einfluß . Renten waren bchauptet. Im
Schranken zeigre sich für einige Essekten Interesse. Uugansche 'All¬
gemein« Kohlen gingen auf Budapestsr Deckungen höher. Sanft war
das Geschäft' mit vereinzelten Abschlüssen bei zumeist wenig geänder¬
ten Kursen erledigt. Die Mehrheit der Schrankemverte blieb um,
satzlos.

Schlutzuotierrmgen der Wiener Börse.
(Alle Roticruugrn sind in Schlllinaen engegeben .)

Allen, 27.  Dez . Völkerbundanteche 105.75; Mairente 0.46; Juli-
reiit« 0.37; Feberrente 0.63; Apritrente 1.73; Donau-Save 78.60:
Dürkenlose 45.90; Wiener Bankverein 9.63; Oesterreichischer Doden-
frebir 16.20; Britisch-ungarische Bank 4.60; Oesterreichische Kredit¬
anstalt 13.45; Ungarische Kreditbank 34.15; Anglovarck 8.—: Kroa¬
tische Eskompr« 12.30; Riederösterreichische Erkompre 25.90; Kompaß
1.12; Länderbank 12-56; Mereurbairk 6.—; RmionaLmrk 215.—:
Wiener llni-onbank 8.50; Berkehrsbank 3.46; Zivnostenska banka
75.—; Donandampfschiff 101.—: Graz-Köflacher 15.—; Staatseffen-
bahn 39.50; Südbahn 20.80; Korn Bau 0.49; Psrlmooser 228.50;
ßiefhtger 69.30; Allgemeine Bangeseklsehaft 15.60; Poidihütte 109.20;
Alpine Montan 38.85; Austria Email 19.—; Felten 36.25; Finge
12.60; Grerrritz 5.95; Hutter, Schrontz 33.10; Kabel Draht 18.75;
Kram. Eisen 47.50; Krupp 25.15; Prager Eisen 283LV; Rima 19.20:
Schöller-Stahl 140.—; Brevillier 97.50; Skodavoerke 133.—; Waagner
10.50; Wassensab-rik 5.20; Warchalowski 8.30; A. E. G. Union 6.25:
Brown Boverie 14.10; Bereinigt« elekt»'. 35.5; Elin 3.38; Slemeris
19.—; Mnndus 117.—; Portois u. Fix 39.—; Slavoma 4.—; Gwlrz.
Montan 2.50; Oberung. Kohlen 23.40; Rosiitzer 26.—; Salgo 58.75:
Steir . Magnesit 2.40; Tri-failer 44.—; Urikany 153.30; Deiffcher
Magnesit 1350.—; Westb. Kohlen 74.50; Flesch 9.55; Brunner Dia sch.
12.—; Daimler —.40; Grazer Waggon. 3.22; Heid Masch. 1.79;
ho)Herr, östcrr. 2.00; Hofherr, Ungar. 19.40; Sigl , Lokonnrtw. 11.20;
Rrnghoffer 142.80; Simmeringrr 15 90; Leykan» 13.62; Fanto 11-80;
Gal. Karpathen 8.75; Gnlioia 88.50; Naphtha 9.25; Teppich haar
7.15; Effeirbahnverk. oft. 54.75; Eisenbahnverk. ung. 35.65; Ersb.-
Wag.»Lekh. 33.90; Semperit 14.40; Inner « BundermÄ. 72; Pfund»
Obligationen 7. bis 9. E. 81*/», 10. bis 13. E. 81, 14. bis 23. E. 78%,
25j., 1. bis 5. E. 65%. 11 . bis 13. (f . 65%; Lire Ob-lig.» 25j.. 1. bis
3. E. 149' /°.

Wiener Bnlvten -Kttrse.
Wie«. 27.  Dez . Amerikanische 705.20 Geld, 709.-0 War«; Deutsch«

168.20 (168.80); Englische 34.2550 (34.4150); Italienische 31.77
(31.03); Jugoslawische 12.44 fl2 .50) ; Polnische 78.25 (79 25); Tsche-
chischc 20.9150 (21 0350); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Teviserr -Kurfe.

Wien, 27.  Dez . Amstendam 282.75 Geld, 283.75 Ware ; Belgrad
12.4725 (12.5125); Berlin 168,17 (168.97); Brüssel 98.42 (98.82) ;
Budapest 99.— (99.30); Bukarest 3.70 (3.72); Kopenhagen 188.60
(189.20); London 343150 (34.4150); Mailand 31.86 (31.96) ; N«w-
»;m1 707.— (709.50); Oslo 178.70* (179.30); Paris 28.10 (28.20);
Prag 20.9450 (21.0250); Sosra 5.0950 (6.1350) ; Stockholm 188.80
(189.40) ; Warschau 78.23 (78.73); Zürich 136.77 (137.27).

Berliner Devifen -Knrse.

Berlin , 27. Dez. Wien 59.16; Prag 12.407; Budapest 58.70;
Holland 167,53; Oslo 105.87; Kopenhag 111.66; Stockholm 111.99;
London 203.28; Newyork 4.189; Italien „ 90; Paris 16,59; Schweiz
80.97; Belgrad 73.95.

Züricher Devifen -Kirrle.
Zürich, 27. Dez. Berkin 123.20; Holland 206.5250; Newyork 517.25;

London 2510.—; Paris 20.4750; Mailand 23.25; Prag 15.32; Buda¬
pest 0.00734750; Bukarest 2.75; Belgrad 91225 ; Sofia 3.75; Warschau
57.50; Wien 73.05; Brüssel 71.9250; Kopenhagen 137.85; Stockholm
138.25; Oslo 130.8250; Madrid 78.95; Buenos Aires 214.—; Japan
252.75. *

($emn$nad)tic()ten
Mannergesangverein willen . Dienstag abends 8 Uhr Hauptprobe

für die Silvssterfeisr.
Sängerbund Harmonie ". Dienstag abends 3 Uhr wichtig« Probe.

Freitag kein« Probe.
Verein der Kausmanirschast. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend in,

Vereinsheim Cafe „Maximilian ".
Tiroler Kaiserjägerbund. Ortsgruppe Innsbruck 2. Dienstag den

28. d. M. abends 8 Uhr Chrrftboumkvmtteesitzungbei der Birndes-
lettung beim „Grauen Barm ", Wolkensteiner-Zimmer.

Musik' Linigkeilsverband, Sckkion 2, der Eisenbahner tzimsbrucks.
Mittwoch abends 6 Uhr 'Ausschußsttzung im MustkvereinsviadnV-
bogen Nr . 23.

Zicherhorl „Harmonie". Dienstag 8 Uhr Dollprobe.
Verein der deutschen Steirer . Dienstag abends 8 Uhr Slusfchuß«

und Vergnügungsausschußsitzung.
Innsbrucker Turnverein . Dienstag haG 8 bis 9 Uhr Uebungs-

stunde der Jungmannfchast für Tiunierkränzchen.
Turnverein „Zahn" Innsbruck. Drmstag abmds 10 Uhr Bespre¬

chung wegen Silvesterfeier rm Gasthof „Greif ".
Deulschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr

Bersinsverswmmlung im „Lodronischen Hoi". Vorbesprechung zur
Iahreshlmptversannnlwng.

S . v . Hölting. Dienstag abends Vollversoinmlung beim „Rüß!"
in der An mit wichtiger Tagesordimug.

Radsahrerklub „Innsbrucker Schnralben". Dienstag Klubabend im
Klubheim.

Bund Deutscher Radfahrer . Dienstag abends 8 Uhr Zufammen-
kuinft im Gasthaus „Päschl", Jnnrain.

verband der Rmnfahrer Tirols . Dienstag abends 8 Uhr DoUver-
sanrmtung im Hotel „Arlbevgerhos".

Rad- und Rmnsahrervcrcin „veldideim". Dimsbag 8 Uhr abends
Fanniienabend ton Vereinsheim. 4. Jänner Jahreshauptversammlung.

ftnttoocten der ßiäfcifleftung
? „w. Z. G. Steuer": Di« Betriebskostm und di« vom Hause zu

rntttchtendrn Abgaben sind aus di« Vormieter »rach dem BerhAtons
der einzelnen Jahresmiatzins« — in Ihren » Falle für die vier Par¬
teien und für etwa nicht vsmnietst« Dsstandteil« — anfzuieAen. Di«
Mieter können sich durch Einsicht in di« Belege über die rrchiige
2l>i»>ft« lmrg überzeugen. Bei Stveitigkeitsn ist die Entscheidung der

i Mietkommission oder des Bezirksgerichtcs aazurnfen.

7eUgrermr»a«:ss,e „Ouniopcotd" üeneraivertrieb tur Uesterreich : Roscn ^ r « Co . , Wien l f Ro $enbursenstr. 4 Tsiepnan Nr.73-3-si und7o-,-2o

t «
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fî fStfüUtSQOi 9 Kwea , Mittwoch , den SS . BeseiRto , besinnen 1- wir mit der Ausgabe der lintrittskarten für « -
Preise der Plätze:

logensitz S 3.50, Balkonsitz S ZSO. Sperr¬
sitz S 2.50, .1. Platz S 2 20, 2. Platz S 1.80,

3. Platz S 1.20. HUR Telephonische
Bestellungen können nicht entgegen¬

genommen werden

«MM»war täsülich 9 - 12 Ufer vormittags u. A-°ZUfer nachmittags . USHilfäi ■ IClBi®

$Ueinc AnMoeil
Lu vMiuetrn
Grotzcs, Helles Lokal, für

Werkstättc »der Biagazin
kehr geeignet, günstiig zu
vermieten . Näheres in Ncu-
nvai-rß WvhnuiigAtürv,

' Marktgraibeu . 106i =l
Wohnungen , leer, 1 bis 5

Zimmer u, Küche, zu- ver¬
mieten . Wohnunlgsibürv
Mayer . Anichstrahe 7.

l3191-1

GcschäftSIokale. Maga-
ginc zu vermieten . Woh-
nmrgsbürv Mayer , Anieh-
ftrahe 7. 13190=1

H
SaimciMinriutW
WohnungSbüro Neumair,

Marktgraben Nr . 14, sucht
dauern » Wohmmaen , leere
Zimmer , Büros etc. zwecks
schneller, kostenloser Ver¬
mietung . 155 u-2
Gesucht 2—-3-Zimmerwoh-

, iiiing. Zahle 19v 8 per N!o-
ri>at . Angebote unter , R.
S . 13480" an die Vertv. 3

Ammer aesuckt
Für Jimmersuchende ko¬

stenloser Adressennachweis
im WohnungSbüro Reu-
mair , Marktaraben 14.

155m-t

Fräulein sucht nette?
Zimmer ab 15. Jänner.

.Unter ^Heizbar 13477" an
-Hi Beknralttmg . -1

Lectes Zimni-dv von zwei
Personen mit Kind sofort
« «sucht. Zulschrtsten unter
„Preisangabe 6085" an die
Benwaltung . 1

Zimmer , cinsach möbliert,
-sucht r-ulhilger Herr . Ange¬
bote unter „Solid Hg 1l3"
an die Verwaltung . 4

Möbliertes Zimmer su¬
chen wir für einen Herrn
unseres Betriebes . Ange¬
bote an di« Wagner 'sehe
Univ .-Bu-chdrnckerei, Erlcr-
siratzc. Ha 25-4

Zweibettiges Zimmer ab
!l. Jänner , womöglich mit
Küchenibenühung, wird von
Stubeirten -Ehcp aar geiacht.
Znschriftlenunter „Prei - an-
galbe 13438" an di« Ver¬
waltung . 4

Zimmer mit zwei Betten
von ruhigem Mieter ge¬
sucht. linier „Mäßiger
Preis 13101" an die Ver¬
waltung . 4»
Zimmermiele
An bessere, gutsibuiertie

Persönlichkeit ist ein sehr
behagliches, gut heizbare? ,
ungeniertes Zimmer in
schöner Lag« aus sofort od
später zu vermieten . Unter
„8 60.— 13476" an di«
Verwaltung . 3

Schlafstellen zu verge¬
ben. Hofgafse Nr . 3, 4. St.
links . l3473-3

Teppichklopfer bei Putzcn-
»acher, Scilcrgasse 8. 5712

Hiwsch-s . sonnige-! Zim¬
mer ist auf 15. Jänner an
stabilen Beamten zu ver¬
geben. Offerte unter „So¬
lid 6083" an die Vertv.

-chvnes , groszes, zwcidct-
-ti-ge-.? Zimmer zu vermieten.
Her zug-F riedr ich-S !r a tze 32,
1. Stack link? . 13461-3

Schr hMslzes Zimmer
nur an solid,en .Herrn mit
Berus ist am Jnn -rain zu
vermieten , Adrefss an den
Auskunfistastsn unter Nv.
13488. 3

Grolles , sonniges Zinx
mer, möbliert , mit 2 Bel¬
te», ist an 2 solide Herren
aus sofort zu vermieten.
Anichstratze 3tr , 44, Part,
links. 60984

Zimmer , hübsch und son¬
nig , ist an 1 oder 2 solide
Herren ans 1. Jänner zu
ve m» ieton. Herum -Frirdr .-
Strasse Nr . 19, 3. Stock 11??.

13488-3
Möblierte Zimmer mit

Kücheubenützung, leeres
Zimmer zu vermiete».
Liebeneggstrahe Nr . 14.

13489-3

Herrliches, schönes, mikb-
licrtes Zimmer , heizbar, sv-
sort oder aus 1. Jänner z-u
vermieten , nur für Herrn.
Kühnast , Lstibenegg-str. 16,

6079-3

-M - M

Sftene Stellen
Heimarbeiten überallhin.

AuÄmrft gegeilt"Mckmärke.
Postfach.60,.Torndirn, .Vor-
avliberg. K 125 i-5
Musik, Ein T».io od. Trro

wird für sofort gesucht.
Gasistättc „Mt -J -nspru gg".

13167-5

Serviermädchen gesucht.
Pseifhoscr, Ricsengasse 6.

6081-5

Tüchtige Hausgehilfin m.
guter Nachsrage oder Zeug¬
nüssen sofort oder ab Neu¬
jahr gesucht. Euter Lohn,
gute Behandlung , grob«
Wäsche anher Haus . Frau
Rat F .. Jnmrain 33, 3, St,
link?, (8—12 od. 4—7 Uhr .)

6076=5

Ehrl . Mädchen mit Koch-
-und Rährenutnissen tags¬
über gesucht. Jahreszeug-
nissc Bedingung . Vorzu-
steilcn von 1—8 Ilhr . Adr.
an den AuskunftstaiMi
unter Nr . 6078. 5

Hohen Verdienst finden
redegewandte Damen und
Herren durch Besuch der
Pri -vaikundcn . Deichte Tü-
tiglkeit. Zu melden Diens¬
tag von 1—5 Ilhr , Mitt¬
woch von 11—1 Ilhr Hotel
München , Zimmer 2.

13466-5

Reifenden der Papi -er-
branche, womöglich mit
ii aiieiriischen Spr ochken-nt -
Nissen, nimmt aus Joses
Pfeifer , P ap ier gröschandl-g,.
Bozen , Silbergch -se-15. Vor-
züst-cllen in der Zeit vom
24. ds . bis 1. Jänner 1927
bei Jose -i Pfeifer , Easthof
Lamm . Sevsold, Tirol.

P188 gu-5

Reibtücher bei Putzen-
bacher, Seilergass« 8. 5712

Eislauslchrcr wird auf-
ge nommen. Vv rzustel!cn
Eislsaukpav-iillon, Falkit-r.
Nr . 1, 9 Uhr vormittags.

13478=5

Mädchen für alle tu beit
ans l . Jänner Milcht . Äor-
znstellen nachmittags Schu-
beri-stratze 5, 2. St . rechts
(Saggen ). 13470-5!

Junger Mann , spricht i
italienisch und etwas sran-
zöfi.fch, sucht irgendwelche \
Beschäftigung. Papst , Drei - I
hcitigrnfstraße 9. 13468-0

Braves , gesundes Mäd - i
chcn für alle Hansarbcikcn!
mit! Kochtkenntnis'sen und!
Jahr erzeug miss«u> ans 15,
Jänner für Dauerpqslen
gesucht. Zähnateller (8n- |
l>riclli , Andreas ->Hoscr-Str,
Nr . 38, 1. St . 13-1S7-ö

Hausgehilfin , sauber lr,'.d
fleitz'g , -ans 1. Jänner ne-
snchi. Adamg-asse 5, 2. St.
rechts. 6101-5

HausigchiMn , ledig, ge--
sucht. Hotel „Maria The-
resia", Jmrsbruck . M l 52-5

Redegewandte Herren u.
Ta men werden zu Privat-
kundenbesuch bei bester
Berdienstmöglichteit gesucht
Näheres zwischen 2 »nd 5
Uhr Gvethestrahe 2, 1. St,
links. 6100=5

Junges Mädchen für
einige Zeit im HnuHholt
zur lilushiife gesucht. Berg
Jselweg 10. 609!-5

Nähpkaschincn in herrli¬
chen MÄbelausstattiingcn,
Maschinenhandlun r̂ Karl
Kinselen in Innsbruck,
Mnsrumstraslc 24. A! 56-7

Bregaozia Dulasdi-Zütaf
unentbehrlich für jeden
Haushalt »nd Küche.

'JJl 117 -7

Junge Mädchen, (14 bis
16 Jahre ), nur aus guten,
Hause, weiden für leichiv
Arbeiten sosvrt an.fgenom-
»ren. Adresse in Nomnair?
'Annoneenlbürv, Ntarktgra-
bcn. 156 s-5

Jüngerer ErschäftSdiener
sofort gesucht. Vorzustellc»
bei Grhrüder Miiller, Werk¬
stätten für PväMvns-
mechanik, Kvchstrahe 6,

- 13194-5

Sielsenaeiuclis
Kellnerin , tüchtig , 22

Jahre , mit Jahwsscugnii-
scn, sucht aus 1. oder später
Posten . Zuschriften unter
Hoffmami , postlagernd,
Jenöach. 13378-6

Zwei Eastwirtstöchter su¬
chen über Winter Stelle als
2. Köchin oder Hcrdmädel
in gutem,, christt, Hause.
Lohiranfsirüchegering . Auch
ein Kochcnlrhrplah für 21-
sähriges Mädchen gesülcht,
Gelfi. Zuschriften rmtor
„Arbeitswillig P 188 m" an ■'
die Bertv . 6 |

Musik-AlbumS, moderne
und klasfischr, Volks-^ ,imd
TanMUlisik, neu und anti-
quarisch, zu äntzersten
P reisen. Niniikali enha nd-
tu ng, Muscu»rftrahe.

56P -7
Kinder - Erammophon-

Platten in grösiter Aus-
wahl . Karl Kinselen, Mn-
seiinrstrahe 24, Innsbruck,

M 56-7

Dvppeltgummierte Bett¬
einlagen per Meter 5.—,
kleilre Stücke 1,50 bei Ta-
cheztz.

Nur erstklassig« Klavier «,
Pianinos . Havmoniunls,
Neueste Modelle, prachtvolle
engr-ische Flügel zu Ein-
sührungbpreisen . herrliche
Pianinos jeder Ausführung
her . Schneider * Söhn «,
Klaviersabrik seit 1885,
Wien . Linz , Innsbruck,
Leopoldstratze 44. Seltene
Erlesenheitskäufe , Teilzah-
luirgen . alle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

M 226

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 8 28.— auf¬
wärts . Teilzahlrnrg gestat¬
tet. Hahlwanter , Kiebach-
gasse 12. M104 -7

Steirrrin , gesetzten M-
lcrS, mit Jahreszeugu . im
Kochem sucht auf sofort
Steile in kl. Familie . Nur
von 3—ö Ilhr . Adresse an
den AuMu«itstaseln unter
Nr . 13475. «

Wirtschafterin und Haus-
gchilfin suchen 'Posten, lin¬
ier „Schönes Zeugnis
13-183" an die Berw . 6

Reiseartikel-Sattler mit
Ay-slandspraris sucht ir-
aeudwelchc Befchäftiglmg.
ZanÄer , Dreilzeil-igenstr-ahe
Sir, S. 13469-6

Anstäud. Mädchen sucht
Bkdienuirgsposten . Zu er¬
fragen Glaudiastrahe 16,
Part , links . 6077-6

Oberösterreicherin sncht
Wasch- und Putzplätze.
Mitzi Maier , Fabrikgaifse 5,
Part ., Huiber. 6Ü-99-6

Fuhmatten bei Putzen¬
bacher. Seilergasse 8. 5712

Dludcnzer Oesen
äuherst haltbar u. strapa -z-

fähig!
Lauerbrandösrn

„Milsgrades"
meist gesucht, weil nnüber-
tvvsfen! Konkurrsn -zsos«

Preise!
Kochherde

aller Grötzen billigst in
der Niederlage Waitz-F-ank-
hanser , Innsbruck , Bia-

duktstraß« 1.
M 72-7

Lki-Koftümr und Hosen
billiger Kleidcrsalvn
Lutschvu-nigg , ?ldamgaisc 4,
1. Stock. Zahl-unsSerlcich-
terung . 5798-7

Nur eigene Erzeugung.
Große Auswahl von ferti¬
gen Knickerbocker, BreecheS
und langen Hosen. Beste
Ausführung . Herrenkleidcr-
Maßgeschäft Andr .-Hvser-
Straßc 10. Ecke Müllerstr.

98-4-9-7

Antiquitäten und cing-c-
-l-egte Kommoden vorkau-st
biNigst lilbing -, Hlg.-Ecist-
Straße 6. 8087=7

Klosettbürsten bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 5712

Kindersanger u. -Flaschen
liefert im großen billig die
Fa . Tachezy.

Ehrliches Lehrmädchen
wird sofiort allsgenoiii-iiien.
Adr^st» in Nenrn-airs 2ln-
n-onrenbü ro, M ariktgr aben.

15-6 -m-6

Lu Pccfourpn
Mnsik-Jnstrumente i:r,6

Zubehör« preiswert . M ..-fi-
kalienhandl-u-ug Ringler,
A-natmnicstraße , M 208-7

Draütmatratzen -Jnduitric
solvie tvciße Emailbetten,
Messingbetten, Kastcnbet-
ten, Teppichbetten, Kinder - ^
betten. Bernhard Weiihns,
Mariahilistraße 28. Tel.
Nr . 212. M285-7

Mäntel , Kostüme, Klei¬
der, Blusen cic„ Quali¬
tätsware , kauft mau am
billigsten Kleidersalon
Lutschvu»igg, Adamgaf se
9ir. 4, 1. Stock. Günstig«
Zahl-ungserleichier -ungen.

5791-7

4 Einspänuerschlittcn . 1
Einspänn -erwage», 1 Pferd
samt Geschirr u-nd Decken,
l Schlaipfen , 1 Ganz 'chiit-
ten. I . Neuner , Maria -Hils
Nr , 31. 2, Stock, im Stöckl

13460-7

Schöner geifchnitzter Speifc-
limme - - Dekorationsdiwai!
(Nuß ), dreiteilige Ma¬
tratzen, neu-, 1 Küche irtisch,
2 iSestel, weih, gut »nd
rein, zu verkaustn . Amthvr-
stratze 14, Z. Stock rechts,

13472-7

KvkS-Fülloscn , für großes
Lokal geeignet, zu verkau¬
fen. Koni . E , H, G. Kern
ii. Ko., Innsbruck , Stzer-
zin-gorstratze 2. KriiN h-7

Achtung! Toppelschsas-
zim-nier, in- Zirbcilholg, Po-,
lievt, und Kücheneinrich-
tunven . Nur eigene Erzeü-
-gung, mit 5 Jahre Ga-
ranitie zu verkawfcii, Ma-
ria -Thereswn-Stratze Nr . 38
im Siöckl. 1-3485-7

Lumberjack» Ga,con >-
schlüpfer in Rcinwollv
nach Matz gestrickt M-
iigst. Strickwarener .zeüglung
Kanz, Erleritratze Nr . II.
1. Stock. 6091=7

Reue Kiichrneinrichttuig
■1308, d-r«!4ejlige Küchen-
kredenz 80 8. Eigene- Er-
.zeugun-g. Tischlerei Sag-
gengaffe 40. 6096-7

Obtomanen , Matratzen
kaüsen Sie besonders vor-
teMhast, mich gegen Teil¬
zahlung , bet Mühlgrabner,
Levipoldstraße 45, Hof links.

158u-7

$
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Schönes, grobes Zinshaus,

zentral gelegen-, mit mehre¬
ren Ge-schä-ftAokawn, gro¬
ßen Magazinen , geräumi¬
gem Hof raum , ist wegenKräirkl-ichkeit des Besitzers
preiswert unter günstigen
Bsdingun 'g-en zu verkaufen.
Angechote unter Mr . 6082"
an die Verwaltung , 14

Wohnung , evt . Geschäfts-
loka-l, ge-gen 1. Hhpothek
von 26.000 S. Angedote un¬
ter „Sofort 18465" an die
Verwaltung . 14

Welche Persönlichkeit
(Herr ) ivürde junger Dame
mit eigener Wohnung , bj't.
in bedrängter Lage, 200 8
borgen? Zuschri-f'-en- er-bten
unter „Diskret 6092" an
die Verwaltmig . 14

Kleidcrhalter bei Putzen¬
bacher. Seilergasse 8. 5712

Geld! Sofort ! von 7 Pro¬
zent an pro anno aus Häu¬
ser, Güter , Landwirtschaf¬
ten, Christ !,Fin -anzierungs-
büro , Wien , 1, Dez., Kärut-
n-erstraße 21. M 37-14

lliifecdtftl
Praktische Ausbildung in

Duchh-al-t-ung, M-aschi n-
schreiden, Stenographie,
Schönschreiben (Verbesse-
rnng der Handschrift). Sa-
lu-rnerstrabe ,3. 1341l -N

Näharbeiten aller ?irt
werden prompt und exakt
au-sgciührt . C-olinftratze 3.
Part , links . 156w-10

Zither -, Mandoline -, Gi¬
tarre - und Klaviei -Unter-
richt. Anmeldung täglich
nachm. 2—7 Uhr Jnnrdin
Nr . 19, 4. Si . 13356-11

Radioban!
Erössnung . Amateure ! Gra¬
tis montieren können Sic
unter meiner Leitung von
6 dis 7 Ilhr abends . N>-a-
schinen „ nd Werkzeuge ste¬
hen zu, Vermguiig . Gratis-
Borsührungcn während der
Sendegeit . Sämtliches Ra-
diioni-ateriat und 2l̂p̂ arat -e
am Lager , Heppcrger,
A-ni-chstrahe 8. 6075-10

dwSt

Freitag graue Katze zu¬
gelaufen. Zeiger , Stcrzin-
gerstraße 6, 3. Stock.

13486-1-2

Welcher Ingenieur gilbt
iungeim Polier Unterricht
in allen für "die Praxis im
Eifvizbetoiilbau erforderli¬
chen Fächern , tzl-ngeibote un-
-ter „Jngenie -ux 13471" an
die VorwaUnng . 1-1

Saal - und Zimüuer-Teko-
ratioaen . Tapezieren , Linv-
keumlegen, neu Auffärbc » .
von Ledc-rmöbcln über¬
nimmt Tapezierer Btühl-
gra-bner , L-cvpoldstraße 45,
Hof links, Karte genügt.

150 p-10

Berloren Brieftasche,
schwär-,, mit 2 Legitimakio-
n-en und Geldbetrag . Abz-u-
geben-gegen-Finder -lohn an,
städt. Fundamt . 6100=15

Verloren am 25. ds . M.
vormittags Pfarrkirche—
N!aria -Theres-i«n>-Str -»ße —
Le vpoldstr atzr̂ - W icsengafie
goldene Herrenuhr >»- C. l-
likl-videtui-, mit Gos'sk-eti-e.
Abzugeben am Fundamt.
Hohe Belohnung . 6103-12

Richard Riedel, z. Z. er¬
ster Tcn-ovbufso am Opern¬
haus in Köln -a. R., schreibt
an Isei-ne Gesangslehrerin
Fra -u Margit Pohl in
Jnus -brück: „Was ich er¬
reicht habe, verdanke ich
nur . Ihrer vorzüglichen
Methode als Stimmbilbnr-
rin ." Am 9. Nod. hübe ich
mit ifchönem Erfolg an der
Staatsoper in Berlin als
„Georg" im „Was-sen-
fchmied" gastiert . 13463-11

l Horoskop! Dame , die sich
s-angjähr . astr-olog. Studien
widme !«, ist in der Lage,
nach Gsburtsstu -nde, Tag,
-Monat, Jahr »nd Ort
den Charakter und das
Lc'beusfchicksal mittzuteiwn.
Behördlich genehmigt.
Preis pro Horoskop 3 5.—,
Rückpor ko erforderlich.
Mddie Mauretter , JmiS-
brnck, Col-instratze Nr . 3.

166 o-10

Beamter , 27 Jahre alt.
wünscht zwecke K-onversg-
klon iiialteniiscli sprechende
Dame kennen jui lernen.
Znschristen erdeten -unter
^kondeesation 6086" an-die
Verwaltung . 11

WöMZerkehr
Bundesbeamter des akti¬

ven Dienststaudes , 37 Jahre
alt , sucht Bekanntschafts-
anschlutz an gänzlich »na >b-
hängige Frau oder Fräu¬
lein chon l-idbem Bcnelimen
iind ' gutem Gemüt zwecks
gemeinsamer llntcrhal -tung
Bei gegenseitiger Neigung
spätere Ehe nicht ,,-nm-Kg-
l-ich. Nur eon-fte Zui-chriften
mit Adresse unter „V-crfchl-
-tes Leben 13479" an- die
D-rwaldung . 9

Filet -Handarbeiten , -Heim- ,
arbeit in künstlerischer AnS- !
jührimg zu konkurrenzlos. '
Preisen stets in großer
Auswahl lagernd . M . Wvell
u. I . Haidegger . Defregger-
stvaße 36. 12478-10

Spitzen und Ginsätze tvcr-
den mit Spezialmaschine
eingeendelt per Meier 20
Groschen. Rdbiczck, Wilh .-
EreK--Ä -raße 1, 2. Stock.

12072-10

Rruiahrswnnsch : Deutsch¬
amerikaner , hier in sicherer
Siell -ung , -wünscht, da ohne
Bekanntenkreis , -nettes , jun¬
ges Mädchen zwecks spä-
-terer Heirat kennen zu
lernen . Nur ernstgemeinte
Offerte m. Bild , das chicn-
wvrt -l. zurückg-efandt wird,
unter .Santiago H97i"
an di« Veriv, erdete», k>

Pslegeplatz für ein neu-
gebore-nes oder einige Ato¬
nal« altes Kind ist auf dem.
Lande der einem kinderlo¬
sen Ehepaar , das kindrrlie-
lbrnd ist, um 50 Schil-lin -g
zu-vergaben. Adresse, an den
Äusku-nftstaistln unter Nr.
13474. 10

Skischäften, Nodelrepara-
turen schnell und billig bei
TÄagn-crmeister Tcicher,
Herzvg-Ot-t-o-S -traße , untcr-
hakb d. Jn -nbrncke. M80-10

Plisssröckê nicht au-sgeh-
dar , sowie Strickwaren al¬
ler Art erzeu-gt K-an>z, Er-
lerstratze 11, 1. Stock.

6095-10
Tischlerarbeiten ! Sämt¬

liche Aufträge , auch Repa¬
raturen , bei bester Ausfüh¬
rung und rascher Lie-se-
r-ung übernimmt Tischle¬
rei Reinher, Sagg -engasse 49
Wohnung : Maria -Dhere-
si»n°Stratze 38, 2. Stock.

6097-10

BecWÄknes
Feiertage am besten mit

garant . echten, drrekt be¬
zogenen St . Pau -lser Weinen
empfiehlt, u. zw. Paulser,
Missianer , Burgunder und
Kretzer in rot , Riesling
und Burgu -nder für seinen
Punsch etc., sowie L-üß-
m-oskaw. Für herrlichen
Geschmack bürgt „Graue
Katz", Weinhaus , Iluiversi-
tütstratze 28. 12522-10

Wäscheleinen bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 5712

Ikcluii'Ifmeiaen
Verloren wurde am 84.

d. M. vom Rachenhos bis
Korech, dann Autobus bis
Maria -Dheresien-Str . eine
Brieftasche mit grötzercm
Geldbetrag und verschied.
Legi ti,Nationen . Za-Hliings-
bclegen etc. Der Finder
ivird gelbetcn, Belege und
Qui -t-tungen gegen Finder-
lohn (Geldbetrag d. T-asck>«)
im Triumpbkin » an der
Kassa abzu-aeben. M 244-12

Leop. Fuchs
Innsbruck , hso

Billige
Neujahrs-

Geschenke!
Weine:

Kaltercrsee p. Liter 8 1.89
Teroldigo , jier' Liter 8 2.29
Chianti , 2 Liter . . 8 3.69
Chianti , 1 Liter . . S 1.90

Weinbrand (Kognak ):
Höbe große Flasche 8 5.89

Liköre:
1(, Flasche v. S 4.—aniw.lb Flasche v. 8 3.— anlw.
Vi Flasche v. 8 1.80 aufw.

Hobe-Liköre in .lecker
Preislage.

Gesehenkkörbe von 10 S
aufwärts , sowie sämtliche
Kolonialwaren , Wurst.
Selchwaren und Delika¬

tessen zum billigsten
Tagespreis bei

Firma LUCCS
Maximilianstraße Nr . 19.

Pfannenreiber bei Putzen¬
bacher. Seilergasse 8. 5712

WISO
Penileliihrcm

Leopoüd Fuchs
IoDsbrttck

Museumstraße Nr. 6

will Hohen Verdienst,
will sich sanieren,
will arbeiten (ange¬
nehm und schön ohne
Vorkenntnisse, ohne
Kapi-t-a-l, der inende
sich an die Firma
O. Hirt, Wie  i>,
XVIIi/110, Postfach
(Rückporto beilegen),

106 n

IMSEMYE
für alle Innsbrucker
Zeitungen sowie für
sämtliche Zeitungen der
Welt zu Origlnalprclscn

durch
Annoncenexpedition

Ärafe
Fuggerg .2

Plakatierung SMeBtaUklamc EiseslialiiWIäi Kino-Reklame Post Reklame Vereine Reklame
in allen Orten des In
und Auslandes durch

Plakatlernngslnstltut

kräh

in Innsbruck , Wien,
Graz, Salzburg , Linz.

Klagenfurt durch
HcklamcbOro

Kratz
Sn allen Stationen der
österr . Bnndesbah nen

durch
Rcklamebnro

Kräh

Vorführung von Ke-
klameliehtbildern in

allen Kinos Oesterreichs
durch

Beklaraebiiro

%

Kräh

in allen Postämtern
Oesterreichs durch

Reklainebüro

Kratz

Unterhaltungen
plakatieren billigst an

unseren Plakattafelu.

kratz

jeder Art
durch |

kräh
Fuggerg .2 Fuggerg .2 Fuggerg .2 Fuggerg .2 Fuggerg .2 Fuggerg .2 Fuggerg .2



vwV iÜ » Ulli . Innsbrucker Nachrichten Dienstag , den 28. Dezember 1926.

^ om  DiEtag , den 28 ., bis einschließlich Donnerstag , den 30 . Dezember,
bringen wir den Richard -Oswald --Film der Emelka , München: £vtutti 90 -Süno

?! QKtö iG softeterfoit»
^ "1 heiterer Filmschwank , ein für sich vollkommen abgeschlossenes Filmwerk , aber die gelungene Fortsetzung von „Im weißen Nößl " mit den gleichen
Originalaufnahmen von St . Wolfgang im Salzkammergut und von denselben Künstlern ebenso glänzend gespielt . In den Lauptrollen : Liane Äaid,

Maly Delschaft , Lwio Pavanelli , Max Lausen , Anita Doriis und Ferdinand Bonn «in

Hypothekar-Darlehen
iD Beträgen von 5000, 10.000, 15.000 und 20.000 8 sofort gegen

günstige Verzinsung zu vergeben.
Rcalifätenbüro Tiroler Genossenschaftsverband , Innsbruck,

Wilhelm -Grcll -Straße 14. 50w

Wiener DampMäsdierei
und Feinpnfzerei«feinste

cito undHuuswasdie
garantiert bei schonendster Behandlung , sauberste Ausführung

M87 tf. Federspiei
Hanpfgesdiätt: Pradl, Lf nslengasse 1v. Stadfladen: Seiler-

öasse 2 Annahmestelle : NetrEerstratze 23.

Oie Wirkung der TaJiezy-HusieübO’te
ist infolge der Zusammenstellung viel
kräftiger als viele andere . Verlangen
Sie daher stets in allen besseren Ge¬
schäften nur Marke Tachezy , Inns-

^  bruck . (1 Paket 40 Groschen .) £

für größeres solides Unter- Reflektanten wollen Offerte
nehmen zwecks Erweiterung ^ © öUläHiiS unter Angabe des verfüg¬
baren Kapitals an dieVerw d . Blattes unter ..Erfolgreich vorwärts 6 -93" einsenden.

Kundmachung
Für den am 20 . Oktober 1926 ausgefallenen ^

Lerbstviehmarkt findet am n?g

30 . Dezember 1026 in Wörgl
em Erfatzviehmarkt sta«

Der Bürgermeister : Unterguggonberger.

Ws §ü ;8AzlLli klourLü TmeM«
Brenncrstraüc 5, Telephon 947/8

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln . Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma . Abholung und Zustellung frei
13454 ins Hans.

Type „Musts*©Daimler“
17-'60 PS, A D 617, verlängertes Chassis,
offen, mit Aufsatz , sehr guter Bereifung,
in tadellosem Zustande , preiswert an Inter¬

essenten
direkt abzugeben.

Anfragen unter Nr. ,,A302e “ an die Ver¬
waltung dieses Blattes.

i Nebenverdienst!
Dauerndes . Hohes Einbomment Kein Verkauf an
Bekannte ! Keine Schreibarbeiten ! Bequem im
Haufe ! Höchst aussichtsreiche Wege ! Viele Auer,

kennungen . Verlangen Sie Prospekt Nr . 78.
Adresse : Schließfach 124, Dresden -A. 1.

wmmbiAmhi1 ii— iwiinrai"iiiinirt'iiwu. fl« i ,«

Vereine kaufen den

Christbaumschmuck für
ihre Christbau nfeier

am billigsten im
1. Mduktbvgen.

Weitere 5 be ;w . 10 °/o
Rabatt , mim

rtanz Heintann
Uhrmacher
HuseumstraCs 11
Innsbruck

Uhren aller Sit
Eheringe

Verlobur.gsriige>

Grammophon « in größ¬
ter Auswahl , Kataloge
gratis . Karl Einselen, Mu-
seumstrahe 24. M56 -7

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht , daß unsere liebe
Schwester , Tante , Großtante , Fräulein

Agnes Völlenklee
nach langem und schmerzhaftem , doch mit größter Geduld ertragenem
Leiden , versehen mit den heil . Slerbsakramenten , im 71 . Lebensjahre
heute gestorben ist.

Die Beerdigung der lieben Toten findet in Fritzens am Mittwoch,
den 29 . Dez mber , um 9 Uhr vormittags , statt und werden daran am
schließend die heil . Seelengottesdienste abgehalten.

Innsbruck , Fritzens,  am 27 . Dezember 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Die Iahrehmessr
für hie verstorbene
Fra»

arm io WmiW
wird am 20. Dezem¬
ber, von hollb 8 Uhr
bei’ den Sorbiten ge¬
lesen. 13182

0ank82gung.
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Anteilnahme an dem
schmerzlichen Verluste , den
wir durch das Ableben unseres
guten , fürsorglichen Vaters
und Gatten , des Herrn

Paul Rusch
erlitten , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur .letzten
Ruhestätte sprechen wir allen
Kollegen und Bekannten un¬
seren herzlichsten Dank aus.

Innsbruck , 28. Dezember 1826.
In tiefster Trauer:

Familie Rusch.
134*4

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes unserer

lieben Mutter , bezw . Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante , derFrau

erwiesene Anteilnahme sprechen wir hier¬
mit unseren herzlichsten Dank aus.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch,
den 29. ds . Mts ., um 8 Uhr früh , in der
Uerz -Jesu -Kirche gelesen.

Innsbruck , am 28. Dezember 1926.

Familie Vaiier
182k

LHoFifinTiftgt. ..Plpfftt “ . M Winkler Ir .. Anfchstr 1

'

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uneiforschhchen Ratschlüsse gefallen , unseren innigstgeliebten Gallen , Vater , Biuder , Großvater,Schwiegervater , Schwager und Onkel , den wohlgebornen tleirn

Franz Nufibaumer
Bäckermeister und Ehrenmitglied der freiw . Peuerwehr Schwaz

heute , 8 */* Uhr früh , nach den Tröstungen unserer hl. Religion im 59. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzuberirten.
Die Beerdigung des teiiien Verbliebenen erfolgt am Mittwoch , den 29. d. M., nachmittags 4 Uhr vom Tiauerhause , Sigismundsfraße Nr. 47,aus in die Farn,Mengt abställe am hiesigen Fiiedhofe
Die hl. Seelengotlesdienste weiden am Donnerstag den 30. d. M., um '^ 8 Uhr in der Pfarrkirche und um 9 Uhr in der Franziskanerkircheahgelialten.
Schwaz , Meran , Viehholen,  atn 26 . Dezember 1926.

^  Die tieftrauernden Familien
Nußbaumer , Hochmuth und Flora.

shbesshgss^

t
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